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        Prolog

    Aurora erwachte frisch und munter. Draussen war es noch dunkel. Sie freute sich den Menschen in wenigen Augenblicken den neuen Morgen bringen zu können. Sie fühlte sich wie eine Künstlerin. Ihre Leinwand waren der Himmel und die Erde. Jeden Morgen tauchte sie den Himmel in neue prickelnde warme Strahlen und leuchtende Farben und die Erde in ein unwiderstehliches Licht.
 
Sie flüsterte den Menschen morgens entgegen:
 
„Einen Wunder vollen, strahlenden, inspirierenden Morgen wünsche ich Euch. Das ist euer neuer Morgen. Nichts ist wie es war. Alles hat sich über Nacht regeneriert. Ihr habt die Möglichkeit mit neuen Gedanken und neuer Freude, mit neuen wohligen Gefühlen den Tag zu beginnen und völlig Neues zu kreieren. Ich wünsche Euch viele kreative Momente, viel Liebe und vor allem Spass und unbändige Lebensfreude. Ich bin das Symbol für die strahlende Sonne in Euch, für Eure stabile Mitte, für das inspirierende Feuer.“
 
Aurora war für die Menschen die römische Göttin der Morgenröte. Sie war ein Symbol für die Herausforderungen aller Übergänge im Leben. Mit Leichtigkeit meisterte sie immer wieder den Wechsel zwischen Tag und Nacht, Traum und Erwachen, zwischen Ungewissheit und Klarheit, zwischen Sinnlichkeit und Funktionalität, zwischen Einsamkeit und Eins sein.
 
Zumindest empfanden es die Menschen in dieser Gegensätzlichkeit. Sie empfanden diese Übergänge als sehr mühsam. Dabei wollte sie doch die Träume der Menschen ans Licht bringen, sie in ihnen durch den warmen Funken des Morgenlichtes erwecken und in Klarheit und Wahrhaftigkeit verwandeln. 
 
Für eine lange Zeit hatte sie nun die Menschen beobachtet. Sie las ihre Gedanken, kannte ihre Sehnsüchte, fühlte das Gefängnis der selbst auferlegten Zwänge. Sie beobachtete, wie die Menschen ihre grösste Gabe allmählich sterben liessen. Sie vergassen mit der Zeit ihre Fähigkeit, sich unendlich weiter entwickeln zu können, in jeder Herausforderung, in jedem Problem gleichzeitig den Funken der Lösung zu empfangen und daraus ganz Neues entstehen lassen zu können. Diese Menschen konnten aus dem Nichts etwas manifestieren. Sie konnten sich immer wieder völlig neu, evolutionär, erfinden. Sie konnten sich schon lange nicht mehr erinnern, dass es keine wirkliche Trennung gab. Diese Gegensätze, welche sie auch in Aurora sahen, gab es nicht. Alles war eins. Ohne das eine gab es das andere nicht. Das eine zeigte doch nur den Weg zum anderen und der Mensch verkörperte die Verbindung beider Seiten.
 
Die Menschen hatten heute mehr denn je in ihrem Leben. Sie hatten keine Feinde mehr, ausser sich selbst und doch waren viele von ihnen unglücklicher denn je zuvor. Die Menschen waren so beschäftigt mit dem äusseren Leben und vergassen ihr inneres Leben darüber. Sie waren sich nicht mehr bewusst, dass dieses äussere Leben aus ihrem Inneren entstanden war und sie es nun jeden Tag unbewusst weiter kreierten.
 
Aurora genoss an diesem Morgen ihren Sonnenaufgang. Ein sonderbar schönes Gefühl durchflutete sie. Es liess sie erahnen, dass dieser Morgen etwas ganz besonderes in ihr entstehen liess. Sie hatte eine unglaublich kraftvolle Ausstrahlung und gleichzeitig etwas Unberührtes. Wie der Mond hatte sie Alles, was Weiblichkeit ausmachte, Weichheit, Schönheit, Anmut, Sinnlichkeit und doch diese Klarheit, Entschlossenheit und Stärke eines Mannes, die Stärke der Sonne. Symbolisch war sie die Schwester des Mondes und der Sonne. Sie entsprangen alle drei derselben Quelle. So war es auch bei den Menschen. Jedoch empfingen sie das Leben nicht mehr aus dieser Quelle. Dennoch war die Quelle des Lebens immer für sie da.
 
Auf Auroras linker Schulter sass ihr Schmetterling, der erste Tagfalter, der den Frühling ankündigte und ihren Namen trug. Es war der Aurora-Falter. Auch er kannte die Nacht so gut wie sie selbst. 
 
Gemeinsam beobachteten sie die Menschen an diesem Morgen. Nur ganz wenige waren zu dieser Zeit wach. Entweder sie schliefen noch vor lauter Erschöpfung oder sie waren schon mit ihrer Arbeit beschäftigt. Jedoch kaum ein Mensch nahm diese wunderschöne Morgenröte, diese frische Luft und diesen Beginn eines neuen Tages wirklich mit allen Sinnen war. Der Sonnenaufgang war wie ein Moment zwischen ein und ausatmen, ein Moment der Stille. Viele Menschen standen jedoch nur aus einem Pflichtbewusstsein heraus morgens auf, nicht, weil sie sich auf den Tag wirklich freuten. Die meisten Menschen nahmen die Abendsonne und den Sonnenuntergang wahr, wenn sie nicht auch zu dieser Zeit einer anderen Tätigkeit nachgingen. Wenn sie den Sonnenuntergang betrachteten, hatten sie für einen Moment das Gefühl, als ob ihre Sorgen nicht existierten.
 
Aurora war lange Zeit ratlos. Sie sah lauter graue Menschen in ihrem grauen Alltag. Sie nannten dieses Leben, das irgendwie wie eine Pflicht für sie geworden war, Alltag. Die restliche Zeit wurde Freizeit genannt. Sie reagierten eigentlich ständig auf die äusseren Umstände des Alltags. Die Menschen brauchten deshalb Urlaub vom Alltag, denn dieser erschöpfte die meisten von ihnen sehr. Sie sah aber auch das Licht und die Farbenpracht dieser Menschen. Ihre Sinne waren vernebelt. Dieser Nebel trennte sie von ihrer Inspiration. So waren Alltag und Spirit scheinbar getrennt. Einige Menschen schienen eine Ahnung zu haben, dass ihnen etwas fehlte. Diese nahmen sich ein paar Stunden im Monat Zeit für spirituelle Kurse, Therapien, und suchten dieses Fehlende hier. Sie fanden auch ein wenig Frieden in sich selbst in dieser Zeit. Jedoch ein kleiner Augenblick im Alltag, liess es sie wieder vergessen. Wie konnte sie diesen Nebel für sie auflösen? Wie konnte sie diese Menschen wirklich morgens erwachen lassen und innerlich erwecken, damit sie wieder ein inspiriertes kreatives Leben aus ihrem Inneren heraus führten? Wie konnte sie den Menschen helfen, wieder morgens aufzustehen, weil sie selbst es wollten, weil sie selbst den Sonnenaufgang geniessen wollten, bevor ihr neuer Tag begann? 
 
An diesem Morgen kam ihre so sehr ersehnte Antwort auf diese Fragen als klare Vision. Innerhalb weniger Augenblicke sah sie in Bildern und fühlte sie mit allen Sinnen, was nun mit den Menschen geschehen würde. Jetzt wusste sie, was sie tun musste. Diese Vision musste die Erde und die Herzen der Menschen erreichen. Sie wählte zwei Menschen aus, die durch eine spezielle Lebensschule gegangen waren. Für diese Vision brauchte sie Menschen, die sich bewusst in der Alltagswelt bewegt und diese in Frage gestellt hatten. Sie wählte Tara und Nevio. Sie hatten sich bis jetzt noch nie zuvor getroffen. Tara hatte die Verbindung zu den Kräften von Aurora nie verloren, denn sie liebte den Sonnenaufgang. Nevio wurde nun sanft an diese Kräfte erinnert.
 
Auroras kleiner Freund, der Aurora-Falter flog nun zur Erde und fand Tara. Er setzte sich bei Sonnenaufgang auf Taras drittes Auge und fächerte ihr mit dem linken Flügel goldige Sterne in ihre Aura. Dann verliess er sie wieder. Daraufhin flog der Aurora-Falter zu Nevio, der sich am anderen Ende der Welt befand und setzte sich ebenfalls bei Sonnenaufgang auf sein drittes Auge, fächerte ihm mit seinem rechten Flügel silberne Sterne in seine Aura. Behutsam machte er sich wieder auf den Heimweg zu Aurora. Gold und Silber verbanden sich nun und wurden zu einem kupferfarbenen Strahl, welcher sich um Tara, Nevio und Aurora legte.
 
So begann die Vision, die Aurora an jenem speziellen Morgen empfing, auf der Erde lebendig zu werden. So begann die folgende Geschichte. 

    
        Lebenserfahrung als Vorbereitung auf eine Idee, deren Zeit gekommen ist

    Nevio - Der Präsident und der heilige Zorn über das kranke Gesellschafts- und Geldsystem
 
Wir schreiben das Jahr 2016. Eines Tages zog sich Nevio, der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika, für eine ganze Weile in sein Arbeitszimmer zurück und schloss die Tür. In ihm brodelte schon sehr lange seine innere Stimme, die ihm sagte:“ Irgendetwas ist grundsätzlich faul an all unseren Vorhaben, Änderungsvorschlägen, an all unserem Gequatsche, an all unseren Aktivitäten. Sie sind völlig veraltet. Wir sind in alten Strukturen und Verhaltensweisen gefangen. Wir bedienen aus einer alten Kiste, wenn es um Lösungsansätze aus einer akuten Krise geht. 
 
Diese Wege sind alle im Wesen alt und erzielen 
 
immer wieder kurzfristige Erleichterung, jedoch keine langfristige Veränderung. Die Geschichte der Vergangenheit, an der so viele von uns lange Zeit festhalten, zeigt uns ganz deutlich, dass diese Ansätze uns immer wieder in eine ähnliche Krise laufen lassen. Osho schreibt in seinem Buch „Rebellion und Religiosität“, S. 31: 
 
“Priester und Politiker, Parasiten an der Macht, das Erste, das ich euch ins Gedächtnis rufen möchte, ist, dass es der Menschheit nicht erst heute schlecht geht. Es ist ihr schon immer schlecht gegangen. Leid ist beinahe zu ihrer zweiten Natur geworden. Wir haben seit Jahrtausenden im Unglück gelebt, und es ist uns so nah, dass wir es nicht sehen können, andernfalls wäre es so offensichtlich. Um das Offensichtliche sehen zu können, brauchst du Kinderaugen, unsere Augen aber sind von tausenden Jahren gefüllt. Unsere Augen sind alt, ihre Sicht ist nicht frisch. Wir haben alles akzeptiert, wie es ist, und wir haben vergessen, dass genau das die Ursache für unser Unglück ist.“
 
Osho bestätigt hier Nevios Meinung, dass jeder Einzelne von uns ein Teil der Ursache dessen ist, warum wir mit der Erde und unserem Leben, mit Geld und Machtmissbrauch so weit gekommen sind. Es ist an der Zeit aufzuhören, Schuldige zu suchen. Jeder von uns erlebt in abgeschwächter Form all die Dinge, die wir in der äusseren Welt beobachten. Wir alle werden irgendwann im Leben, wenn auch in einer subtilen Weise, mit Machtspielen jeglicher Art konfrontiert. Mobbing, Lügen, Manipulation, ob während der Arbeit, in der Familie, in Paarbeziehungen oder ganz privat, prüft unseren Selbstwert. Hören wir endlich auf damit. Sehen wir, was wir für ein grosses Desaster angezettelt haben. Schauen wir endlich hin, wie es entstanden ist und ändern wir es einfach.“
 
Er dachte über die Dinge nach, die er nie verstanden hat. „Wieso schreiben so kluge Menschen Bücher, wie Michael Morris „Geld regiert die Welt! Was sie nicht wissen sollen!“ und keiner steht auf. Dort steht ganz klar ein Lösungsansatz in Bezug auf Geld und das weltweite Finanzsystem, welchem wir Menschen uns freiwillig oder unfreiwillig untergeordnet haben. Wo sind die Menschen, die diesen Ansatz weiterverfolgen? Da steht auch „Aber das werden die Banken ganz sicher nicht machen, denn.....“
 
Wo sind die Menschen, die sagen:“Das interessiert mich nicht. Ich werde Banken nur noch bedienen, wenn diese wirklich eine Dienstleistung darstellen, Freude daran haben, mir zu dienen? Gibt es denn keine finanziell Reichen, die ein Herz haben und mit Weniger auskommen können? Zieht den Banken, die nicht im Sinne des Ganzen agieren, doch Euer Geld ab und schon stehen sie ohne Hose da? Das ist zwar noch keine Lösung, aber doch ein Anfang!
 
Weil wir mitmachen haben diese Institutionen Macht. Heisst, wir haben auch den Schlüssel zur Veränderung. Wie lange warten wir eigentlich noch auf einen Schritt der Banken? Die meisten werden uns nicht helfen. Sie wissen genau, dass wir sie in der Form, wie sie sich aufführen und arbeiten, gar nicht brauchen. Wie lange lassen wir uns noch durch „Anlage-Verführungen“, soll heissen, irgendwann mehr Geld, blenden? Geld muss fliessen! Geld ist Energie! Energie, die nicht fliessen kann, gerät unter Druck und explodiert irgendwann, heisst, tötet sich selbst!“
 
Manchmal möchte Nevio die Erde nehmen und in eine Waschmaschine mit Schleudergang stecken, damit sich die Gehirnwindungen der Menschen mal wieder neutralisieren.
 
„Was machen wir, wenn ein Mensch zu starke Schmerzen hat? Gehen wir dann davon aus, dass er sein Problem lösen wird? Nein, wir wissen, dass auch die Naturheilkunde dann nicht ausreichend Wirkung hat, wenn der Mensch zu sehr unbewusst über seine Grenzen gegangen ist. Im grössten Schmerzzustand nützt es auch nichts, wenn Elternteile ihre Kinder rügen und ihnen sagen: „Das war doch klar, warum machst Du solche Fehler?!“
 
Hier heisst es, den Schmerzdruck mit einigermassen milden (Naturheilmittel wirken ganzheitlich, brauchen länger, Schulmedizin wirkt auf den Punkt) Mitteln zu reduzieren, damit der Mensch wieder einen klaren Blick bekommt und sich nicht vom Schmerz beherrschen lässt. Meistens brauchen diese Menschen auch Hilfe von Aussen. Alleine hätten sie den Gang zum Arzt gar nicht mehr gemeistert. Sie haben einfach den Bogen überspannt. Wenn es gemäss Erfahrung auf der Körperebene in dieser Weise funktioniert, dann doch auch auf der gesellschaftlichen Ebene?! Also Herrschaften, liebe Menschen, stehen wir doch auf, die, welche es noch können, und fordern wir die Banken auf, dieses Geldsystem-Problem zu entlasten. Es steht in vielen Büchern geschrieben, wie es gehen könnte. Arbeiten wir doch bitte mit den Banken, welche mit neuem Bewusstsein arbeiten, gemeinsam an etwas Neuem.“
 
Nevio hatte diese vielen guten Bücher mit brillanten Lösungsansätzen gar nicht vorher gelesen. Er war in seinem Leben selbst dauernd mit dem Thema „Geld“ konfrontiert worden und sein Lebensweg hatte ihn dahin geführt, dieses Thema genauestens zu hinterfragen und zu studieren. Er selbst hatte immer wieder Lösungsansätze erarbeitet und war dann erst auf diese Literatur gestossen, die ihn im Nachhinein in seiner Wahrheit bestätigte. In ihm war ein Schrei an die Menschen. „Hey, wir haben die Macht, etwas zu verändern. Bewegt Euch endlich und nutzt Eure Stimme, nicht wertend, sondern kritisch mit eventuellen Lösungsansätzen. Unterstützen wir die Jugend endlich und sind mit unserem Wissen und unseren Erfahrungen da und verstecken wir uns doch bitte nicht dahinter und meinen, wir wären zu klein, um etwas zu verändern“.
 
Dalai Lhama: „Wenn ihr meint, ihr seid zu klein, um etwas in der Welt zu verändern, versucht mal mit einem kleinen Moskito im selben Raum zu schlafen.“
 
„Genug geschlafen! Ermöglichen wir doch bitte gemeinsam, solange wir hier noch auf dieser schönen Erde sein können, dass unser Leben mit Geld so schnell wie möglich für Alle leichter wird. Es würde die Menschen entspannen und das Leben wieder etwas magisch werden lassen. Warum? Weil wir endlich vom Überlebensmodus auf den Lebensmodus schalten könnten und unsere Existenzangst ad acta legen könnten. Wenn hier etwas wirklich krank ist, dann unser Verhalten. Alles ist zu ändern, denn wir Menschen haben es entschieden. Alles, was nicht Natur ist, ist von Menschen gemacht. Gesetze, Regeln, Geldscheine, jegliche zwischenmenschliche Systematik sind von uns Menschen gemacht. Hört endlich auf mit dem Satz „Da kann man nichts machen“! Wenn Menschen, die ewig hinter Mauern gelebt haben (DDR) es schaffen, alle zusammen ihre Freiheit zu erlangen, werden wir Erdenbewohner es doch wohl schaffen, übergangsweise ein Geldsystem zu erschaffen, dass uns gut tut, unserer Entwicklung förderlich ist und das uns von diesen Menschen befreit, denen wir uns fahrlässig, unbewusst, das heisst mit pseudofreiem Willen untergeordnet haben!!!“ In Nevio fing es mehr und mehr an zu toben. Tara, seine Partnerin und seine Kinder Barbara und Savio hörten es in seinem Arbeitszimmer rumoren und mussten schmunzeln. Papa lässt wieder Dampf ab. Gut, dass er es zulässt und nicht alles anstaut, wie es viele Menschen tun. Entweder er geht Holz hacken, oder er geht auf sein Laufband, oder er stürmt aus dem Haus und joggt eine ganze Weile. Wenn er wieder zu Hause ist, wird es für Alle spannend, denn dann hat er den Kopf voller Ideen und diese werden interessiert diskutiert, verworfen oder für genial erklärt und schriftlich festgehalten . 
 
Nevio merkte, dass er sich immer tiefer in das Dunkel des kollektiven Bewusstseins hineinsteigerte. Nach einiger Zeit schaffte er es, den Ausknopf zu drücken. Wie es in einem guten Channeling hiess, wenn der Verstand mal wieder überhandnimmt, einfach ganz laut „Shut up!!!“ rufen. Das half bei Nevio nicht immer. Er brauchte auch eine körperliche Anstrengung, um dem Dampf Ausdruck zu verleihen. Schimpfen half da gar nichts. Auch er war einmal sehr unbewusst gewesen und heute gibt es noch hier und da unbewusste Momente. 

    
        Nevio - Vergangenheit

    Er erinnerte sich an seine Kindheit. Seine Eltern waren mit ihm und auch miteinander sehr liebevoll. Dennoch schien es, als ob das gesellschaftliche System jedes Kind in eine bestimmte Richtung trieb. In diesem System waren seine Eltern nun schon lange Zuhause und für sie war es normal, es zu bedienen. Er hatte alle Möglichkeiten, rutschte jedoch automatisch in diese alte Denkweise des „Ich muss immer besser sein, mich messen mit anderen“ hinein. Er war aber auch überall sehr gut. Vieles flog ihm einfach zu. Nevio bezeichnete sich als Glückskind. Er war immer interessiert, wollte alles, was er begann, ganz genau erkunden und sein grosses Potential war sein Humor. Er sah Worte sofort auch in Bildern und machte sich gerne auf eine intelligente Art und Weise über den Ernst, den Menschen in jede Handlung im Leben legten, lustig. Das Leben war herausfordernd und Humor half ihm, es zu meistern. So befasste er sich damit, das Leben in Comics darzustellen und später dann in Filmen, Komödien, Actionfilmen. Bevor er seinen Weg wirklich fand, probierte er sich noch in einigen anderen Bereichen aus, begann Recht und Psychologie zu studieren. Am meisten faszinierte ihn sein kleiner Ausflug in die Kunstgeschichte und Design. Schlussendlich wählte er den Weg zum Film, wollte über Drehbuchautor, Kameramann, Bühnenbildner und vielem anderen die Rolle des Regisseurs erlernen. Er war in seinem Element. Das sagte ihm sein Gefühl. Seine Eltern hatten immer ausreichend Geld. Es reichte immer für Essen, ein warmes Zuhause und Kleidung und für das Wichtigste, ein liebevolles Miteinander. Beide hätten auf Grund ihres Studiums finanziell mehr aus ihrem Leben machen können, jedoch für sie stand Menschlichkeit immer an erster Stelle. Beide engagierten sich lieber ehrenamtlich in der Gesellschaft. Seine Mutter kümmerte sich um alleinerziehende junge Mütter und sein Vater baute ein Krankenhaus für krebskranke Kinder auf, in denen alle Nationalitäten freiwillig und ohne Rechnung (unentgeltlich) behandelt wurden. Das Krankenhaus lebte von Spenden. Auch hier half seine Mutter und organisierte das Team, welches sich immer wieder für diese Spenden einsetzte. Es gab also einen Zeitpunkt, an welchem nicht mehr so viel Zeit für Nevio übrig war. Jedoch hatte er in dieser Zeit nie das Gefühl, zu wenig zu haben, oder dass ihm im Leben etwas fehlte. Er liebte seine Eltern sehr und bewunderte seinen Vater für seine Arbeit. Später, in der Rolle des erfolgreichen Regisseurs, galt Nevio in den Augen anderer natürlich als reich. Mit seinem Erfolg wuchs sein finanzieller Reichtum. Jedoch nach einem Unfall hatte er eine für sich tiefe Erkenntnis, da er lange Zeit von Schmerz begleitet das „Allein Sein“ wählte. Seine Auseinandersetzung mit dem Tod rief ihm wieder ins Bewusstsein, dass er mit all dem Reichtum, auch in Form einer Villa, die er bewohnte, gar nicht glücklicher war als vorher. Sein innerer Reichtum wuchs damit nicht. Er hatte sich schon vorher glücklich und zufrieden gefühlt. Auch wurde ihm bewusst, dass dieser ganze Konkurrenzkampf, dieses „sei immer der Beste von Allen“ von ihm dringend hinterfragt werden müsse. Danach veränderte er sein Leben schlagartig. Er gab seine Villa auf und zog in einen luxuriösen Trailer-Home. Daneben leistete er sich noch einen separaten Trailer für Freunde, die zu Besuch kamen. Neben seinen Filmen, die er drehte, arbeitete er noch mit jungen Menschen, mit denen er wertvolle Diskussionen zum Sinn des Lebens führte, um wachzurütteln, das Leben immer wieder zu hinterfragen. Das Wichtigste war ihm jetzt, andere an seiner Erkenntnis teilhaben zu lassen, seinen Teil dazu beizutragen, die Welt, oder klarer ausgedrückt, den menschlichen Teil der Welt, zu verbessern. Der Mensch musste wieder im Einklang mit der so schönen Welt leben, im Einklang mit der Natur. 

    
        Synchronizität - Die heilige Verbindung

    Vielleicht ein Jahr nach diesem einschneidenden Erlebnis in seinem Leben wurde ihm vom Sekretariat der Schule, in welcher er unterrichtete, ein grosser A4 Umschlag überreicht. Es war Post aus Europa. Der Absender war ihm nicht bekannt. Es war ein Umschlag voller bunter Bilder aus der Natur, geometrischen bunten Symbolen, wie aus der heiligen Geometrie. Im Umschlag fand er eine DVD, ein Film von Dan Millman, „Der Pfad des friedvollen Kriegers“ und ein Hörbuch von Paolo Coelho, „Der Alchimist“. 
 
Nevio war ein Mensch, der die meiste Zeit unter Menschen war. Er war ein Magnet. Die Menschen liebten ihn und seine Geschichten. Seine authentische, erfrischende, sonnige Art liess sie immer wieder aufleben. So lag der Umschlag erst einmal eine Weile bei ihm Zuhause, bis der Tag kam, an welchem er tatsächlich einmal wieder einen ganzen Tag für sich alleine gewählt hatte. Er begann sich den Inhalt näher anzuschauen und fand einen USB-Stick, den er sich am PC anschaute.
 
Das war der erste Kontakt mit Tara. Sie hatte seinen neuen Film gesehen, der ihr wohl sehr gut gefiel. Auch sie hatte gerade eine intensive Lebensphase, in der ein Wandel angesagt war, wusste jedoch noch nicht wie. Auf dem Stick hatte sie ein Video von sich selbst, wie sie vor der Kamera sass und ihm von ihrer Vision, einer Übergangsphase in ein neues Miteinander in der Gesellschaft, erzählte. Sie sah damals sehr müde und überarbeitet aus. Es faszinierte ihn, dass sie sich so authentisch ohne Show und ohne irgendetwas damit erreichen zu wollen, zeigte und mitteilte. Natürlich hatte sie den Wunsch geäußert, sich mit Nevio zu treffen und vielleicht hätte er Lust, diese Vision mit ihr gemeinsam umzusetzen oder wachsen zulassen, denn er hätte das nötige Netzwerk und die richtigen Menschen um sich herum. Aber irgendwie fühlte er, dass es ihr in erster Linie gut getan hatte, sich einem Menschen mitzuteilen, von dem sie wusste, er würde sie annähernd verstehen...und das tat er. Sein neuer Film war ein ganz neues Projekt für ihn selbst. Wollte er sonst mit seinen Filmen die Menschen zum Lachen bringen, wollte er mit diesem den Menschen wichtiges Wissen mitgeben, das im alltäglichen Leben einfach unterging, Wissen, das er erst wieder entdeckte, als er einsam und allein mit sich selbst gewesen war. Jedoch war er gerade mit seinem eigenen Buch sehr beschäftigt und widmete sich die nächsten Wochen dem Schreiben. Erst als er eine totale Schreibblockade bekam, viel ihm der Umschlag wieder ein. Er las das beiliegende Konzept und die nächsten Tage liessen ihn seine Gedanken an Tara nicht mehr zur Ruhe kommen. Er musste Kontakt mit ihr aufnehmen, sonst wäre er wahrscheinlich verrückt geworden. Er konnte sich auf nichts anderes mehr konzentrieren und er hatte so viele Fragen an sie und so viel zu sagen. So stieg Nevio in den erstbesten Flieger Richtung Schweiz. Er rief Tara nicht einmal vorher an, um sich anzukündigen. Er war einfach unterwegs. In Friedrichshafen angekommen schaute er sich zuerst diese wunderschöne deutsche Bodensee-Seite an, indem er ein Fahrrad auslieh und bis nach Konstanz fuhr. Da er nur einen kleinen Rucksack mit hatte, konnte er immer unterwegs übernachten. Das gleiche machte er dann auf der Schweizer Seite, bis er in der Gemeinde ankam, in welcher Tara zuhause war. Es war früher Nachmittag, als er vor ihrer Haustür stand und ihm die Knie doch etwas weich wurden, warum auch immer. Was war nur los mit ihm? Sie würde gar nicht Zuhause sein um diese Zeit. Oder doch? Wie in seinen Filmen kasperte er erst noch eine Weile vor ihrer Haustür verlegen herum, in dem er sich mit den Händen in den Hosentaschen seiner Bermuda um die eigene Achse drehte, die Stufen zur Haustür hoch und wieder runter lief und sich dann als Feigling beschimpfte und klingelte. Es dauerte eine Weile, bis ihm geöffnet wurde. Er erinnerte sich, dass sie ihr Zuhause als „Adlerhorst“ bezeichnete. So lief er die Stufen langsam bis ganz nach oben.
 
An der Wohnungstür angekommen, stand niemand dort, um ihn zu empfangen. Stattdessen rief eine Stimme „Einfach reinkommen, ich muss noch schnell abspeichern.“ Er ging hinein, zog seine Schuhe aus, schloss die Tür und als er sich umdrehte, stand sie mit den Händen vor ihrem Mund vor ihm und hatte Tränen in den Augen. Er konnte sehen, dass sie am liebsten vor Freude laut ausgerufen hätte. Das war ein besonderer Empfang. Sie umarmten sich freudig und waren natürlich beide erst einmal eine Weile etwas verlegen. Trotzdem lag über ihrer Begegnung etwas sehr Vertrautes. Da Tara gerade in einer finanziell sehr herausfordernden Situation steckte, gähnte der Kühlschrank vor Leere. So beschlossen sie, noch etwas am See spazieren zu gehen und dann ein schönes Restaurant zu finden. Es war ein herrlicher Abend und es sprudelte nur so aus ihnen heraus. Sie stellten sich Fragen, erzählten, lachten. Nevio hatte sich 3 Wochen Auszeit genommen. Sein neuer Film war gedreht worden, die Jugendlichen hatten Schulferien und so hatte er Zeit. Den ersten Abend schlief er im Hotel, direkt gegenüber ihrer Wohnung. Sie trafen sich jeden Tag, tauschten sich aus, vertieften ihre Vision, verbanden es mit seiner eigenen und machten Pläne, wie sie weitermachen wollten, wenn er wieder nach Hause fliegen würde. Nevio hatte schon viele Interviews in USA gegeben und kannte genug Leute, die ihnen nun wertvolle Informationen geben konnten. Mit Tara einigte er sich erst einmal darauf, dass sie eine Liste von Movements, wie Thrive, Ubuntu, Bien, GiveDirectly etc. zusammenstellen würden. Sie würden sich über Skype nun täglich austauschen und alles Weitere planen.
 
Als er abreiste, waren sie tief verbundene Freunde geworden. Nach 4 Wochen wieder daheim, schickte er ihr ein Ticket, damit sie für 3 Wochen zu ihm reisen konnte. Auch danach trennten sie sich als Freunde. Vor lauter Planen und Kreieren war ihnen gar nicht bewusst geworden, wie nahe sie sich waren. Erst als Tara wieder zu Hause war, wurde ihr klar, wie sehr sie Nevio vermisste. Sie schrieb jetzt schon einige Zeit an ihrem Buch und hielt sich finanziell irgendwie über Wasser, weil sie hoffte, dass das Buch ihre finanzielle Unabhängigkeit bedeutete. Es musste fertig werden, denn ihre Botschaft war in diesem Augenblick für sie selbst und für die Menschen wichtig. Ein Buch war in der heutigen Zeit das einzige Mittel, so viel Geld zu verdienen, dass sie davon leben konnte und ihre Projekte umsetzen konnte. Aber plötzlich war ihr klar, dass es ihr gleichgültig war, ja sie sogar Freude empfand, wenn sie dieses Land verlassen würde. Sie hatte in der Schweiz nun über 14 Jahre gelebt und sie selbst war sehr glücklich mit sich selbst und ihrem Leben. Aber es war hauptsächlich die Natur, die sie hier erfreute. In Deutschland und als Kind in den USA hatte Sie nie Probleme, Kontakt zu knüpfen im Leben und war viel umgezogen und gereist. Aber in diesem Land war und blieb sie der Exot “Utopia“, da ihr freier Lebensstil und ihr offenes Herz hier keinen Anschluss fanden. Die meisten Menschen hier waren Systemmenschen, funktionierten, wussten immer was zu tun war, hatten gar kein Interesse, etwas Neues zu gestalten. Das war schon an den Strassen zu sehen, die fast jedes Jahr im Sommer ausgebessert wurden, obwohl sie in den Augen anderer Länder sicher noch gut befahrbar waren. So war sie die letzten Jahre bis auf ihre Klienten und ihre Arbeitskollegen im Job meistens alleine und hatte auch keinen Erfolg, Menschen zu finden, die ihre Projekte unterstützten. Sie schrieb in ihr Tagebuch: „Die meisten Menschen hier ersticken in ihrer Materie, alles funktioniert. Es gibt wenig Feuer, wenig Leidenschaft, etwas Neues zu erschaffen. Das Wichtige scheint diesen Menschen hier, sich zu fragen, ob man morgen einen Porsche oder eine Villa kauft. Mehr und mehr habe ich das Gefühl, das hier nicht der richtige Ort für mich ist, mich zu entfalten. Die Menschen mögen mit diesen Zuständen hier glücklich sein. Ich bin es nicht. Auf zu neuen Ufern.“

    
        Tara – Abschied und Neubeginn

    Zwei Tage später rief Nevio sie an und sagte, er würde sich so freuen auf sie, er könnte es einfach nicht erwarten. Er fragte Tara, ob sie sich mit dem Gedanken anfreunden könnte, in seiner Nähe zu wohnen. Er würde ihr helfen, ihre so wertvolle Aufgabe hier öffentlich zu machen und bis dahin wäre das Finanzielle kein Problem. Er hätte mehr als genug. Ihre gemeinsame Arbeit würde ihn sehr bereichern. Er würde ihr hier ein Trailor-Home kaufen, den sie sich ganz sicher bald auch selbst leisten könnte und sie könnten viel intensiver zusammen arbeiten. Sie könnte ganz sicher auch in seiner Schule ein neues Schulfach durchbringen, so wie sie es sich in ihrer Vision gewünscht hat.
 
Tara überlegte gar nicht lange und sagte zu. Sie brauchte noch einige Wochen, bis sie in der Schweiz alles aufgelöst hatte, kämpfte noch mit dem Amt für Altersvorsorge, in das sie nun so lange eingezahlt hatte, weil Gesetze hier wie „ein Gott“ waren und somit unantastbar schienen. Dieses Geld sollte zur Tilgung ihrer offenen Rechnungen in diesem Land freigegeben werden und nicht bis sie 64 war und Rente bekam auf Eis liegen. Dieses Renten-Thema war nicht ihre Wahrheit. Sie lebte im „Hier und Jetzt“. Für Tara gab es kein Alter. Sie lebte und würde auch mit 64 noch leben und etwas tun.
 
Immer, wenn Tara im System auf Un-Sinn stiess, gab es für die Beteiligten kein Entrinnen. Tara konfrontierte jeden damit. Sie wollte das Leben für die Menschen immer verbessern. „Sei Du selbst die Veränderung, die Du in der Welt sehen möchtest“. Dieser Spruch von Mahatma Gandhi war ihr Lebensmotto. So schrieb sie alle Gläubiger an und informierte über das Nötigste ihrer augenblicklichen Situation mit dem AHV Amt (in der Schweiz das Amt, welches für Renteneinzahlungen zuständig war) und legte einen Vertrag bei, der besagte, dass diese Gläubiger spätestens in 14 Jahren, wenn ihre Rente frei werden würde, ihr Geld aus ihrer Rentenkasse bekommen würden. Die AHV zahle dann direkt an diese Gläubiger aus. Bei Taras Gläubigern handelte es sich sowieso um Institutionen, die obligatorisch vom Gesetz her bedient werden mussten, wie beispielsweise die Krankenkasse, die sie sowieso nie gebraucht hatte. Ihre eigene Wahrheit basierte auf Eigenverantwortung. Krankheiten waren für sie ein Symbol, eine Botschaft des Körpers, welche Tara auf eine notwendige Richtungsänderung in ihrem Leben hinwies. Fall sich dieses Land mit ihrer Forderung querstellte, war es ihr wirklich gleichgültig. Dann sollten sie eben warten. Daraufhin beschwerten sich die Gläubiger beim AHV Amt und forderten die Auszahlung. Danach hatte Tara mal wieder ganze Arbeit geleistet und das System in dieser Hinsicht zum Nachdenken und Umdenken gebracht. Irgendwie hasste sie das Aufdecken von sinnlosen Regeln der Ämter und Institutionen. Diese selbst auferlegte Aufgabe im Leben wollte sie mit dieser Handlung endgültig loslassen. Es war nicht immer leicht gewesen, gegen den Strom zu schwimmen. Bedeutete Leben wirklich, gegen den Strom zu schwimmen um zu lernen? Oder war es möglich, mit dem Strom zu schwimmen und mit Freude und Leichtigkeit zu lernen? Diese Fragen sollten sich in der Zukunft für sie beantworten.
 
Sie wollte einfach alles sauber ausgeglichen hinterlassen und sie war plötzlich so erleichtert und froh, dass sie dieses Land verlassen konnte. Sie hegte keinen Groll gegen die Menschen. Sie hatte viel gelernt in dieser Zeit, war gereift und hatte Frieden gefunden. Sie legte ihr Pioniergelübde, das sie sich in ihrem Leben auferlegt hatte, hier ad acta. Auch löste sie sich von dem Gedanken, immer alles alleine schaffen zu müssen und keine Hilfe zu brauchen. Sie hatte Alles gegeben in ihrem Leben, vielen Menschen Beistand geleistet, ohne zu fragen, wieviel Geld sie dafür bekommt. Das war ihr nie wirklich wichtig gewesen. Sie war für das Wohl der Anderen oft über ihre körperlichen und seelischen Kräftegrenzen gegangen. Jetzt war sie bereit, es sich selbst gut gehen zu lassen, sich selbst ein Leben zu erschaffen, in dem ihre Wahrheit so gut es ging Realität wurde und sie ohne begrenzende, behindernde Regeln der Gesellschaft ihre Hilfestellung für die anderen leisten konnte. Vor Monaten hatte sie ihr Herz inständig gebeten, ihr zu zeigen, ob sie hier in diesem Land bleiben sollte oder ob es vielleicht doch der falsche Ort für ihre Art zu leben war. So hatte ihr das Universum etwas geschenkt, nämlich einen Mann, dem es wichtig war, sie zu sehen, der um die halbe Welt reiste, um sie zu besuchen, einfach so, obwohl er nicht wusste, was ihn erwarten würde. Jetzt schenkte das Universum einen Neustart, der mit Leichtigkeit zu bewältigen war und ein Land, das sie immer schon liebte. Dazu kam ein Mann, den sie sehr gerne hatte, ja fast etwas Angst hatte, sich einzugestehen, dass sie ihn liebte, wie noch nie jemanden zuvor.
 
Sie kehrte der Schweiz den Rücken und das erste Mal nach Jahren ihres Lebens quiekte ihr Herz ganz laut. Dieses Herz sprach ein deutliches „Jaaaaa“, ein „Jaaa“ aus tiefster Seele. Für sie begann ein neuer Lebensabschnitt und sie dankte dem Land, dieser Zeit, den Menschen, die sie durch diese Zeit begleiteten, aus tiefstem Herzen für all die Entwicklungsschritte, die ihr hier möglich waren. Sie verabschiedete sich auch ganz und gar von ihrem Vater und Bruder, die sie zwar immer wieder treu etwa 3 Mal pro Jahr anriefen und hier und da gab es mal eine kleine Begegnung. Sie liebte die Beiden auf ihre Art, jedoch hatten sich alle nicht mehr viel zu sagen. Sie alle hatten so sehr unterschiedliche Leben. So wählte Tara einen neuen Namen für dieses neue Land und als sie es betrat, empfangen wurde von diesem wunderbaren Mann, war alles Vergangene Geschichte. Sie musste vor Freude weinen. Es war Sonnenaufgang und sie dachte an Aurora und fühlte Frieden in sich selbst.

    
        Tara – Vergangenheit und Erkenntnis

    Der gravierende Unterschied zwischen Tara und Nevio war wohl der, dass Nevio sich in seinem Leben viel Wissen aneignete, viel Freude hatte und sich Rollen im Leben der Menschen ausdachte und auf der Leinwand umsetzte. Dabei war sein „inneres Kind“ natürlich immer dabei. Tara dagegen durchlebte zahlreiche Rollen im Leben und fühlte diese bis ins Mark ihres Seins. Manchmal verlor sie sich regelrecht in Rollen und auch in Beziehungen zu Männern. Sie erinnerte sich, dass sie von ihren Eltern völlig leistungsorientiert und ohne wirkliches Gefühlsleben erzogen wurde. Die Behandlung ihrer Eltern entsprach in keiner Weise ihrem sehr sensiblen Wesen. Aber sie wussten es damals nicht besser, waren ganz sicher ähnlich erzogen worden und hatten diese Aufgabe, Kinder gross zu ziehen, nach ihrem besten Wissen und Gewissen übernommen. Tara machte so gerne Wortspiele und der Ausdruck „er-ziehen“ oder „gross ziehen“ gab deutlich wieder, was sie in ihrer Kindheit erlebt hat. Gras wächst auch nicht schneller, wenn wir daran ziehen. Alle ihre Wünsche für ihr Leben, ihre wirklichen Potentiale wurden einfach vom Tisch gewischt. Es wurde an ihr gezerrt und gezogen, bis diese Flausen aus ihrem Kopf eliminiert waren und sie sich auf die Dinge konzentrierte, die ihre Eltern für lebenswert und wichtig hielten. Sie wollten aus ihrer Sicht wirklich das Beste für Tara. Auch die Nachbarn mussten zufriedengestellt werden und das hiess, dass die ganze Familie einen guten Eindruck machte, anerkannt wurde. Der Massstab war, ob sie von den Nachbarn gerne eingeladen wurden oder sie gerne auch zu ihnen nach Hause kamen. Still sein, brav sein, gute Noten nach Hause bringen, sich benehmen, etwas vernünftiges lernen, Vereinsarbeit, Sport, musizieren... 
 
Geld war vorhanden, aber unterschwellig kursierte immer die Aussage, dass es nicht wirklich reicht. So wuchs Tara in einem Umfeld auf, dass ihr einen sehr ambivalenten Eindruck von Geld vermittelte. Ihr Vater, Akademiker, war sehr überfordert mit diesem Familienleben und neigte zu Jähzorn, was sie durch handfeste Prügel oft am eigenen Leib zu spüren bekam. Ihre Mutter, eine intelligente Frau, arbeitete in einer Führungsposition, bestellte den Haushalt, organisierte die zahlreichen Nannys und bereitete das Essen für die ganze Woche vor. Tara war also das sogenannte Schlüsselkind und ihre Mutter opferte sich für die Familie, für ihren Mann auf. Ihre Mutter war wie ein Fähnchen im Wind, immer freundlich. Nie nahm sie wirklich Stellung zu etwas und erledigte ihre Aufgaben, ohne ein offensichtliches Klagen. Nach aussen hin machte sie nie den Eindruck, als wäre sie überfordert. Sie hielt auch alles Unangenehme, soweit es ihr möglich war, von ihrem Mann fern. So lebte ihr Vater in der Annahme, er selbst hätte Alles in ihrem gemeinsamen Leben aus eigener Kraft erwirtschaftet. Als Taras Mutter krank war und die letzten Wochen im Bett verbrachte, erinnerte sich Tara, dass sie die Kontoauszüge immer abfangen sollte und sie ihrer Mutter gab, da ihr Vater diese nicht sehen sollte. Wenn finanzielle Engpässe drohten, teilte sie das ihrem Mann nicht mit, sondern bat ihren Vater, Taras Grossvater, um Hilfe. Grossväterchen half ihr immer mit einer grösseren Summe aus. Tara war sich auch nicht sicher, ob ihre Grosseltern in dem Moment wussten, dass ihr Vater es nicht wissen durfte. Taras Mutter vertrat weder ihre eigene Meinung, noch hatte sie ein eigenes Leben. Wobei Tara sich manchmal fragte, ob ihre Mutter sich doch einen eigenen Teil erlaubte und es heimlich auf ihren beruflichen Reisen auslebte? Diese Frage würde ewig unbeantwortet bleiben. Das Familienleben basierte auf einem schönen Schein. Äusserlich schien alles schön sauber. Alle spielten höflich und gut gelaunt. Innerlich unterdrückten Beide, sowohl ihre Mutter als auch ihr Vater ihre Gefühle. Es war hinreichend erforscht und erwiesen, dass der Mensch mit Leugnen seiner Gefühle innerlich Dynamit in Form von unerlösten Emotionen lagert. So brauchte es nur einen kleinen Funken in Form von Überlastung, damit es explodierte. Ihr Vater liess es in Form von explosionsartiger Aggression und Gewalt an den Kindern aus und ihre Mutter liess es an ihrem Sohn, Taras Bruder, in Form von subtilen emotionalen Übergriffen aus.
 
Heute weiss Tara durch Erfahrung, Erkenntnis, gelebtes Wissen, dass ihre Eltern in einem ununterbrochenen Spannungsfeld zwischen ihrem Innenleben und Ihrem Aussenleben lebten. Das führte bei ihrem Vater zu einer vollkommenen Verdrängung seiner schon ärmlichen Gefühlswelt und totaler Kontrolle seines Lebensablaufes und bei ihrer Mutter zeigte es sich auf der Körperebene durch Krebs und einen frühen Tod mit 47 Jahren.
 
In diese Fussstapfen trat auch Tara. Durch diese Behandlung als Kind, hatte sie tief in sich verankert, dass sie nicht lebensberechtigt sei. Oft fühlte sie sich nicht gut genug für ein eigenes Leben. Ihre Glaubendsätze waren, dass sie auf anderen Spielfeldern zu dienen hatte, dass sie immer mehr geben und lernen musste, als andere, um annähernd gut zu sein, dass sie immer alles alleine machen muss, weil sie es nicht wert ist, dass ihr geholfen wird. Ihr Leben war geprägt von Perfektionismus und dem Drang nach möglichst viel Wissen. 
 
So traf sie einen Mann nach dem anderen, förderte ihn in seinen Potentialen, war für ihn da, unterstützte diese Männer sogar noch mit dem wenigen Geld, das sie selbst hatte. Zwischendurch erbte sie und investierte dieses Geld auch für das Wohl des Mannes, mit dem sie gerade eine Beziehung führte. Die Beziehungen endeten meist darin, dass die Männer wieder in ihrer vollen Kraft waren, Tara völlig kaputt und leer war und von den Männern verlassen wurde. Diese Männer behandelten sie ähnlich wie ihr Vater, missachtend, ignorierend, abweisend, nachdem die Zeit des Verliebt seins vorbei war. Selten waren die Männer freundlich und behandelten sie mit Achtung und Aufmerksamkeit. In diesen Fällen wurden ihr die Männer langweilig und sie verliess sie, denn es wartete schon ein anderer. Auch erkannte sie, dass sie sich im Leben und in jeder Beziehung immer allein fühlte. Mit 13 Jahren kam sie in ein Internat, weil ihre Eltern nicht mit ihr zurechtkamen. So passte es in ihre Erlebniswelt, dass sie dachte, sie wird abgeschoben, weil sie einfach nicht lebenswert und ein Störenfried darstellt. Dazu kam, dass ihre Mutter die Diagnose „Krebs“ bekam und Tara durch Bemerkungen ihrer Eltern in der Annahme war, sie sei schuld am Krebs ihrer Mutter und damit sie gesund werden würde, müsse sie nun ins Internat, damit sich ihre Mutter schonen könne. Verlassen werden, abgelehnt werden, abgeschoben, ausgestossen werden waren immer wiederkehrende Erfahrungen in ihrem Leben. Danach begann ihr Ausbildungsleben. Irgendwann kam der Tag, an welchem sie wusste, sie würde Hilfe brauchen, um aus diesem Teufelskreis wieder herauszukommen. Ihre Mutter starb an Krebs. Tara hatte die letzten Monate noch mit ihr verbringen können und sie nach ihren Möglichkeiten pflegen können. Danach verliess sie dieses Elternhaus. Sie packte das kleine Auto, den Ford Fiesta ihrer Mutter mit dem Nötigsten und fuhr von Köln nach München, um dort ihr eigenes unabhängiges Leben zu starten. Nach einiger Zeit des Arbeitslebens entschied sie sich noch zu einem hart erkämpften Studium und schloss nach langer immer doppelt belasteter Studienzeit erfolgreich ab. Alles, was sie selbst wählte, musste sie sich schwer erkämpfen, sowohl äusserlich im Leben, als auch innerlich. Hier ging es nicht um das finanzielle erkämpfen. Sie hatte immer einen Job nebenbei und ihr Grossvater unterstützte sie, wo er konnte. Es ging um ein innerliches Erkämpfen. Sie war eine hochintelligente weise Frau. Jedoch war tief in ihr eingemeisselt, dass sie nichts taugte. Somit sabotierte sie sich jede Prüfung selbst, indem sie mit dieser sabotierenden Einstellung an ihnen teilnahm und meistens durchfiel. Aber sie gab nicht auf. Wo auch immer sie war und arbeitete, sie kämpfte für Gerechtigkeit und Freiheit ihrer Mitarbeiter. Mit diesem Verhalten kämpfte sie sich selbst aus dieser Enge frei, die sie von ihren Eltern her kannte.
 
Da sie immer dachte, sie wäre falsch, wollte sie natürlich wissen, warum. So lernte sie eine Therapieform nach der anderen kennen, lernte, dass sie genau so richtig war, wie sie war, lernte ihre eigene Stärke kennen, wurde sich ihrer sensitiven Seite bewusst und diesem riesen Potential, das dort schlummerte. So, wie sie die gesamte Logistikprozesskette, den gesamten Ablauf in der Textil- Bekleidungsindustrie kennengelernt hatte, wollte sie auch den innersten Ablauf des Lebens eines Menschen kennen lernen. Sie hat im wahrsten Sinne des Wortes erst die Männer studiert und dann die Weiblichkeit wieder entdeckt. Es ging ihr nicht wirklich um das Produkt und die Arbeit in einem Unternehmen, es ging ihr immer darum, herauszufinden, wie und warum Menschen sich in der Weise verhielten, wie sie es von ihnen gewohnt war. Warum war das Zusammenleben oft in einer schmerzhaften, quälenden, einengenden Weise, cholerisch und zwanghaft kontrollierend. Viele Bücher begleiteten sie. Aber es war ihr nicht genug zu lesen, sie wollte am eigenen Leib fühlen und somit erfahren.
 
Tara war die Kriegerin der Dunkelheit. Hätten ihre Eltern ihre Potentiale erkannt, wäre sie Tänzerin und Künstlerin geworden. Sie war eine gute Schwimmerin und aus dem Tennisspielen hätte sie noch mehr machen können. Wäre ihr das Klavier spielen mit Liebe und Freude beigebracht worden, wäre auch hier ein Potential gewesen. Vielleicht hätte sie noch Psychologie und Gestaltungstherapie studiert. Als Kind tanzte sie überall, draussen im Wald, in der Küche, im Garten, im Wasser. 
 
Als sie sich auf den Weg machte, sich selbst von dieser Schwere in ihrem Leben zu befreien, rettete sie der Tanz, nachdem sie alles verloren hatte, für das sie sich aufopferte, wie ihre Mutter. Letztendlich half ihr das Universum oder wie auch immer diese höhere Kraft zu benennen ist, das zu werden, was sie heute ist.
 
Da sie das Leben und die damit einhergehende Gefühlswelt studierte, war sie nie finanziell reich. Wenn sie mal etwas mehr Geld hatte, wurde es für Projekte eingesetzt, die sie meist auch wieder durch ihren negativen Glauben an sich selbst, gerade dann, wenn es in den Erfolg gegangen wäre, sabotierte. Genauer gesagt waren es geniale Projekte, die für ihr Umfeld und die Zeitqualität viel zu früh waren. Dennoch machte sie immer einen guten Start. Aber die Ernte wurde von ihr immer sabotiert. Ihre Projekte wurden dennoch Jahre später immer von anderen aufgegriffen und erfolgreich umgesetzt. Dieses Phänomen erklärte sich ihr später in ihrer Weiterbildung im Umgang mit universellen Heilenergien. Sie lernte die universellen Gesetze kennen und damit Ursache und Wirkung jeder unserer Gedanken, Gefühle und Handlungen. 
 
Tara war in ihrem Leben tief in jeden erdenklichen Bereich des Lebens, sowohl gefühlsmässig als auch vom täglichen Ablauf her, eingetaucht. So kannte sie viele Gesellschaftsschichten und auch die Arbeitsweise von jeglichen Institutionen, Ämtern, Banken, Versicherungen, bis ins Detail. So konnte sie vielen Menschen in ihren Lebenssituationen nachfühlen und wichtige Zusammenhänge darstellen. Manchmal stand sie vor der Frage, was sie dem Leben, der Welt hinterlassen könnte. Wieder kam sie sich so erfolglos und nichtig vor. Was hatte sie schon geleistet. Wieder entzog ihr das Leben alles um sie herum, so dass nur noch sie selbst mit sich allein übrig blieb. In dieser Krise fand sie das Geschenk ihres Lebens. Sie entdeckte, das es so viele Menschen gab, die über das Leben schrieben und wie es verändert werden müsste, damit es für uns alle wieder lebenswerter erscheint, damit alle Menschen genug zum Leben haben. Hierbei handelte es sich aber immer um Menschen, die meistens reines Wissen über Menschen und Leben angehäuft hatten. Es waren Wissenschaftler, Forscher, Doktoren, Professoren, grösstenteils grosse Denker und Schreibtischtäter. Jedoch fehlte ihnen die Lebenserfahrung. Um wahre Veränderungen wahrzunehmen braucht es gelebtes Leben, gelebte Gefühle. Jeder von ihnen hatte sich überwiegend auf einem speziellen Spielfeld des Lebens aufgehalten. Tara hatte so ziemlich alle Rollen gespielt, die es im Leben gibt. Dienerin, Geliebte, Lehrling, Auszubildende , Studentin, Businessfrau, Führungskraft, Arbeitslose, Sozialhilfeempfängerin, Ersatzmutter zweier Kinder im Alter von 7 und 11 Jahren, Lehrerin, Therapeutin, Restaurateurin, Hilfsarbeiterin bei Renovationen, Gartenpflegerin, ayurvedische Köchin, Projektarbeiterin, Schriftstellerin, Künstlerin. Dazu kam, dass sie auf Grund dauerndem Wohnungs- und Ortswechsels immer wieder neu startete. In der Gesellschaft würde sie als lebensunfähige, erfolglose, unbekannte Gestalt bezeichnet werden. Zusätzlich hätte sie sicherlich die Diagnose „hyperaktiv“, „schizofren“, „chronisch krank“, „Borderliner“ und „Manisch Depressiv“. Heute hat sie sich selbst wieder entdeckt und ihren Selbstwert zurückerobert. Heute „ist“ sie einfach und bezeichnet sich selbst als Lebenskünstlerin. Für sie ist Wahrheit, dass es nicht auf die Quantität der Erfahrungssituation ankommt, sondern auf die Intensität des Einlassens, welche die Qualität der Erfahrung bestimmt. Sie hatte für ihre Rollen selten den finanziellen Ausgleich bekommen, den es gesellschaftlich wert gewesen wäre. Jedoch galt für sie innerlich immer die universelle Regel: “Das, was ich gebe, kommt auf natürliche Weise vielfach zu mir zurück.“ 
 
Wir verraten uns selbst, wenn wir unser Potential nicht wirklich leben, weil wir es an uns nicht wertschätzen und lieben. Es ist keine Grösse, sich deshalb für das Wohl Anderer zurücknehmen, nicht wirklich unser Leben zu leben. Wir helfen damit niemandem. Im Gegenteil, wir leben etwas vor, das uns selbst unglücklich macht. Wer wahre Grösse und innere Stärke lebt, spiegelt anderen ihre eigene wahre Grösse.
 
Tara kannte die Gefühle in vielen Lebenslagen und plötzlich wurde ihr klar, dass sie eine Lösung bringen konnte, wie die Menschen einen Übergang in ein neues Leben, eine neue Lebensqualität erreichen konnten. Die anderen schrieben darüber, was Alles verändert werden musste und sie konnte auf Grund ihres Lebens einen Weg aufzeigen, wie es praktisch erreicht werden konnte. Zu diesem Zeitpunkt ahnte sie noch nicht, dass sie während der Umsetzung ihres Vorhabens erst noch etwas Wichtiges lernen würde.
 
Mittlerweile war sie gewohnt, alleine zu sein. Natürlich hatte sie Wünsche, was sie alles im Leben noch gerne erleben würde. Aber es machte sie nicht unglücklich, es momentan nicht tun zu können. Ihr war klar, sie musste ihr altes Leben mit einem Buch abschliessen, einem Buch, das sie der Welt schenken wollte. Es sollte einen Impuls für alle darstellen, den Mut zu haben, neue unbekannte Wege zu gehen. Dann erst würde sie in ihr eigenes Leben gehen, denn sie wusste nun zu gut, was ihr gar nicht gut tat. So konnte sie wählen, wie sie jetzt leben wollte.
 
Dass sie Nevio kennen lernte, war für sie ein Zeichen und es viel ihr nicht leicht, dieses finanzielle Geschenk von Nevio anzunehmen, zu vertrauen, dass es wirklich ein Geschenk ohne Erwartung war, egal, was jetzt geschah. Zu vertrauen, dass sie etwas nicht zurückzahlen muss, sondern es ihr einfach gegeben wird, weil sie so war, wie sie war, weil sie geliebt wurde, ohne Vertrag, ohne Erwartungen, war eine grosse Herausforderung für sie. Sie erinnerte sich, dass es einen einzigen Mann in ihrem Leben gab, mit dem sie eine ähnliche tief berührende Zeit gehabt hatte und geliebt wurde und geliebt hatte. Damals war sie noch nicht bereit, liebte sich selbst überhaupt nicht und konnte es nicht fassen, dass es einen Menschen gab, der sie einfach liebte, wie sie war. Damals hatte sie panisch die Flucht ergriffen und hatte diesen wunderbaren Mann aus Angst, nicht gut genug zu sein auf Dauer, einfach sitzen lassen. 
 
Heute wusste sie, dass sie sich bewusst einlassen konnte, aber nicht selbst darin verlieren würde. Wenn sie sich dennoch wieder in dem Leben des anderen verlieren würde, konnte sie nun auf Grund ihrer Erfahrungen vertrauen, dass sie immer zu sich zurückfinden würde. Heute brauchte sie keinen Mann mehr an ihrer Seite. Sie war frei und unabhängig, auch ohne viel Geld. Sie hatte wieder zu ihrem natürlichen Urvertrauen zurückgefunden und wusste, das Leben sorgte für sie. Heute wählte sie diesen Mann freiwillig und freute sich auf ein Miteinander, ohne sich selbst aufzugeben, ein „zusammen wachsen“, nicht „zusammenwachsen“ .

    
        Tara und Nevio in einer neuen unbekannten Lebensphase

    Tara und Nevio, diese beiden wundervollen Seelen, sollten noch viel zusammen erschaffen. Tara liebte das Leben in ihrem Trailor-Home. Sie unterrichtete tatsächlich an der neuen Schule das Fach „Lebensschule und Wahrnehmung“ und war auch allgemein integriert. Ihre Meinung zu der Art und Weise des Unterrichtens war gefragt. Sie konnte nicht sagen, dass sie jetzt glücklicher war als vorher. Präziser ausgedrückt hatte ihr Glück eine andere Ebene erreicht, eine andere Seinsqualität, noch runder als vorher. Es fühlte sich Alles leichter an. Um zu erfahren, wie sehr wir in Dingen ausgehalten haben im Leben, müssen wir den nächsten Schritt gehe, weil wir dann Vergleichserfahrungen auf der Gefühlsebene machen. Vorher war uns unser Leben bekannt und normal. Wir gewöhnen uns teilweise an Zustände, hören auf zu hinterfragen und halten viele Dinge einfach unbewusst aus.
 
So trafen sich zwei Seelen mit völlig verschieden erscheinenden Lebensweisen und Erfahrungen. Jedoch waren beide an einem ähnlichen Punkt angelangt. Sie fühlten sich innerlich sehr zufrieden und vollständig und hatten eine ähnlich hohe Bewusstseinsstufe erlangt. Für Tara war es eine neue Erfahrung, von einem Mann so selbstverständlich geachtet und geliebt zu werden, gesehen und gehört zu werden, wahrgenommen zu werden. Für Nevio war die nächste Zeit mit Tara wichtig, weil er viel über die Weiblichkeit und ihr Mysterium, über das Gefühlsleben und die Selbstheilungskräfte erfuhr und sie ihn auch in fühlbare Situationen führte. Nevios Verständnis für das Verhalten vieler Frauen in seinem Leben wuchs und Vieles, was er früher in seinem Leben nicht verstand, konnte er jetzt in sich selbst klären.

    
        Kinder – die schönsten und magischsten Geschenke des Lebens

    In dieser Zeit erfuhr Nevio, dass Freunde von ihm sich aus dem Leben verabschiedet hatten. Es war ein schneller Unfalltod. Auf der rein menschlichen Ebene, vom Verstand her, war es tragisch und nicht zu erklären. Nevio und Tara hatten sich jedoch mit vielen nicht greifbaren Dingen beschäftigt und sie auch in gewisser Weise erfahren, so dass ihre Wahrheit war, dass es mehrere Lebensinkarnationen im Zyklus eines Menschen gibt und dass der Tod immer eine Bedeutung im grossen Ganzen, im Ablauf allen Lebens, hat. Tod gab es eigentlich gar nicht wirklich. Wie oft waren beide gefühlsmässig in ihrem Leben gestorben. Für beide war das Ende eines Lebensabschnittes sowohl ein kleiner Tod im Leben als auch ein Neubeginn. Immer ging es um Abschied und immer war Weinen und Trauer eine grosse Hilfe, Altes loszulassen und Neues zu beginnen. 
 
Seine Freunde hinterliessen 2 Kinder, Barbara und Savio. Tara und Nevio mussten sich nur kurz anschauen und sie wussten, sie würden diese beiden Kinder adoptieren. Nevio kannte die zwei schon lange und verstand sich gut mit ihnen. Er hatte schon ganze Ferien mit ihnen allein verbracht. Es waren sehr aufgeweckte, präsente Kinder. Tara freute sich auf diese Aufgabe und es erleichterte sie sehr, dass es für alle keinen finanziellen Druck gab, obwohl sie wusste, dass alle es auch meistern würden, wenn Geld nicht so im Überfluss da wäre, wie heute. Beide mussten schmunzeln, wie das Leben uns doch immer wieder ganz von selbst Spielfelder eröffnet, um das Erfahrene und Erkannte aus der Vergangenheit ganz neu anzuwenden. 
 
Am ersten Tag, als die Kinder zu ihnen zogen, bereiteten sie gemeinsam eine letzte Abschieds- und Lösungszeremonie von den geliebten Eltern der Beiden vor. Es dauerte noch eine ganze Weile, und Tara und Nevio begleiteten die Beiden durch ihre Trauer, sprachen viel über vergangene Erlebnisse, bis die Tränen trockneten und wieder Freude aus ihren Augen strahlte.

    
        Vom Schüler zum Lehrer und doch immer Lebensschüler - Ein neuer Präsident

    Nach einer entspannten schönen Zeit kam es jedoch nochmals anders im Leben dieser neuen Familie. Nevio wurde auf Grund seiner Kontakte eingeladen, eher aufgefordert, auch auf Grund seiner ganzen Aktivitäten und innovativen Projekte mit Tara in der Öffentlichkeit, sich zur Wahl des Präsidenten aufzustellen. Nevio war völlig verwirrt. Er hatte ja ein ordentliches Selbstbewusstsein, aber er wusste auch, dass er sein Leben lang ein grosses Kind war, mit vielen Frauen Mühe hatte, weil er eine feste Bindung scheute. Heute weiss er durch Tara, dass diese Angst auch darin begründet war, dass diese Frauen eine grosse Erwartungshaltung an ihn hatten und es sich meist um ein gegenseitiges „Beziehen“ handelte, keinesfalls um eine „freie Verbindung“. Auch hatte sie ihm deutlich gemacht, dass es ein grosses Privileg war, dass er sich sein „inneres Kind“ bewahrt hatte. Er lernte über den Unterschied zwischen unerlöstem Verhalten und erlöstem Verhalten. Seine Art, zu entscheiden und seine Ängste, sich mit diesen Frauen zu verbinden, war eher erlöst. Seine Ängste waren die Sprache seines Herzens, die ihn warnten, den nächsten Schritt zu gehen. Sonst hätte er nicht so verantwortungsbewusst handeln können und all diese Dinge in seinem Leben erfolgreich durchgezogen. Er hatte unbewusst richtig gefühlt, denn diese Frauen brauchten ihn und wollten ihn subtil emotional abhängig machen, was diesen Frauen selbst nicht einmal bewusst war. Auch sie waren nicht irgendwie schuldig. Sie reagierten damals nur unbewusst auf schmerzhafte Kindheitssituationen, welche Nevio durch Worte oder Handlungen, auch wenn gut gemeint, auslösten.
 
Tara musste schmunzeln, als sie Nevio nach dieser unerwarteten Anfrage wie einen verwirrten, unruhigen Geist herumirren sah. Er lachte laut heraus und sagte, es wäre ihm völlig unverständlich, dass sie ihn gefragt hätten. Tara hätte aufgestellt werden müssen. Tara, die erste Frau auf der Treppe ganz oben und er hätte sie liebend gerne dabei unterstützt und begleitet. Wie wäre es, wenn sie verschmelzen würden und zusammen dort oben stehen? Ihr standen die Tränen in den Augen und sie dankte ihm und beruhigte ihn. Er erwiderte, dass er nur diesen Weg gehe, wenn sie dabei wäre. Ohne sie wäre er dazu gar nicht fähig. Sie kuschelte sich in seinen Arm und schaute ihm lange in seine schönen Augen. Es wussten Beide ohne Worte, was jetzt geschehen würde. Es war ein Geschenk, ihre Vision mit Unterstützung einer so tragenden Position in die Welt bringen zu können. Sie waren sich aber beide darüber im Klaren, dass es sehr viel Achtsamkeit und Fingerspitzengefühl brauchte, um das richtige Mass und die richtigen Prioritäten zu setzen. 
 
Plötzlich sprangen beide völlig begeistert auf und liessen ihrer Freude durch lautes Jubeln freien Lauf. Ehrlich gesagt glich es ein bisschen dem überschwänglichen Gekreische der Frauen in Sex and the City. Sie sprangen wie die Kinder über das Sofa und durch den Raum. Die Kinder stürmten dazu und stimmten in das laute Gejubel ein, obwohl sie gar nicht wussten, worum es ging. Es artete in eine lustige heftige Kissenschlacht aus, mit leidtragenden federlassenden Kissen und einer Schneesturm gleichenden Wohnzimmeratmosphäre, nicht zu vergessen, dem tosenden Gelächter. Danach waren alle angenehm entladen und friedlich müde und verschoben das Aufräumen auf den nächsten Morgen.
 
Kurz zu Ende berichtet, wie es eben ist im Leben, wenn wir zur richtigen Zeit am richtigen Ort sind: Ohne grosse Erwartung gingen die Beiden den Weg von der Aufstellung über den Wahlkampf bis zur Nominierung zum Präsidenten. So wie Tara und Nevio nun mal gestrickt sind, war natürlich der Wahlkampf sehr speziell und unkonventionell, was die Menschen hellhörig machte. Sie hatten Glück und die meisten Wähler waren positiv berührt, aber es gab auch viele, zu Viele, die dem Ganzen feindlich und skeptisch gegenüber standen. Trotzdem hatten sie es geschafft. Ihr Leben veränderte sich äusserlich in einer Weise, an die sich Beide erst gewöhnen mussten. Um ihre eigentlichen Vorhaben behutsam umsetzen zu können, mussten sie das gesellschaftliche Spiel so gut es ihnen möglich war, mitspielen. So zogen sie in das für dieses Amt des Präsidenten vorgesehene Anwesen. Dennoch behielten sie ihre Trailor und fuhren so oft es ging dorthin zurück, um dem ganzen Rummel zu entfliehen. Von Anbeginn waren sie einem strengen Tagesablauf unterzogen. Sofort setzte sich die ganze Familie zusammen und organisierte sich innerhalb dieses Ablaufs ihre eigenen Zeiten. Schliesslich bestimmten immer noch sie selbst, wie sie ihr Privatleben leben wollten. So nahmen sie die erste Änderung in diesem schönen Anwesen und in diesem Bereich der Politik vor. Sie unterwiesen alle Angestellten in den Regeln, denen dieses Haus und dieses politische Amt ab jetzt unterliegen würden. Tara und Nevio riefen alle ihre Helfer zusammen und erklärten, dass es ab sofort anders liefe. Sie teilten ihnen mit, wann ihre Zeiten für das Amt vorgesehen waren und wann sie für niemanden erreichbar sein würden. In dieser privaten Zeit hätten sie jedoch immer jemanden organisiert, der informiert war und sie vertreten konnte. Die Angestellten, Helfer und Kollegen waren irritiert, da es ja nun schon Jahrhunderte ähnlich lief, aber nach einiger Zeit teilten sie die Meinung ihrer Regierenden.
 
Was hatten sie alle zusammen nun schon alles erlebt und jetzt war Nevio seit fast einem Jahr im Amt und hatte sich gemeinsam mit Tara und seinen Kindern die wohl herausfordernste Aufgabe gewählt, die er sich vorstellen konnte. Es gab kaum Zeit für längere Pausen. Irgendwie fühlte er sich immer mehr zur Eile angetrieben, je tiefer er in seine Aufgabe hineinwuchs. Hätte er Tara nicht, gäbe es kein Privatleben. Er würde sich durch ununterbrochenes Arbeiten aufarbeiten. Er würde sich regelrecht in seinem Tun verlieren. Tara führte ihn immer wieder dahin zurück, zu erkennen, dass er diese Aufgabe nicht mit reinem Denken lösen würde. Sie kamen abends, egal wie spät es wurde, zu einer 30 minütigen Meditation zusammen, an welcher die Kinder, je nach Zeit, auch teilnahmen. Mehr und mehr merkte er, dass seine Informationen für die nächsten Entscheidungen und Schritte, die anstanden, nicht mehr aus dem Kopf hergehirnt kamen, sondern aus der Stille, aus dem Nichts. Es war geniale Information und es gab Augenblicke, in denen er sich bedankte, denn er fühlte, dass diese Gedanken nicht sein Eigentum waren. Es fühlte sich an, als ob sie ihm in irgendeiner Weise von einer höheren Instanz gegeben wurden, um mit Hilfe seiner und Taras Potentialen diese wichtige Aufgabe zu übernehmen und zu meistern. Sie selbst entwickelten sich mit Hilfe dieser Aufgabe weiter und gaben allen Menschen wieder Raum, um bewusster zu werden.

    
        Das Geldthema – ein Schlüssel zu einer Übergangslösung in eine neue Zeit für ein sich wandelndes Gesellschaftssystem

    Die Welt stand ohne Frage mal wieder vor einer wirtschaftlichen Krise. Wieder waren Inflation, Börsencrash und Währungsschwankungen und die Banken und ihre Art zu wirtschaften Thema Nummer Eins. Griechenland, die Flüchtlingsfrage, zahlreiche Terroranschläge, Naturkatastrophen und zahlreiche andere weltliche Beispiele zeigten im Aussen, was im schlimmsten Fall eben in einer solchen Situation passiert, wenn sich der Mensch innerlich nicht grundlegend in seiner Haltung gegenüber Geld und Konsum änderte. Aber all das hatten wir das letzte Mal und das vorletzte Mal und das vorvorletzte Mal ganz genauso. Jedes Mal wurden die gleichen Worte in der Politik laut. Alte Wege wurden zur Rettung der Situation benutzt. Die alten, nämlich die Banken waren danach wieder „on the top“ und reichten ihren Untertanen, den Bürgern wieder Zückerchen, in dem sie diese scheinbar von ihnen abhängigen Bürger mit neuen Krediten aus dem finanziellen Loch zogen. Was andere Themen betraf wurde meist die Schuldfrage versucht zu klären (was nicht im Ansatz wirklich gelang) und es gab ein paar Gegenmassnahmen, Sicherheitsmassnahmen in Form von neuen Gesetzen, die die Menschheit in Zukunft vor all dem bewahren sollte. Als wenn es wirklich Sicherheit gäbe und als wenn wir Menschen das Wichtigste auf der Welt wären, besser wären als der Rest der Erde und des Universums und Alles unter Kontrolle hätten. Tara und Nevio mussten einen Weg finden, wie sie möglichst viele Menschen erreichen und wachrütteln konnten, bevor das Dynamit in der Welt wieder hochging. Dass das Dynamit hochgehen würde, war klar. Jedoch brauchte es einen anderen Weg, einen anderen Beweggrund als früher. Früher war es ein unbewusstes Geschehen, ein überraschendes Geschehen, weil alle an der Realität litten, dennoch ihre Sehnsüchte nach Besserem bis zum bitteren Ende verdrängten und nicht hinterfragten, um neuen Antworten zu empfangen. Diesmal wollte er es schaffen, daraus einen bewusst gewählten Akt zu machen, es nicht einfach eine Reaktion auf Irrwege werden zu lassen, auf welche alle ohnmächtig reagieren. Ein bewusster Akt für positive Veränderung, ein bewusstes Imaginieren und Kreieren des Neuen würde auch ein bewusstes Angehen des bevorstehenden Chaos nach sich ziehen. Es gäbe ein „Ja“, für das treten wir vor und nicht wie sonst ein „nein“ wir sind dagegen.
 
An diesem Tag war Nevio erschöpft. Nach seinem erfrischenden Ausflug in die Natur, mit wieder relativ klarem Kopf, empfing ihn seine Familie mit einer warmen Umarmung und offenen Ohren. Er musste laut auflachen, als er all die gespannten Gesichter vor sich sah, als er zur Tür hereinkam. Alle waren schon ganz gespannt auf seine neuen Erkenntnisse und wollten ihren Teil dazu beitragen.

    
        Der Zweck des Geldes früher und heute – eine neue Sinn-Findung

    So entstand der folgende Eintrag in ihr Projektbuch: „Es hilft uns nicht, das Alte zu bekämpfen, denn wir haben mitgewirkt, es zu erschaffen. Wir haben aufgehört, wirklich präsent und aufmerksam zu sein. Wir haben Raum gegeben, so dass diese Fesseln überhaupt entstehen konnten, indem wir wichtige Dinge über uns selbst einfach aus der Hand gegeben haben und es anderen überlassen haben, für uns zu entscheiden.
 
Sehen wir also das Gute in dem, was Menschen heute geschaffen haben. Wählen wir achtsam aus, was sich im Einklang mit der Natur befindet und wie wir Dinge, die eher schädlich sind, dahin gehend abändern können.
 
Zurück zu „einfach“. Die Dinge gehen heutzutage durch so viele Hände, dass kein normaler Mensch noch wirklich durchschaut, was wirklich geschieht. Auch der Geldfluss ist für uns nicht mehr nachvollziehbar, auch wenn es „Thrive“, Thrivemovement, sehr vereinfacht dargestellt hat. Überhaupt gibt es überraschend viele informative Aufbereitungen der Entstehung unseres heutigen Geldsystems, ob in Comicform oder in Businesssprache. Jedoch wie es wirklich genau läuft, wissen nicht einmal die Mitarbeiter in einer Bank, geschweige denn die Machtinhaber. Es ist aus dem Ruder gelaufen und es braucht dringend Vereinfachung. Diese Vereinfachung kann nur bei uns unten in der Pyramide des heutigen Seins stattfinden, unmittelbar an der Basis, nahe der Erde.
 
Das Wasser bleibt immer frisch, wenn es fliessen darf. Vielleicht steht es mal für eine Zeitlang in Form eines Sees und es bilden sich neue Organismen. Jedoch damit diese überleben, und nicht von schädlichen Organismen zerstört werden, muss wieder frisches Wasser nachfliessen.
 
Wir sind in einem dualen System. Das Zerstörerische existiert, jedoch hat es nur so viel Macht, wie es von uns bekommt. So ist es auch mit dem Geldfluss. Geld will fliessen, sonst wird es moderig und schal. Es verliert an Schöpferkraft und fördert die Gier, Masslosigkeit und Zügellosigkeit. Es schreit nach Sicherheit und Kontrolle. Diese Energien sind im Übermass tödlich. Es war wichtig für uns, diese Dinge wahrzunehmen und wir können nun dankbar sein, dass wir aus diesen Erfahrungen lernen durften, wie es eben nicht geht. Mehr Aufmerksamkeit verdienen diese Dinge nicht mehr. Das heutige Geld fliesst nur noch selten. Es ist in Wertpapieren, Optionen, Aktien, usw., angelegt, um sich selbst zu vermehren. Fakt: wenn es überhaupt der Fall ist, dann vermehrt es sich auf Kosten anderer (Krebszelle) und nimmt ihnen die Lebensenergie. Je mehr der Mensch davon hat, desto sicherer fühlt er sich. Ist eigentlich ein schönes Gefühl. Leider wird es ein Abhängigkeitsverhältnis, denn ohne Geld fühlt sich der Mensch unsicher und wertlos. Würden die Menschen wieder beginnen, sich selbst wertzuschätzen, sich selbst zu lieben, Urvertrauen zu haben, dass das Leben immer Alles bringt, was wichtig für uns ist, so dass wir versorgt sind, leben können, wäre das Alles kein Thema mehr. Viele Menschen würden gar nicht mehr auf den Gedanken kommen, Geld aufzutürmen, wie Dagobert. Sie würden aber auch nicht so zügellos damit umgehen, wie Donald. Es gäbe die gleiche Achtsamkeit und Pflege dem Geld gegenüber, wie sich selbst gegenüber. Es wäre kein 
 
„Scheissgeldgefühl“ mehr, sondern ein „gleich gültiges, achtsames“ Gefühl in uns. Wir alle, jeder Einzelne von uns, wir sind eine unendliche Quelle aus Schöpferkraft. Wir brauchen uns untereinander, um diese Visionen in manifestierte, wundervolle Dinge umzusetzen. Geld war ein Tauschmittel, so dass jeder wusste, was er gegeben hatte. Von diesem Geld konnte er dann von jemand anderem wieder etwas tauschen. Damals hat „der Einzelne“ entschieden, was es ihm Wert ist. Der Wert entstand aus der Priorität des Einzelnen heraus, die er dem Produkt oder der Dienstleistung gab, die er brauchte. Heute entscheiden andere für uns, was es uns wert sein darf. Geld muss wieder ein Mittel werden, die eigene Schöpferkraft verwirklichen zu können, denn diese macht glücklich, zufrieden, ist im Einklang mit der Natur und somit auch für andere bereichernd. Schöpfung, Kreation wurde durch Konsumieren ersetzt, ausser bei Künstlern und wenigen anderen Berufungen. Konsum jedoch erschöpft und wirkt immer noch zu wenig anregend, etwas aus eigener Kraft zu tun. Heute bestimmen andere, was unsere Arbeit wert ist und das geht nie auf, macht selten zufrieden. Denn wir selbst haben meist eine andere Meinung und fühlen uns für das, was wir natürlicherweise zu geben haben und gerne geben, unterbezahlt. Ist das Überleben des Menschen gesichert, entfaltet sich die höchste Schöpferkraft des Menschen, ohne „Wollen, Müssen, Dürfen“. Wir brauchen sprudelnde Geldquellen, welche helfen etwas zu erschaffen, das andere wiederum inspiriert, etwas zu erschaffen, das somit eine neue Geldquelle entstehen lässt. 
 
Das Geld ist ein grosses Spiel, wie das Leben. Der Mensch druckt Geld. Wenn also etwas nicht funktioniert, drucken wir doch einfach nach. Hier macht niemand vorsätzlich Fehler, sondern experimentiert und verantwortungsbewusst fühlt er, wann er in die falsche Richtung geht, lernt und schlägt eine neue Richtung ein. Bei Forschungsarbeiten werden die Gelder meist auch nicht gestrichen, wenn Forscher in eine Sackgasse geraten. Dann wird erst recht nachgelegt, um weitere Resultate zu bekommen. Geld dürfte somit kein Thema der Menge sein, sondern einfach ein Mittel, um die Dinge im Fluss zu halten. Vielleicht gibt es eine Zukunft, in welcher das Bewusstsein der Menschen so angestiegen ist, dass es eine ganz andere Lösung gibt. 
 
Wieso gibt es Lotto oder all diese Gewinnspiele? Wieso gibt es das „Win for Life“Los, mit welchem der Einzelne für 20 Jahre 4000Franken (in der Schweiz) im Monat gewinnen kann? Diese Dinge gäbe es nicht, wenn der Wunsch des Menschen nicht in einem Gedanken ausgesandt worden wäre, eine beständige bedingungslose finanzielle Existenzgrundlage zur Verfügung zu haben. Wie kommt es, dass zahlreiche Sendungen um Millionen spielen und das jede Woche? Wie können sie so viel Geld auf diesem Wege in Umlauf bringen? Wo kommt das her? Wieso sind alle Länder völlig überschuldet und spielen dennoch den Helfer mit Geld, wenn andere Länder nah der Pleite sind? Schöne Ablenkungsmanöver?
 
Wenn wir endlich wieder hinterfragen, was da läuft, werden wir feststellen, dass wir uns in ein Spiel haben verwickeln lassen, das nicht aufgeht. Es ist nicht logisch und wird es nie sein, wenn die Spielregeln nicht schleunigst geändert werden und wir selbst wieder bestimmen, was uns wichtig ist und was nicht (und in diesem Punkt werden wir nie gleich sein. Wie schön!). Aber wenn jeder sein Mass kennt und auch immer wieder hinterfragt und nach persönlichem Entwicklungstand verändert, haben wir alle eine so grosse innere Zufriedenheit, dass wir auch nicht mehr nach den Dingen der Anderen streben. Stattdessen wünschen wir ihnen liebevoll, dass sie das Leben leben, was zu ihnen passt. 
 
Zwischen „zu viel“ und „zu wenig“ liegt „zufrieden“.Beginnen wir jetzt.“

    
        Respekt und Urvertrauen in ihre Berufung

    Tara, Nevio und ihr Team waren sich darüber im Klaren, dass die Erreichung ihres Zieles ein hohes Bewusstsein der Menschen erforderte. Die Realität sah anders aus. Wie viele Menschen würden diese Zeilen wirklich verstehen? Wie viele würden diese Zeilen nach einigen Diskussionen verstehen? Wie viele würden sich sofort verschliessen, weil es Veränderung bedeuten würde, welche in keinster Weise erforscht war, Veränderung, die sich mit hohem Bewusstsein erahnen liess, die sich nur Schritt für Schritt mit einem inneren Urvertrauen in sich selbst vollziehen würde? Sie wussten um das Spiel, in welchem sie da mitspielten. Tara und Nevio hatten beide das Gefühl, dass sie schon unzählige Male in ihren früheren Inkarnationen eine Führungsposition Inne hatten. Sie wussten um die Machtspiele, um die wenigen Machthaber, die es in der Welt an der Spitze in jedem gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Bereich hatte und wie sie sich alle zusammen in Schach hielten. Selbst unter ihnen herrschte ein ewiger Konkurrenzkampf, Korruptionsgedanken und Gier. Es gab selten Loyalität, geschweige denn Authentizität. 
 
Beide trösteten sich immer mit den Worten „noch nicht, Alles ist auf dem richtigen Weg“. Auch Nevio in seinem Amt als Präsident musste immer aufpassen, dass ihm niemand seine loyalen Mitarbeiter und Freunde bestach und abwarb. Jedoch hatten alle das gute Gefühl, von treuen Seelen umringt zu sein. Die Geschichte und zahlreiche Spielfilme aus Hollywood spiegelten die veränderungsbedürftigen Zustände jedes Jahrhunderts immer wieder in aller Deutlichkeit. Diese Filme stellten sogar Lösungsideen dar. Jedoch die meisten unbewussten Menschen, sahen diese wirklich nur als Spielfilm, eben Fiktion. Es ist schon immer wieder erstaunlich, wie intelligent ein Mensch ist und wie dumm er dann wiederum ist, wenn es um die Wahrheit geht. Schon der Film „Stranger than fiction“ von Marc Forster hätte vielen Menschen die Augen öffnen können und zum Umdenken bewegen müssen. In dem so wunderbaren Film „Rum Diary“ mit Jhonny Depp gibt es diesen so wahren Spruch: „Der Mensch ist das einzige Geschöpf, das behauptet, es hätte einen Gott. Es ist aber auch das Einzige Wesen, das sich so verhält, als hätte es keinen.“
 
So wusste Nevio und Tara auch darum, dass es wenige Menschen sind, denen wir gewähren, das Geldsystem unter ihrer Kontrolle zu haben. Auch hier sind die Menschen doch sehr unbewusst. Alle nötigen Informationen sind heutzutage zugänglich, jedoch ist der Alltagsstress immer wieder Argument, nicht wirklich zu hinterfragen und bewusst hinzuschauen und eigenständig zu entscheiden. Daneben gibt es mittlerweile genug hoch bewusste Menschen, denen in aller Deutlichkeit klar ist, dass wir alle miteinander verbunden sind, somit auch alle Länder und Staaten. Das Prinzip „Ursache – Wirkung“ gilt überall. Nennen wir es hier eine universelle Regel. Das heisst, wir alle sind auf Grund unserer Gedanken und Handlungen daran beteiligt, dass Griechenland das nächste Land war, welches die Auswirkungen unserer Handlungen zu spüren bekam und, ach wie „herr“-lich dumm sich wieder alle stellen. Alle anderen meinen, sie würden mit Geld helfen können, blenden aus, dass sie selbst auch verschuldet sind und wägen sich sicherer als Griechenland. Und wenn es der gesamten Welt nicht gut geht, einfach und klar ausgedrückt, gewähren die Machthaber, dass einfach mal wieder ein paar Scheine nachgedruckt werden, sonst würde der Kreislauf nicht mehr funktionieren.
 
Ja, Nevio und Tara wussten schon lange, dass das Geldthema ein ganz einfaches Machtinstrument geworden war...ganz subtil, nicht mehr nachvollziehbar, daher beängstigend. Denn wovor hat der Mensch am meisten Angst? Vor den Dingen, die er schmerzhaft in der Opferrolle selbst erlebt hat oder vor denen, die er selbst als Täter verursacht hat und ganz besonders vor dem, was er nicht weiss, wovon er aber weiss, dass es etwas mit ihm (M)macht. Es bedurfte einer langjährigen Recherche, an die sich schon einige Betriebswirte und Ökonomen herangewagt hatten. Das Buch, „Was sie nicht wissen sollen“ und mittlerweile zahlreiche Whistleblower geben hier Einblicke, indem sie radikal aufdecken und öffentlich machen. 
 
Nun sass Nevio ganz oben und was die anderen subtil an Machtspielchen einfliessen liessen, würde er jetzt an Gutem einfliessen lassen. Wenn Amerika sich anmasst, in die Lebensweise anderer Völker einzugreifen, über diese zu urteilen und Handlungsweisen mit Waffengewalt zu unterbinden, sah er kein Verbrechen darin, etwas ganz subtil und geheim einfliessen zu lassen, das die Welt im Guten und liebevoll verändern könnte und vielleicht auch den angenehm menschlichen Nebenaspekt hatte, diese Kriegsgewalt langfristig verschwinden zu lassen. Seine Motivation war rein und würde es scheitern, würde auch er scheitern. Und genau dieser Aspekt ängstigte ihn nicht. Er war nicht dort oben gelandet, um Anerkennung willen. Er war dort oben, weil die Menschen ihn dort oben haben wollten, weil er die Welt positiv verändern wollte, weil seine Wahrheit war „Wissen ist Verantwortung und gibt einem die schöne Macht, Dinge zurecht zu rücken, die aus der göttlichen, universellen Ordnung geraten waren“. Er hatte sowohl Übles als auch Schönes erlebt und daraus gelernt. Er hatte die Erkenntnisse aus seinen Erfahrungen gezogen und jetzt würde er sie anwenden, komme was da wolle. „Yes, we can!“, wie Obama so motivierend sagte. Er wusste, er konnte dieses alte System nicht erfolgreich, siegreich bekämpfen. Dazu war es zu eingefahren und er selbst würde sich in Gefahr begeben. Er würde diese Stellung, die er Inne hatte, gefährden und damit auch Alles, was er noch im grösseren Stil bewegen konnte. So begann er seine engsten Freund damit zu beauftragen, über Facebook und Twitter und anderen Socialmedia-Plattformen junge mutige innovative Menschen international zusammenzubekommen und diese trafen sich dann so oft wie möglich an einem geheimen Ort, um etwas ganz Neues neben dem alten System zu entwickeln. 

    
        Ein Earthship für die Familie

    Bevor Tara und Nevio immer tiefer in die Umsetzung ihrer Vision eintauchten, entstand die Sehnsucht in Ihnen, mit ihren Kindern einen schönen neuen Rückzugsort zu haben. Sie wollten etwas ganz Neues erkunden. Sie kauften ein Stück Land, und halfen dort mit ein EarthShip zu bauen. Es wurde ihr Wochenendhaus und war vielleicht später sogar ihr neues „Zuhause“. Dafür würden sie sogar ihre Trailor-Home-Idylle aufgeben. Sie freuten sich auf dieses EarthShip in welchem sie von der Erde, den 4 Elemente und dem Kreislauf des Lebens lernen konnten. Tara konnte den Kindern in Erinnerung rufen, wie das Energiesystem und die Zeichen, die der Körper uns auf seelischer Ebene durch emotionale Schmerzen und auf physischer Ebene durch körperliche Schmerzen sendet, zu verstehen war. Die Kinder und auch Nevio lernten, wie wir diese Hinweise für uns selbst lesen können und unser Leben so verändern, dass wir dadurch besser unsere eigene Richtung finden. Es war wichtig für die Familie, hier einen Impuls für das eigene Leben zu haben, zurück zur Natur und Einfachheit zu finden, zu sich selbst. Gleichzeitig war dieses Earthship ein guter Lehrer für ihr Projekt. Wenn alle Menschen in dieser Weise bei sich selbst ankommen würden, die Möglichkeit hatten autark und unabhängig vom Gesellschaftssystem zu leben, könnten sich die Menschen wieder in Freiheit zusammenfinden und ein wunderbares Miteinander, statt ein gesellschaftlich vorgegebenes für einander, zaubern. Tara hatte schon lange von einem EarthShip geträumt. Interessiert war sie Michael Reynolds und seinem Schaffen im Internet gefolgt. Über 30 Jahre hat er unermüdlich jedes Hindernis und jede Herausforderung gemeistert. Er hielt jeglichen Anfeindungen stand, die ihm entgegenflogen und heute ist es auch in Europa eine immer grösser werdende Bewegung. Dank Reynolds Gründung von „Earthship Biotecture“ und der „Earthship Akademie“ kann jeder lernen im Einklang mit der Natur zu bauen und die Elemente und natürliche Energiequellen innerhalb eines im Earthship integrierten Kreislaufes massvoll zu nutzen und völlig ohne Anschluss an Stromnetz und Kanalisation komfortabel zu leben. Noch dazu kann jeder selbst Früchte und Gemüse innerhalb des Hauses pflanzen und ernten und hat ausreichend Wasser zur Verfügung. 
 
Dieses Earthship war Tara und Nevio auch sehr wichtig, um jederzeit während der Umsetzung ihrer Vision den Menschen diese Möglichkeit zeigen zu können. So wollten sie nun eigene Erfahrungen mit einem eigenen EarthShip sammeln. Alle hatten viel Freude daran und halfen so gut es ging mit beim Entstehen und Bauen.

    
        Bedingungsloses Grundeinkommen für alle Menschen ab 01.Mai 2018

    Woher kommt die entmachtende Wirkung des Geldes auf den Menschen?
 
Tara hatte sich intensiv damit beschäftigt, warum die meisten Menschen so erschöpft waren. Viele waren krank, ob psychisch oder physisch und Viele führten nicht das Leben, nach welchem sie sich sehnten. Viele hörten auf zu träumen und eigene Wünsche zu haben. Alles wurde immer schneller. Alle sprachen von „Wachstum“. Alle waren eher auf dem Weg, sich diesen ganzen äusseren Veränderungen und der Geschwindigkeit anzupassen, anstatt „Stopp“ zu sagen. Die meisten reagierten unbewusst auf die äussere Welt und verloren sich darin immer mehr selbst, anstatt neu Anlauf zu nehmen und bewusst neue Wege zu finden. 
 
Welche Umstände belasteten die Menschen am meisten? Wo war der grösste Mangel zu verzeichnen? Was löste die meiste Angst aus? Womit liessen sich Menschen provozieren und entmachten? 
 
Während ihrer Recherche im Team und ihren Brainstorming Terminen gab es viele Antworten, Vieles, das diese Themen negativ beeinflusste. Doch eines trat deutlich hervor. Das Thema „Geld“ war in allen erdenklichen Lebensbereichen dominant und beeinflusste Handlungen und in erster Linie die Gefühlswelt der Menschen. Die Menschen hatten über Jahrtausende zugelassen, dass einst eine so brillante Idee in den richtigen Händen, das Wohlbefinden der einzelnen Menschen beherrschte und das hauptsächlich, weil die nackte Existenz eines Menschen davon abhing. Auch soziale Hilfe, die in vielen Ländern nun bereits existierte, konnte das Gefühl der Existenzangst im Menschen bis heute nicht erlösen, da Institutionen immer auch Bedingungen stellten, wenn Menschen auf Grund einer Existenzkrise von ihnen Geld empfingen. Dieses Geld hatte und hat heute noch nichts mit liebevollem vertrauensvollen bedingungslosen helfen und geben zu tun. Menschen sind Nummern und werden in ihren Anliegen schubladisiert und abgehandelt. Das Ziel ist hauptsächlich, diese so schnell wie möglich wieder in die Arbeitsgesellschaft einzugliedern, damit sie wieder selbständig zu Geld kommen. Die Mitarbeiter dieser sozialen Institutionen arbeiten alle nach bestem Wissen und Gewissen, unterliegen jedoch Regeln und Gesetzen, die wenige Einzelne bestimmt haben und nach denen sie sich zu richten haben. Diese Mitarbeiter bringen sicherlich teilweise eine liebevolle Einfühlsame Art mit ein in ihre Arbeit. Dennoch arbeiten sie dort in erster Linie, um ihren eigenen Lebensunterhalt, ihre eigene Existenz zu sichern. So ist es ihnen nicht möglich, die Individualität des einzelnen Menschen zu erfassen und in Hilfsmassnahmen mit einfliessen zu lassen.
 
Unter dem Druck dieser Existenzangst, ob akut oder auch nur latent, haben die Menschen sich selbst und ihr eigenes wohltuendes Mass aller Dinge verloren. Es herrscht vielfach Überkonsum, Kompensation mit Sucht und Kaufrausch. Nach gestresstem Alltag und Verpflichtungen gönnt man sich Abschalten durch Konsum. 

    
        Thema „Geld“ aus einer neuen ermutigenden Perspektive

    Die wichtigste Frage für ihre Vision war nun: „Wie zeigen wir den Menschen in unserem Land, ja sogar der ganzen Welt, den Weg, ein eigenes gesundes Mass aller Dinge wieder zu finden? Sie kamen einstimmig zu dem Schluss, dass es hiess, die Geldmedaille im Leben umzudrehen. Geld als Druckmittel und Angstauslöser kannten die Menschen nun mehr als genug. Jetzt würde die erlösende, erleichternde Seite der Medaille in den Vordergrund treten und bewusst gemacht werden. Wie konnte den Menschen heute eine Übergangslösung gewährt werden, symbolisch eine Schmerztablette gereicht werden, die vorübergehend ihre Existenzangst und ihre Erschöpfung linderte, um überhaupt Raum und Zeit zu haben, sich selbst und damit auch die eigenen natürlichen individuellen Bedürfnisse wieder zu finden? Die Existenz musste für jeden gesichert werden, um Raum für Bewusstsein zu schaffen.
 
Sie verfolgten ihre Vision mit dem ersten Etappenziel, am 01.05.2018 allen Menschen das erste Mal in ihrem Leben für den Monat Mai ein „bedingungsloses Grundeinkommen“ zur Verfügung zu stellen. Jeder Mensch in den Ländern, die sich bereit erklärt hatten, diesem Weg nun unter ihrer Wegbereitung mit ihrem Team zu folgen, würde eine Summe zwischen 2000 und 4000Dollar mehr Geld haben als zuvor, egal ob er finanziell reich oder eher ärmer war. Den genauen Betrag legten sie kurz vor der Veröffentlichung fest. Es lag noch mehr als genug Arbeit vor ihnen und es gab erst noch einiges zu recherchieren und zu diskutieren, bis konkrete Entscheidungen getroffen werden konnten. Da die Umsetzung dieser Vision sicherlich erst einmal in einem oder mehreren Ländern beginnen würde, jedoch von Beginn an weltweit behandelt und angedacht werden musste, war das Team gefragt, sich über die Finanzierung klar zu werden. Es waren sich jedoch alle einig, dass es langfristig eine weltweit einheitliche digitale Währung in Form einer Kryptowährung, geben wird. Geplant wird diese schon seit 1970. Es handelt sich um „SDR (Special Drawing Rights) oder M-SDR“. Diese Währung hat Tendenz, eine „One World Currency“ zu werden. Diese Vision wird erstmals in China real werden. Das erste Beispiel, das bereits real ist, ist der „Bitcoin“. Daneben gibt es „Ether“. Ripple, Litecoin und andere folgen. 
 
Der nächste wichtige Punkt, den Tara und Nevio mit ihrem Team herausarbeiteten, war, dass diese Zahlung, diese Währung, unabhängig von der Regierung und Banken existieren musste. Nach allem, was die Menschen so lange Zeit erlebt hatten, musste Vertrauen wieder aufgebaut werden. Dadurch, dass die meisten Menschen blind, unbewusst, ohne zu hinterfragen, Medien, Regierung und Banken, Institutionen und Versicherungen ihr Vertrauen gegeben hatten, gab es schmerzliche Verluste und nun herrschte Mangel an Vertrauen. Neue Banken, welche mit neuem Bewusstsein den Menschen mit transparenten Dienstleistungen wieder dienen wollten, würden mit in dieses Projekt einbezogen werden. Jedoch sollte die Geldquelle in den Händen der Bürger bleiben. Es musste eine unabhängige Instanz werden.

    
        Rahmenbedingungen für die Startphase des bedingungslosen Grundeinkommens

    Nach einer kleinen Pause befand sich Nevio wieder im Amt und in Bezug auf das Projekt „Bedingungsloses Grundeinkommen für Alle“ war ihm enorm wichtig, ganz klar daran zu appellieren, dass viele Dinge im alltäglichen Leben erst einmal weiterliefen, wie bisher. Eine Grundbedingung war anfänglich, dass jeder seinen Arbeitsplatz mindestens 1 Jahr lang weiter bediente wie bisher. Dem Arbeitgeber wurde jedoch von seinen Angestellten gemeldet, ob er die Arbeitsstelle nach diesem Jahr lieber verlassen wollte, oder bleiben würde. Jeder Mensch bekam eine Broschüre in die Hände, in welcher die Motivation und die Veränderung, die mit diesem bedingungslosen Grundeinkommen angestrebt wurde, deutlich wurden. In jedem Dorf, jeder Stadt, jedem Land gab es Arbeitsgemeinschaften, in denen sich jeder Rat und Informationen holen konnte oder auch sich Alles nochmals erklären lassen konnte. 
 
Am 01.Mai 2018, das die Menschen in vielen Ländern als Tag der Liebe und in Europa auch als Tag der Arbeit kannten, sollten auch weltweit alle Saldobeträge, alle Schulden, ob von Ländern, Staaten, Einzelpersonen, Unternehmern, auf „0“ gesetzt werden. Gleichzeitig gab es für alle Länder die Möglichkeit, alle im Land selbst anfallenden Erneuerungen aufzulisten. Dabei handelte es sich um Massnahmen zur Erhaltung der Natur, Verkehrsberuhigungen, alle Massnahmen, welche für das Wohl der Menschen wirklich Sinn machten, wie z.B. neue alternative Energien jedem zugänglich zu machen. Es sollte jeder seine Solarzellen auf dem Dach haben, oder ein System, wie Reynolds in seinen EarthShips verwirklicht, damit jeder autark im Einklang mit der Natur leben konnte. Jeder Staat, jedes Land würde darüber hinaus den dafür notwendigen Betrag in die Staatskasse bekommen, um diese Dinge möglich zu machen. Jedes Jahr wurden diese Ausgaben und Resultate und Erfahrungen öffentlich gemacht, damit jedes Land vom anderen lernen kann und sehen kann, was für Erneuerungen und aus welchem Grund es diese gab. Menschen sind verschieden, also sind auch Länder und Staaten in ihren augenblicklichen Bedürfnissen unterschiedlich. Hier sollte es keine Konkurrenz geben, welche sich mit dieser „Ätsch, wir sind weiter und besser als ihr - Haltung“, zeigte. Es sollte Mitgefühl, Solidarität und daraus entstehendes Informieren entstehen.
 
Jeder würde also ab dem 01.Mai 2018 monatlich mit mindestens 2000 bis 4000Dollar, Franken, Euro, was auch immer für eine Währung im jeweiligen Land in Umlauf war, mit einer lebenslang finanziell gesicherten Existenz eine neue Lebensperspektive erhalten. Jeder Mensch weltweit hat damit eine stabile Basis für seine Individualität und seinen einzigartigen Ausdruck. 
 
Das wird der schönste Tag des Jahrhunderts. Nevio hörte schon das Aufatmen so vieler Menschen, die psychische Entlastung, die Freudenschreie, die Maifeste, hungernde Menschen, die plötzlich wussten, sie könnten ihre Familie ernähren, ihr kleines Dorf neu aufbauen, Bildung geniessen.
 
Die Welt schrie nach Veränderung. Die obersten Staatsmänner wollten aber noch so lange wie möglich von ihrer Herrschaft profitieren, nochmals richtig absahnen, ohne das ihnen wirklich bewusst war, dass über kurz oder lang durch ihre Haltung alles mit ihnen gemeinsam zusammenstürzen würde. Tara gab ihre Vermutung ein, dass diese Menschen sich der ganzen Tragweite ihres Verhaltens nicht wirklich bewusst waren. Es half nichts, sie zu verurteilen. Wir alle mussten die Verantwortung wieder selbst übernehmen. Allein das war Evolution. In der Vergangenheit waren die Leidtragenden immer die Bevölkerung, welche ohnmächtig zusah. Diesmal war Nevio sicher, dass sich mit der Realisierung des bedingungslosen Grundeinkommens der Spiess umdrehen liesse. Das Chaos konnte er nicht verhindern. Das war ihm klar. Jedoch würde die Bevölkerung diesmal das Chaos im Besitz von Geld meistern. Die Bevölkerung war es gewohnt, mit schwierigen Situationen umzugehen, denn sie hatten alle lange genug dem Druck der Leistungs- und Konsumgesellschaft Stand gehalten. Die Machtgierigen würden diesmal lernen müssen und dennoch hatten auch sie ihr Existenzminimum zur Verfügung. Wo sich ganz sicher so mancher Bürger wünschen würde, dass diese eine Weile gar kein Geld bekommen dürften. Aber es ging hier mit dieser Vision nicht um Revanche. Was wir geben kommt zu uns zurück. Andere Kräfte waren hier für den Ausgleich zuständig. Es ging nicht um Verurteilung, sondern um „zu recht rücken“ der Dinge. Jeder würde in dieser Phase seine Entwicklung, seine Erfahrungen machen, die jetzt für das jeweilige Bewusstsein wichtig waren.
 
Tagebucheintrag Tara: „Mit einem Grundgehalt nehmen wir den Menschen nicht noch mehr weg, sondern geben ihnen etwas, das ihre Existenzangst mindert. Wir gehen von der Annahme aus, dass es dann weniger Opfer geben wird und weniger Missbrauch stattfinden wird. Die Menschen mit sehr hohem Bewusstsein werden mit Liebe und Passion Neues kreieren und grosse Veränderungen schneller herbeiführen. Diejenigen, die früher die Täter waren und Machtspiele ihr Motor des Wohlstandes waren, werden immer weniger haben und damit umgehen lernen müssen, weil niemand mehr ihre Machtspiele bedient. Wird dieses Grundeinkommen gewährt, wird ausdrücklich betont, dass die Kündigungsfristen in den Unternehmen eingehalten werden müssen, damit ein Umdenken Raum und Zeit hat. Chefs, deren Mitarbeiter nicht zufrieden waren, werden jetzt für eine Aussprache zu Tisch gebeten und wir bitten auch alle, die unzufrieden waren, jetzt nicht den Spiess umzudrehen und zum Täter zu werden, der Rache übt, sondern diesen Menschen durch Gespräch eine Möglichkeit des Umdenkens und Handelns zu gewähren. Sind sie dazu nicht bereit, geht eure neuen Wege. Auch die Chefetagen gehen mit einem Grundgehalt und werden nicht verhungern. Jedoch werden sie nicht mehr regieren. Auch Chefs, die mit ihren Mitarbeitern nicht zufrieden waren und diese auf Grund von gesetzlichen Regelungen behalten mussten, gewährt diesen noch eine Chance, ansonsten schickt sie nach Hause. Auch dieser Weg, der den Menschen etwas schenkt, ist ein neuer Weg und muss behutsam Schritt für Schritt neu gegangen werden. Alte Regeln werden wegfallen und mit jedem Schritt werden wir sehen, welche das sind. Welche sind überflüssig und welche haben noch einen Wert und erleichtern das Zusammenleben? Welche Regeln sind vielleicht noch hilfreich und werden neu besprochen? Es kann ein Weg des Glücks für Alle sein. Die Bestehenden doch so positiven Gegebenheiten im Leben können bestehen bleiben. Diese Dinge haben sich die Menschen erarbeitet, wie Supermärkte, Kosum in einem angemessenen Masse, Industrie, Transport und Vieles mehr. Alles wird weniger werden und jeder entdeckt für sich selbst sein individuelles Mass, mit dem der Mensch sich wohlfühlt. Dieser Weg könnte dahin führen, dass wir die Welt „einen“, es einen universellen Pass gibt, die Grenzen damit langsam abgebaut werden, jeder in diesem Pass das Land angibt, in welchem er gerade lebt. Auch wenn er in ein anderes Land umzieht, wird das Land im Pass einfach geändert. Die Regeln und Gesetzmässigkeiten der Länder werden gelockert, um funktionierende Regeln, die sich z.B. in einer kleinen Gemeinde positiv auf das Zusammenleben ausgewirkt haben, in ihr bestehendes System einfliessen lassen zu können, in dem Masse, wie es für die augenblickliche Situation im jeweiligen Land stimmt. Die Welt wird langsam zu einer einzigen grossen Gemeinschaft. Aber das heisst nicht, dass wir alle gleich sind. In den neuen Rahmenbedingungen dieser Gemeinschaft hat jeder die Möglichkeit, sich frei zu entfalten. Diese Rahmenbedingungen verändern sich flexibel mit der weiteren Entwicklung, Erhöhung des Bewusstseins jedes Einzelnen von uns.“
 
Die Idee mit dem bedingungslosen Grundeinkommen, einer Existenzgrundlage für alle Menschen, die einfach gegeben wurde, ohne Erwartung an die Menschen, die gegeben wurde, einfach weil jeder Mensch einzigartig war und in dieser Einzigartigkeit existierte, wurde formuliert. Tara, Nevio und ihr Team trugen zusammen, was für die Übergangszeit erhalten bleiben musste und was an Institutionen langsam wegfallen würde, weil sie überflüssig wurden. Sie ergründeten, was es an neuen Arbeits- und Hilfsgruppen geben müsste, um die Übergangszeit zu begleiten. Sie alle wussten, dass sie dort einen ganz neuen Weg gingen, der niemals hergeplant werden konnte. Er musste gegangen werden und während des Gehens, Schritt für Schritt, gäbe es neue Regeln, neue Gesetze, die aber immer wieder in Frage gestellt werden würden und erneuert oder eliminiert werden würden, sonst wäre der Mensch ganz schnell wieder dort, wo er begonnen hatte, im gleichen Dilemma. 
 
Hier hiess es, einen lebendigen Organismus zu erschaffen, welcher sich flexibel jeder Veränderung der Zeit anpassen würde und nicht wieder zu einem toten, starren, unbeweglichen System entarten würde.
 
Das Bildungssystem war schon lange veraltet. Es würde ganz neu überdacht und viel freier gestaltet werden. Lehrer konnten z.B. über Internetwebschaltungen von zu Hause aus lehren oder sie unterrichteten eine kleine Gruppe, die sich doch lieber persönlich traf. Alles entstand auf der Basis der Freiwillig-keit (freier Wille). Schule war nicht mehr Zeitabhängig. So konnten Familien zum Beispiel zu anderen Zeiten reisen.
 
Der ganze Luftraumverkehr würde neu organisiert werden und entspannte sich auch mit der Zeit, da die Menschen nicht mehr reisen wollten, um sich in erster Linie zu entspannen, sondern, weil sie Freude hatten, andere Länder und Menschen in ihrem wirklichen alltäglichen Leben kennen zu lernen.
 
Es gab immer noch die Luxushotels, aber viele wollten auch in Familien leben oder machten einfach einen Tausch, Häusertausch, Couchhopping. Es gab weniger Stau auf den Strassen, weil die Menschen auch ihre Arbeitszeiten überdachten und mehr Jobsharing stattfand. So begannen die einen sehr früh, die anderen erst mittags. Abends entstanden mehrere Heimfahrt Phasen.
 
Während diesen Recherchen kam Nevio und Tara das Buch von Phillip Riederle „Wer wir sind und was wir wollen – ein Digital Native erklärt seine Generation“ in die Hände und sie mussten beide laut lachen und das ganze Buch war mit grünem Textmarker angestrichen, weil er ihnen so sehr aus der Seele sprach. Sie erinnerten sich beide an früher, ohne Handy, stattdessen Telefonzellen und Festnetz mit Kabel am grossen schweren Telefonapparat, ohne Auto, öffentliche Verkehrsmittel 2 Mal am Tag in ländlichen Gegenden und Neubausiedlungen, wenig Zugang zu Bibliotheken, wenig Freunde, weil wenig Kommunikation und so weiter. Heute schrieb dieser 18 jährige junge Mann sein erstes Buch. Selfpublishing war möglich. Überhaupt war nichts mehr unmöglich. Sie hatten damals um jeden kleinen Meter gekämpft, um ihre Träume annähernd zu verwirklichen, besser ausgedrückt, um ihre Träume nicht im Anflug schon wieder im Keime zu ersticken. Diese Welt, diese Technik war so genial. Steve Jobs hat uns mit seinen Visionen und ihrer Verwirklichung eine Freiheit geschenkt, die wir uns nie hätten erträumen können. Nun musste nur noch das Mass aller Dinge auf einen gesunden Level gebracht werden. 
 
Nevio und Tara staunten, wie schnell ihr Team wuchs. Sie experimentierten natürlich in erster Linie auch an den Dingen, die nicht zusammenstürzen durften, zumindest nicht für sehr lange Zeit, wie z.B. Stromnetze, Wasserversorgung, öffentliche Verkehrsnetze, Krankenversorgung, Altersversorgung. Sie fanden Themen, die nicht gleich erste Priorität hatten und notierten sich für später, dass es ganz wichtig war, langfristig jedem Menschen eine eigene Stromversorgung mit natürlichen Mitteln zu gewährleisten. Hier sollte das System von Reynolds für seine EarthShips erweitert und unterstützt werden. Auch hatten sie mitbekommen, dass eine Möglichkeit der Stromerzeugung in einer Fussgängerzone einer grösseren Stadt möglich gemacht wurde, in dem diese mit speziellen Platten unterlegt war. Durch das Laufen der Passanten auf diesen Platten wurde Strom für die Strassenlaternen erzeugt. In einer anderen Stadt stellten einige Eventmanager eine Reihe von Fitnessfahrrädern auf. Viele Passanten traten bei Nacht kräftig in die Pedale und erzeugten so bewegte Bilder auf einer Häuserwand. Auch hier steckte eine Idee drin, den eigenen Strom mit seinem Fitnessgerät zu Hause zu erzeugen. Es gab bereits Fitnessbikes, die eine Waschmaschine antrieben.
 
Es war mehr als bekannt, dass viele viele gute Ideen geheim gehalten wurden, weil sie so manchen machthungrigen Menschen einen Strich durch die Profitrechnung machen würden. Neue Ideen, Evolution, machen nun mal viele Dinge aus der Vergangenheit überflüssig. Hier wollte sich Tara auf den Weg machen, in diese so wertvollen Bücher Einblick zu bekommen.

    
        Der Traum von individuellem Wohl-Stand als gesunde Basis für Lebenserfahrung

    Woher kommt unsere Angst vor Veränderung?
 
Ihr wunderbares Team hatte viel zu tun, denn auch für die Arbeitsgemeinschaften mussten sie Menschen mit einem hohen Bewusstsein finden, sonst würden die Informationen wieder verfälscht werden und zu fatalen Missverständnissen führen. Diese Menschen zu kontaktieren und mit ihnen ins Gespräch zu gehen und letztendlich zu entscheiden, ob sie für ihr Projekt die nötigen Voraussetzungen hatten, war hauptsächlich Taras Aufgabe, da sie sich in die Menschen auf Grund ihrer Empathie hineinversetzen konnte. Lügen konnte sie schon aus Kilometer weiter Entfernung riechen. 
 
Nevio wusste, dass es hier um die Gewinnung von Vertrauen ging, denn die meisten würden Angst haben. Er schrieb in sein Projektbuch: 
 
“Was, wenn die Menschen etwas veränderten in ihrem Leben und plötzlich würde ihnen jemand das Geld wieder wegnehmen, was wäre dann? Hier wird schon sehr deutlich, wie sehr die Menschen in der Angstschleife, die der augenblickliche, weitverbreitete Umgang mit Geld bewirkt, stecken. So negativ Geld jetzt wirkt, so positiv könnte es sein. Jeder könnte sich einfach freuen, dass der Mensch den Geldschein erfunden hat. Scheine gibt es zwar noch, aber sie werden schon lange durch Plastik und die virtuelle Form ersetzt. Hier wird es undurchsichtig, gefährlich, weil die Menschen nur diesen einen Weg des Denkens kennen. Sie wissen nicht mehr wirklich, was Eigenverantwortung heisst. Während unserer Reise mit dieser Vision stossen wir immer wieder auf diese Tatsache: Die meisten Menschen haben ihr Denken an Politiker, Institutionen, Banken und virtuelle Zahlen abgegeben und gänzlich verlernt, zu hinterfragen. Sie haben schon sehr etwas von einer Marionette, an den Fäden der gesellschaftlichen Strukturen hängend, in der Pseudosicherheit gefangen und vom Netz der Erwartungen an sie erstickt. Wir könnten alles sehr viel positiver sehen, wenn der Mensch seine dunkle Seite kennen würde und wüsste, dass es in seiner eigenen Verantwortung liegt, den ehrlichen Weg zu gehen. Dann würden viel mehr Menschen im Internet ihre Werke anbieten und die Menschen würden ihnen freiwillig zahlen, was es ihnen Wert ist, was sie dort finden. Aber auch diese Wege sind zu Nevios und Taras Freude vermehrt im Internet schon jetzt zu finden. Crowdfundingplattformen leben von dieser Freiwilligkeit des Geld Gebens, des bedingungslos Gebens. Die Menschen freuen sich einfach ein Teil einer Entwicklung zu sein. Viele Menschen verbreiten über das Internet wertvolles Wissen und eigene Erfahrungen als Hilfe für andere Menschen ohne Rechnung. Es heisst auf ihrer Homepage einfach „donate“. Das heisst, gib, was Du hast, was es Dir wert ist oder unterstütze unsere Arbeit mit einer Spende. Manche spenden einmalige Summen, manche spenden regelmässige monatliche Beträge.
 
Freiheit bedeutet Freiwilligkeit und Verantwortung für das eigene Handeln. Das heisst nicht, dass es dann keine Fehler mehr geben würde. Fehler braucht der Mensch, um zu erfahren, zu experimentieren und herausfinden zu können, was fühlt sich gut an, was nicht, um in dieser Weise seine Entwicklung machen zu können und seinen ganz individuellen Weg gehen zu können.“
 
Tara und Nevio war klar, dass es ganz wichtig war, diesen Weg allen Ländern zugänglich zu mache. Jedoch schafften sie es nicht, alle Länder bis zu diesem Datum in ihr Boot zu bekommen. Viele hatten grosse Angst und Bedenken, weil sie es auch als naiv und zu einfach betrachteten. In Diskussionen kam immer wieder die Frage, wie das denn bezahlt werden würde. Es brauche doch immer einen Gegenwert. Es klang ihnen wie ein Märchen und wenn es wirklich möglich wäre, wieso hat es bis jetzt noch keiner getan. Sie wussten, der Mensch war mit seiner Kompliziertheit des Denkens in eine Falle geraten. Das Einfache war ihm nicht mehr zugänglich. Dorthin musste er zurückgeführt werden. Um aus all diesen Schätzen, auch der modernen Kommunikations- und Maschinentechnik die wirklichen wohltuenden Vorteile herausziehen zu können, müssen wir in der Lage sein, uns vollkommen ausserhalb des alten Gesellschaftssystems, ausserhalb aller bestehenden Glaubenssysteme zu begeben und aus einem Nichts heraus neu und frei zu denken. Nur so entstehen wirklich neue Ideen, weil sie nicht von alten Begrenzungen schon im Keime wieder erstickt werden. Nur aus dieser freien Perspektive lässt sich der Missbrauch unserer Existenzgrundlage wahrnehmen und verändern.
 
Nevio musste sich mit seinen Experten intensiv mit der möglichen Finanzierung des bedingungslosen Grundeinkommens befassen. Was für Tara so einfach war, war für die meisten Menschen schwer zu verstehen. Jedoch beide waren sich einig, dass sie diese Hürde nehmen würden und eine Lösung finden würden, welche die Finanzierung von einer völlig neuen Plattform aus möglich machte. Dieses Geld für die Existenzgrundlage jedes einzelnen Menschen würde zusätzlich generiert werden.

    
        Wo ist der Sinn des Lebens geblieben, Zeit für Entwicklung?

    Taras und Nevios Motivation bestand darin, mit dem Grundeinkommen den Menschen wieder Gelegenheit zu geben, sich für sich selbst mehr Zeit zunehmen, um die Einfachheit und Schönheit des Lebens wiederzuentdecken, sich selbst besser kennen zu lernen. All die Möglichkeiten im heutigen Leben, für die Menschen kaum mehr Zeit nahmen, sollten wieder, gewinnbringend für die Lebensqualität und für die Natur, genutzt werden. Wenn sich die Menschen ihrem eigenen inneren Raubbau an ihren Körpern, ihrer Seele, ihrem Herzen bewusst werden, würden sie nach einer Weile auch beginnen, den Raubbau im Aussen radikal zu beenden und zu verändern. Aber wie sollte Nevio diese Notwendigkeit wirklich erklären?
 
Osho: „Die Idee von Utopia ist eines der wichtigsten Dinge, die dem Menschen seit Jahrtausenden wie ein Schatten gefolgt ist. Aber sie ist irgendwie durch die Veränderung der Gesellschaft durcheinander geraten, das Individuum ist niemals einbezogen worden. Niemand hat dem Individuum besondere Aufmerksamkeit geschenkt, das ist die Ursache aller Probleme.“ S. 125
 
Tara ging also der Frage nach, wovon wir Menschen uns seit langem abhalten lassen, wirklich zu leben und die eigene Balance oder Disbalance auch wirklich wahrzunehmen. Tagebucheintragung: „Solange Menschen ihren Körper ignorieren, damit sie bis zum nächsten Urlaub durchhalten und sich Schmerzmittel und Antibiotika geben, um die Signale des Körpers zu betäuben, damit er wieder funktioniert, um hauptsächlich die Erwartungshaltung anderer Menschen zu bedienen, werden wir alle den Weg in etwas Neues erschweren. Solange wir „für“ andere Leben, wird die Veränderung auf sich warten lassen. Die Natur wird uns die Lektionen lehren, die wir noch zu lernen haben, um unseren Körper mit Liebe, Bewegung, Pflege, Genuss und Achtung wieder zu ehren und damit auch unsere Erde. Viele von uns sorgen für Maschinen, für unsere Autos und anderes besser, als für unseren Körper. Solange wir arbeiten, um am Sonntag wirklich das leben zu können, was wir uns wünschen, laufen wir auf ein Chaos hin. Viele sind am Wochenende so kaputt von der Arbeit in der Woche, dass sie den Sonntag verschlafen. In Familien gibt es auch nicht unbedingt Raum für individuelle Bedürfnisse. Mutter und Kinder wünschen sich einen gemeinsamen Tag mit dem Vater. Das ist nicht das, was ein Leben uns zu schenken hat. 
 
Wir werden wieder unseres Gleichen in die Welt hinaus senden und das Chaos wird irgendwann perfekt sein, 
 
wenn wir unsere Kinder mit unserem selbst auferlegten Stress belagern, 
 
wenn wir ihnen weiss machen wollen, dass das Leben hart ist, dass es immer zu arbeiten gibt, bevor es etwas Angenehmes im Leben zu erleben gibt,
 
wenn wir unseren Stress in den Vordergrund stellen, die Kinder sich nach unserem Stresspegel zu verhalten haben,
 
wenn wir erwarten, dass sie ruhig sind, denn die Eltern sind müde vom Stress und haben, wenn überhaupt, nur sehr begrenzt Zeit für die Kinder, 
 
wenn wir unser Karrierestreben mit den Kindern so vereinbaren, dass eine Nanny sich in den wichtigsten Jahren von 1 bis 7 die meiste Zeit um sie kümmert, 
 
wenn wir durch Er-Ziehung unsere Kinder zu braven kontrollierten Bürgern der Gesellschaft machen wollen,
 
wenn wir unsere Kinder krank therapieren, weil wir übersehen, dass ihr Körper zum Ausdruck bringt, dass sie nicht glücklich sind mit all den zwanghaften Verhaltensweisen, die wir von ihnen erwarten.
 
Unsere heutigen Kinder werden uns so viel Stress machen, bis wir mit diesem Schwachsinn endlich aufhören. 
 
Solange wir all unser Leben, sogar das Schwanger werden, auf diese unbewusste Art leben, nicht wirklich erleben, wahrnehmen, fühlen, existieren wir, vegetieren dahin. 
 
Solange wir unsere eigene Macht an Menschen im Aussen abgeben, an Politiker, Ärzte, Institutionen, Banken, Schulen, die wir im Fernsehen sehen oder auf deren Gesichter wir auf Plakaten aufmerksam werden, die wir aber niemals persönlich kennen gelernt haben, werden wir immer fremdbestimmt sein. Das heisst, unser Leben läuft nach einem vorherbestimmten Leben ab, das System bedingt ist, das aber kaum etwas mit dem zu tun hat, was sich unsere Seele sehnlichst wünscht und wonach unser Herz laut schreit, wird es nicht durch einen Infarkt ausgeschaltet.
 
„Der beste Platz für Politiker ist das Wahlplakat. Dort ist er tragbar, geräuschlos und leicht zu entfernen.“ Loriot (gesehen in Silke Schäfer, Sternen-News 7/2013)
 
Solange einem Polizisten das Leben des Menschen egal ist, er einfach die Motivation hat, alles unter Kontrolle zu haben, damit die Menschen nicht invalid werden, damit er nicht unnötig Steuergelder für die medizinische Versorgung von Unfallopfern zahlen muss, solange wird es Polizisten geben. Niemand kann Unfälle oder Verletzungen wegkontrollieren.
 
Es wird wenig Vertrauen unter den Menschen geben, solange der Mensch seinen Beruf immer noch in erster Linie daraufhin auswählt, wo sich das meiste Geld verdienen lässt. Bei der Bewerbung meint er, er selbst wäre noch nicht gut genug, er müsse die Bewerbung auf die Anforderungen hin abändern, so dass es noch annähernd Wahrheit ist. Wir lügen also alle immer ein bisschen, um uns für das Aussen besser zu machen. 
 
Wir versuchen durch all unsere Gesetze und Regeln Dinge zu verhindern, die sowieso nicht passieren würden, wäre der Mensch in seinem vollen Bewusstsein, in seiner vollen Aufmerksamkeit für das Hier und Jetzt. Heisst im Klartext, wir versuchen unbewusst, das Unbewusste zu erhalten, all die Dinge zu vermeiden, die unbewusst im Leben passieren. Und was richten wir damit an? Wir verhindern damit, dass der Mensch erwacht, dass der Mensch sein höchstes Bewusstsein erlangt. Warum? Vielleicht, weil Vieles heute Bestehende dann wegfallen würde. Davor haben die meisten Menschen Angst. Sie haben Angst, nicht mehr gebraucht zu werden. Ihr einziger Sinn im Leben ist, für andere zu leben. Sie brauchen es gebraucht zu werden, von der Familie, vom Partner, von den Kindern, von den Chefs, von den Mitarbeitern, von den Freunden. Darin finden sie einen vorgegebenen Sinn für ihr Leben, einen Grund morgens aufzustehen. In diesem Kreislauf fühlen sich Menschen sicher, verdrängen gleichzeitig das Gefühl, nicht frei zu sein, verdrängen das Gefühl, dass ihr Glücksgefühl abhängig von äusseren Umständen ist. Was für ein grosser Schwach-Sinn, denn jeder Einzelne von uns wird natürlicherweise mit seinem ganzen Potential im grossen Ganzen gebraucht. Je bewusster und präsenter wir sind, desto vollkommener ist unsere Leistungsfähigkeit und das, ohne uns energetisch auszulaugen. Gehen wir in diesem Sinne wieder zurück zur Natur und zu „Einfach“. Bringen wir die 4 Elemente wieder in einer fliessenden Balance in unser Leben zurück, in unseren Körper, in unser Handeln, in unser Sein, Geben und Nehmen wieder in einen natürlichen Ablauf!“
 
Das ist die Motivation der Familie von Tara und Nevio. Dorthin möchten sie die Menschen wieder führen.
 
In der Freizeit sind die Menschen entweder völlig vom Alltag und Arbeit ausgebrannt oder sie sind am kreativsten. Menschen, die frei von dieser Fessel, Arbeit, Geld, Steuern, Altersversorgung, arbeiten bis zur Rente sind, haben die besten Ideen und finden immer einen Weg für ihre Schöpfung. Im bestehenden System ist arbeitslos zu werden oder Sozialhilfeempfänger für uns Menschen ein grosses Geschenk. Da wir Menschen es teilweise gar nicht mehr merken, dass wir eine Auszeit brauchen, werden wir in einer solchen Phase gezwungen zur Ruhe zu kommen. Hier besteht die Chance, sich selbst wieder zu finden und neu zu erfinden. Das gelingt ihnen aber nur, wenn sie sich innerlich von dem Druck so schnell wie möglich wieder Arbeit haben zu müssen befreien und wenn sie gute Ansprechpartner im Amt erwischen, die nicht nur darauf aus sind, nur ihre Arbeit zu machen, sondern Interesse an ihrem therapeutischen Job und dem gemeinsamen Wachsen mit dem Gegenüber haben. Leider fühlen sich die meisten Menschen in einer solchen Lebenssituation ohne viel Geld noch nutzloser. Sie sehen sich am Rande der Gesellschaft, unfähig, mitzuhalten, wenn sie diese Instanzen nutzen müssen. Diejenigen, die mit Sozialhilfedetektiven dem Missbrauch in der Sozialhilfe Herr werden wollen, drücken damit nur aus, was sie am meisten vermissen, nämlich einfach Geld zu haben, um auch das Leben etwas einfacher zu haben. Sie verdrängen mit ihrer Anklage ihren eigenen Neid.
 
Tara hatte mit ihrer Freundin Barbara hier viele Informationen zusammengetragen, da beide diese Phasen nicht nur einmal durchlebt hatten und diese Instanzen sehr gut kannten. Auch sind sie in dieser Phase sehr vielen hoch bewussten Menschen begegnet und alle haben sich zusammengetan, das System einfach bedient und sich so den nötigen Freiraum verschafft, um wirklich wieder neu zu starten. Aber diesmal in einer Weise, die ihnen niemand vorschrieb, die sie wirklich frei wählten.

    
        Wie finden wir zurück zu Balance und Entwicklung in unserem Leben?

    Aus Taras Tagebuch:
 
„Ein Gefühl des versorgt seins in meinem Leben.
 
Ich war vor nicht allzu langer Zeit für 3 Tage an einem wunderschönen Ort mit sehr bewussten Menschen. In diesen drei Tagen war ich so erfüllt, so zufrieden und glücklich und so im Hier und Jetzt, dass ich kaum etwas zum Essen brauchte, kaum Schlaf brauchte und mein Körper kraftvoll und gesund war. Nichts von dem, was mich vorher schmerzte, habe ich dort schmerzhaft gespürt. Das ist das, was jeder Mensch tagtäglich leben sollte. Das ist seine einzige Pflicht und Verantwortung, dafür zu sorgen, dass er jeden Tag mit allen Sinnen in dieser Intensität lebt.“ 
 
Hier beschreibt sie eine Zeit, in welcher Geld kein Thema war, sie mit hochbewussten Menschen Zeit verbrachte, die sich alle freiwillig trafen und auch wieder los liessen. Es war kein Druck von Aussen vorhanden. Jeder konnte sich einfach in einer heilsamen Umgebung der Natur auf sein Innen konzentrieren. Im Innen war genug Druck, der für eine Entwicklung unbedingt zu beachten und zu lösen war. Wir geben dem Körper durch Fasten eine Auszeit, damit er sich ausschliesslich um die Müllbeseitigung kümmern kann. So eine Zeit sollte jeder einzelne Mensch immer wieder auch in seinem Leben haben um den angesammelten Gedankenmüll zu beseitigen. Um Menschen dahin zu begleiten, etwas freiwillig in ihrem Leben zu verändern, musste das System ihnen diese Zeit subtil, liebevoll, zu Beginn des neuen Weges ermöglichen.

    
        „Bedingungsfreies Grundeinkommen“- symbolisch gesehen eine Schmerzpille?

    Wenn Geld keine Rolle mehr spielen würde?
 
 „Ich liebe diese Idee von Gleichheit ebenfalls, aber auf ganz andere Weise. Meine Idee von Gleichheit ist, dass alle die gleiche Chance haben, ungleich zu sein, die gleiche Chance, einzigartig und sie selbst zu sein. Natürlich werden sie sich alle unterscheiden, und eine Gesellschaft, die keine Vielfalt und keine Unterschiede hat, ist sehr arm. Vielfalt bringt Schönheit, Reichtum und Farbe mit sich.“ Osho S.143
 
Aus Taras Tagebuch:
 
Meine Vision für eine neue Welt
 
„Wenn Geld kein Thema mehr wäre, wie auch immer organisiert, würde jeder seinem Herzen folgen und die Ausbildung finden, die zu seinen Potentialen passt. Die Menschen würden sich nicht mehr bewerben, sondern einfach vorsprechen. Da sie sich dort von Herzen hingezogen fühlen, ist für sie selbstverständlich, dass sie dieser Aufgabe gewachsen sind, denn zu lernen gibt es überall. Jeder Arbeitgeber würde es ausprobieren, denn es könnte korrigiert werden. Diese Vorgänge sind nicht mehr mit Existenzangst und Geld gekoppelt. Niemand muss mehr darüber nachdenken, was ihn ein gescheiterter Versuch mit einem Menschen kosten würde. In jeder Begegnung liegt immer etwas Positives. Ja, ich höre Euch schon wieder sagen: “Aber dann gibt es wahrscheinlich für einen Bereich viel zu viele und für einen anderen zu wenig zu tun!“ Woran liegt das, dass ihr so denkt? Ihr vertraut nicht mehr auf eine natürliche universelle Regelung, auf Lösungen, die sich jederzeit für uns bieten. Ihr vertraut nicht mehr auf Euch selbst und Eure Mitmenschen, dass es durchaus Wege der Liebe und des Mitgefühls gibt und ihr miteinander kommunizieren könnt und Dinge korrigieren und verändern könnt. Ja, wie Osho so schön schreibt, ihr braucht immer jemanden, der Euch sagt, was ihr zu tun habt, weil ihr Bestätigung im Aussen braucht, dass es wichtig ist, was ihr tut. Ich freue mich über die Jugendlichen und jung gebliebenen Menschen, die es heute schon anders machen. Sie haben ein gesundes Selbstwertgefühl und gehen ihren Weg. Dank an die vielen Eltern, die diesen Jugendlichen das richtige liebevolle Bonding gegeben haben, als Basis für ein gesundes Vertrauen ins Leben. Sie brauchen niemanden, nicht einmal einen Partner. Unabhängigkeit ist ihr Ziel. Wenn es einen gibt, der passt, OK, wenn nicht, auch gut. Freunde, Lebensfreude und Liebe zum Leben und dem, was sie tagtäglich tun, ist ihnen viel wichtiger und sie gehen auch nicht davon aus, dass sie die augenblickliche Tätigkeit ihr Leben lang machen. Es gäbe keine Noten mehr in Schule und Ausbildung. Es gäbe hier nur noch ein „teilgenommen“. In einigen Ländern ist das schon real. Es würde viel mehr Kritik geäußert werden gegenüber Lehrern, Lehrenden, Leitenden, Führenden, so dass auch diese Qualität gesteigert werden würde. Nicht die Zertifizierung bringt Qualität, sondern die Wahrnehmung des Teilnehmenden, die Lebenserfahrung des Einzelnen.“
 
Eines Tages kam Tara und Nevio eine neue Idee. Es gab zwei Welten in dieser Welt. Die einen unbewussten Menschen (nicht alle, aber die meisten) die sich in der Wirtschaft aufhielten, mit dem Leistungsdruck im Alltag kämpften und dann gab es die Menschen, die sich spirituell nannten und sich abseits dieser Welt in Therapie und Selbstfindungscamps aufhielten, fernab dieser kämpferischen Welt. Es waren Menschen, die sich bewusst so viel wie möglich aus dem Alltag zurückzogen. Wie könnten sie diese Menschen für ihren Weg gewinnen und an ihrem Weg beteiligen? Sie wussten, dass es ein wichtiger Teil der Veränderung war, was diese Menschen lebten. Aber es fehlte die Verbindung. Das Eine überlebte ohne das andere nicht. Diese Menschen, und wenn sie sich noch so sehr ausserhalb der realen Welt sahen, profitierten ebenfalls von dieser für sie so sinnlosen Welt. Von dieser Welt haben sie damals gelernt, sonst hätten sie die Entscheidung nicht treffen können, auszusteigen. Diese Menschen hatten entscheidende, wertvolle Hinweise, wie diese Veränderung, die sie jetzt in der Gesellschaft anstrebten, sanfter und menschlicher verlaufen konnte.
 
Tagebucheintragung:
 
Ein Impuls für Veränderung
 
„Wir müssen sicher nicht zurück in die absolute Wildnis und leben wie die Urvölker. Aber die Essenz ihrer Erkenntnisse, ihrer Weisheit ist heute wichtiger, aktueller als je zuvor. Wir alle sollten uns damit befassen, wie diese Weisheit in eine Sprache umgewandelt werden kann, die wir heute sprechen und auch in Handlungen, die dieser Zeit und unserem Bewusstsein entsprechen. Arbeitslose, Aussteiger, Pensionierte und wenige finanziell Reiche und Frauen, die es sich finanziell ermöglichen können, entweder auf eigene Kosten oder die ihres Mannes, befassen sich mit diesen spirituellen Wegen. Der Rest der Menschen funktioniert oftmals fernab und getrennt von der Natur.“ Um Taras Impuls in die Gesellschaft zu integrieren, entstanden auch zu dieser Idee mit Hilfe des Internets in allen Ländern Arbeitsgruppen und wertvolle Erfahrungen wurden zusammengetragen. Auch hier war es wieder Tara, die auf Grund ihrer Erfahrungen gleich ganz viele Adressen und Namen parat hatte und sie hatte Freude daran, all diese Menschen wieder aufzusuchen. Meistens nahm sie Barbara und manchmal auch Savio mit auf ihre kleinen Reisen und, nachdem sie wieder zuhause waren, wurden immer wieder interessante Abende verbracht. Nevio war wichtig, dass die spirituellen Menschen in dieser Arbeitsgruppe den Kontakt mit der Alltagswelt nicht verloren hatten, dass auch sie auf dem Weg waren und es wichtig fanden, diese beiden Welten zu verbinden. In diesen spirituellen Welten gab es einige Menschen, die in beiden Bereichen tätig waren und noch sind und halfen, diese Welt der Bewusstheit in der richtigen Sprache und einer Weise den anderen Menschen zu zeigen, die sie neugierig machte. Auch in der Bildung und im Gesundheitswesen wurden diese Menschen nun eingesetzt, indem die Gesetzmässigkeiten für eine Lehramts-Tätigkeit gelockert wurden. Meist hatten diese Menschen keine Zertifizierung oder ein Diplom, denn sie alle hatten in der Vergangenheit und leisteten auch jetzt noch wertvolle Pionierarbeit. Das heisst, sie gehen neue Wege. Neben den Leistungsbereichen mathematisch-naturwissenschaftlicher Bereich, künstlerischer Bereich, musischer Bereich, Literatur, usw, gab es jetzt den Zweig „Persönlichkeitsbildende Fächer“. Dieser beinhaltete Emotionsmanagement, Die Botschaft des Körpers, Wahrnehmungs-lehre, Energiehaushaltung.
 
Da alle spirituell ausgerichteten Menschen dieses Grundlagenwissen vorweisen konnten, waren viele Menschen begeistert über die neuen Lehrkräfte. Sie fragten nicht nach deren Zertifizierung oder Diplom. Die Herausforderung bestand eher darin, dem übrigen Lehrpersonal diese Veränderung plausibel zu machen. So wurde dieser Zweig auch in die Ausbildung der Ausbilder und Lehrer integriert und im Schulsystem selbst zählten sie auf das Fingerspitzengefühl der neuen Lehrkräfte, sich der anfänglichen Ablehnung zu stellen und mitzuhelfen, das alte Lehrpersonal auf die neue Richtung einzustimmen. Diese ganzen Zertifizierungen und Prüfungen der Prüfer und Lehrenden, diese Schein-Welt, konnten nur etwas Starres, Unflexibles ins Leben rufen. Für Pionierarbeit war hier kein Raum gelassen worden, der nun dringend benötigt wurde. Hierfür würden Tara und Nevio neue Wege öffnen.
 
Nevio hatte einen Wunsch. Er dachte zurück an Weihnachten als Kind und erinnerte sich, dass die Kinder immer eine Wunschliste schreiben durften, die die Eltern dann berücksichtigten. Er fühlte sich in seiner Position als der Vater seiner Mitbürger. So entwickelte er ganz für sich allein, ohne das es einer wusste, nicht einmal seine eigene Familie, eine Wunschliste für den einzelnen Bürger und eine Wunschliste für Kinder, welche Eltern mit ihnen durchgehen sollten und möglichst keine gedanklichen Einschränkungen enthielten. Er wünschte sich eine Altersangabe und teilte die Wunschliste in einen freien Teil ein, wo selbst formuliert werden konnte, gab aber auch einen Teil mit Fragen zu einzelnen Lebensbereichen heraus. Diese sendete er dann an alle Gemeindeverwaltungen, welche er anwies, jedem Mitbürger einen Wunschzettel über Email oder per Post zu senden, falls kein Email vorhanden war. Diesen Wunschzettel sollten alle bitte ehrlich und so schnell wie möglich ausfüllen und an die Gemeinde zurücksenden, so dass diese sie dann an ihn zurücksenden konnte. Er wurde überschwemmt mit Post und seine Familie war sehr verwundert. Jedoch als er es aufklärte, lasen sie alle fleissig mit und schrieben alles zusammen, was er in seinem Amt berücksichtigen konnte oder einfach an andere Institutionen weitergab. Diese Handlung war ihm eine grosse Freude und er nahm sich sehr viel Zeit dafür und dankte immer wieder Einzelnen, gab einen allgemeinen Dank zurück an die Gemeinden, die diese an die Bürger weitersenden sollten. Er hatte in seiner Amtszeit nicht sehr viel Zeit für seine Familie. Aber er nahm sich ganz bestimmte Zeiten nur für die Familie einfach heraus. Von einem guten Freund hatte er einen herzigen Tipp bekommen. Es war ein Mann, der in der Welt viel bewegte und gerne aktiv war, aber seine Familie sehr liebte. Er kaufte sich wieder eine ganz normale Buchagenda und riss jeden Monat eine Seite heraus, ohne zu wissen, um welchen Tag es sich handelte. Er sah nicht nach, was er da herausgerissen hatte. Wenn ihn dann geschäftlich jemand um einen Termin an diesem Tag bat, war dieser Tag einfach nicht vorhanden. Es gab keinen Termin an diesem Tag. So stand er immer einmal im Monat vor seiner Familie und sagte, diesen Tag gäbe es in seinem Berufsleben nicht und alle jubelten „Juhuuuuuu“ und an diesem Tag gehörte Papa ihnen und die Familie gehörte Papa. Es gab keine Anrufe, keine Notrufe. Er war einfach nicht da, denn nichts auf der Welt war so wichtig an diesem Tag wie seine Familie und er selbst und nichts war so dringend, dass es nicht bis zum nächsten Tag warten konnte! Ohne einen gesunden Körper und eine solche Familie und die Kraft, die sie ihm gaben, konnte er kein guter Vater für die Bürger sein!

    
        Die Rolle der Eltern in unserem Leben

    Tagebucheintragung Tara:
 
„Heute begleiten mich Gedanken zu immer wiederkehrenden Fragen von Menschen, mit denen ich eine Beziehung eingegangen bin, von Menschen, die ich begleite und der Ursprung der Fragen steckt natürlich in mir selbst.
 
So habe ich mir nach langer Zeit mal wieder die Fragen gestellt, was beinhaltet eigentlich die Vaterrolle und was die Mutterrolle? Ich habe festgestellt, dass ich diese Fragen zwar für mich beantworten kann, mir aber immer etwas gefehlt hat. In „Totem- Gelebter Schamanismus“ von Gabrielle Roth habe ich die besten Antworten gelesen, die es für mich je gab.
 
Die Aufgaben einer göttlichen Mutter: 
 
„In der Geburtsphase, die laut G.R. ca. 5 Jahre andauert, ist die Mutter die heilige Lehrerin. Sie lehrt das Kind mit ihrem Körper, ihrem Vorbild, ihrer Einstellung, ihrer Energie und Schwingung, ihrer Führung. Das kann sie natürlich nur in dem Masse, wie es auch ihr von ihrer Mutter und in ihrem Leben zuteilwurde. Es liegt an der Mutter, dem Kind den nährenden Instinkt weiterzugeben. Das können andere zu einem gewissen Teil ebenfalls geben, jedoch der Grundstein, das Fundament wird von der Mutter gelegt. Nur die Mutter kann durch respektieren der Einzigartigkeit ihres Kindes, das Selbstwertgefühl des Kindes nähren. Hier lernt das Kind, sich selbst später diese Fragen beantworten zu können, wer bin ich und was brauche ich. Sich selbst schätzen, sich selbst nähren, sich selbst Aufmerksamkeit schenken, selbstbejahend zu sein.
 
Hier lernt das Kind, seine eigene Mutter zu werden. Wenn die Mutter in diesen ersten 5 Jahren körperlich und seelisch abwesend ist, währt der Kampf des Kindes um Anerkennung und ein Selbstwertgefühl meist ein Leben lang. Es ist ohne einen verinnerlichten mütterlichen Instinkt und misstraut so ständig seiner inneren Stimme. Der Hunger nach Sicherheit und Anerkennung, die Leere wird gestillt durch Suchtmittel aller Art, Drogen, Zigaretten, Essen, Kaufen, Arbeiten etc.. Wir, die wir dort im Mangel sind, haben nur eine einzige Chance, ab sofort mit uns selbst eine Liebesbeziehung einzugehen, uns dadurch kennenzulernen, alles für uns selbst zu tun, was wir brauchen, als würden wir einen Geliebten beschenken. Wir können uns nur in dieser Weise selbst heilen, in dem wir unsere Mängel wahrnehmen und bedienen. Behandeln wir uns ab jetzt mit Respekt, Ehrlichkeit, Wahrhaftigkeit, Güte, Fürsorge und Aufmerksamkeit und entwickeln wir damit wieder unseren nährenden Instinkt. Jetzt ! Haben wir Verständnis für die Unfähigkeit unserer Mutter, uns das zu geben. Erich Fromm sagt:“ So ist die Mutter-Kind- Beziehung paradox und in gewissem Masse tragisch. Sie fordert von der Mutter die intensivste Liebe, und trotzdem muss diese Liebe dem Kind dabei helfen, von ihr wegzuwachsen und vollkommen unabhängig zu werden.“
 
Eine Mutter: „Und wenn, wie das birmanesische Sprichwort sagt, ein mutterloser Sohn ein Fisch im seichten Gewässer ist, dann hoffe ich zutiefst, dass ich ihm einen Ozean mit allen Möglichkeiten eröffnet habe, in dem er schwimmen kann.
 
Die Aufgabe eines göttlichen Vaters: 
 
„Nach den ersten 5 Jahren geht es in die Kindheit. Hier ist die Hauptaufgabe der Mutter soweit getan. Jetzt gilt es, dem Vater als Lehrer zu begegnen. „Er ist die Umkehrung der Mutter, die Autorität gegenüber ihrer Erlaubnis, die Linie durch ihren Kreis, das weltliche „Nein“ zu ihrem kosmischen Selbstbildnis; Durch Deine Mutter wächst Dein Selbstbildnis; durch deinen Vater wird es festgelegt. Innen/Aussen, auf etwas warten/ auf etwas zugehen, Hingabe/Kontrolle, gewähren/ fordern, weiblich /männlich. Zwischen Mutter und Vater lernst du den Tango des Lebens zu tanzen.“ „Unsere Mutter lehrt uns in unserem Körper zu sein, unser Vater lehrt uns, unser Herz auszudrücken, wenn wir von ihm in die Welt der Beziehungen mitgenommen und eingeführt werden. Er ist unser erster Mensch im Aussen und lehrt uns, wie wir uns am besten gegenüber anderen Personen verhalten.“ „Aus dem Körper der Mutter sind wir gekommen und diese Beziehung ist wirklich und unmittelbar. Es ist eine physische Tatsache. Wir sind unweigerlich eins mit unserer Mutter. Unser Vater ist ausserhalb von uns, er ist unser erster Freund, unsere Aufgabe und seine Lehre ist, uns mit ihm zu verbinden. In dieser Phase, mit der Erschaffung einer Beziehung zu unserem Vater, bauen wir die Grundlage für alle künftigen Zweierbeziehungen auf. Wir lernen, uns mit der Welt der Menschen in Beziehung zu setzen. Wir lernen von ihm den hohen Austausch von Freundschaft, geben und nehmen, Kameradschaftlichkeit, Anteilnahme und Fairness. In diesem Prozess lernst Du Dein eigener Vater zu sein, Dein eigener Freund. Unser Vater lehrt uns, Grenzen zu ziehen, unser eigenes Autoritätsgefühl zu empfinden, unser selbstnährendes Gefühl der grenzenlosen Zulassung in ein Gleichgewicht zu bringen. Durch unsere Beziehung zum Vater wird festgelegt, ob wir in der Lage sind, wir selbst zu sein und unser Herz auszudrücken, oder ob wir etwas leisten, darstellen, bezaubern, verführen, konkurrieren, schmeicheln, fordern, verneinen oder zerstören mussten, um uns anerkannt zu fühlen. In all unseren Zweierbeziehungen neigen wir dazu, genau das zu tun, was wir auch tun mussten, als wir klein waren, um Aufmerksamkeit und Zustimmung von Papa zu erhalten.
 
Robert Frost sagt: “Die Liebe Deiner Mutter musst Du dir nicht verdienen. Die Liebe Deines Vaters schon. Er ist wählerischer.“
 
Alle Freunde sind versteckte Väter. Wenn dein Vater für dich da war, dir gegeben hat, was du im Moment gebraucht hast, von seinem Herzen zu deinem Herzen reagiert hat, dich aufgemuntert und gelenkt hat, dich bestätigt und getröstet hat, dich gewarnt und ermutigt hat, dann trägt die Welt ein positives Gesicht, und du kannst ein Freund sein. Wenn er für Dich präsent war, wirst Du instinktiv verstehen, für andere präsent zu sein. Verwundete Väter leiden und sie bringen Kinder mit Wunden hervor. Es verwundert nicht, dass sie oft unangemessen handeln. Ihr Leben ist düster, weil das Herz im Alltag, die Lebendigkeit der Gefühle fehlt. Auch wenn sie auf allen Partys in der richtigen Kleidung erscheinen, werden sie dennoch kein Vergnügen haben. Ihr Leben ist durchdrungen von einem Mangel an Schwung, und eine Melodie der Melancholie – Bedauern, sogar Verzweiflung – ist in ihren offenbar erfolgreichen Lebensgeschichten unterschwellig vorhanden. Der Funke fehlt. Vaterwunden fordern unseren Tribut von unseren intimen Beziehungen. Wenn wir nicht wissen, wie wir mit anderen reden sollen oder mit jemandem zusammen sein können, ohne zu reden, wenn wir nicht zu geben und zu empfangen wissen, wie können wir uns dann lieben? Wie können wir uns gegenseitig bewegen? Wie können wir Anteil nehmen? Wie können wir echt sein? Wir alle erwarten wundervolle intime Beziehungen, aber wie können wir wirklich Liebende sein, wenn wir nicht wissen, wie man ein echter Freund ist? Kannst Du Dich an deine letzte Unterhaltung erinnern, die wirklich von Herz zu Herz erfolgte, bei der Du wirklich mit dem anderen verbunden warst, jeder Bewegung, jeder Geste, jeder Welle der Emotion gefolgt bist, bei der ihr gemeinsam und vereint auf den Wellen geritten seid? Wann hast Du das letzte Mal an einer solchen heiligen Kommunion teilgenommen? Diese Kommunion heilt die Vaterwunde. Kommunion mit Freunden, Liebenden, Eltern, Fremden, sogar Feinden. Aber meistens mit Freunden. Es ist Zeitverschwendung, Unverwundbarkeit vorzugeben. Wenn wir wirklich völlig lebendig sein wollen, müssen wir bereit sein, verletzt zu werden und auch andere zu verletzen. Denn sonst sind wir tot, bewegungslos in einem Schutzpanzer. In der Verwundbarkeit kann man die Kunst der Freundschaft, die Kunst des Herzens üben. Es ist eine essentielle spirituelle Übung. Wir brauchen Beziehungen, die lebendig, vital, voller Wandel, beweglich sind – Beziehungen, die sich durch alle Rhythmen bewegen. Manchmal fliessen sie, manchmal pulsieren sie, manchmal explodieren sie, manchmal gehen sie mit federnden Schritten, und manchmal sind sie sehr ruhig. Besonders wichtig ist es, eine bewegliche Beziehung mit dem Vater zu haben, da diese Beziehung den Schlüssel für alle anderen Beziehungen darstellt.
 
Das Leben ist das Rohmaterial, das danach schreit, in Kunst verwandelt zu werden – Überlebenskunst, die in der Wahrheit verwurzelt ist, direkt aus dem Herz kommend, eingemeisselt in Gedichten, in Liedern, in Alben, im Gedankenaustausch.
 
Du kannst Deine Beziehung zu deinem Vater in Kunst verwandeln. Denk darüber nach, schreib darüber, nimm Deine Kindheit, Dein Herz an.“
 
Alles geschrieben von Gabrielle Roth, einer Frau die ich sehr verehre, die Frau, die den 5-Rhytmen-Tanz entwickelt und gelebt hat, der mich ganz sicher erst einmal gerettet hat. Dieser Tanz hat mich mein selbst erkennen, finden lassen, um dann mein Herz und meine Kindheit annehmen zu können. Mehr und mehr wuchs mein Mitgefühl mit meinen Eltern und ihrer Art zu leben. Aus diesem Tanz, den ich mir in diesem heilen Raum erlaubte, entstand mein Wunsch, auch im Leben so echt, frei, unabhängig ich selbst sein zu können. Ich wünschte mir dieses so intensiv lebendige freudige Gefühl in meinem Leben, das ich während des Tanzes fühlte. Und ich wünschte es mir gleichzeitig für alle Menschen. Wie konnten wir alle unser „verhaltenes kontrolliertes Sein“ durchbrechen, befreien?“

    
        Das Bedingungslose Grundeinkommen als Symbol für Besinnung

    Tara und Nevio erkannten auf ihrem Weg ins Unbekannte, dass das „Bedingungslose Grundeinkommen“ nicht die ultimative Lösung für Alles war. Es war auch nicht so spektakulär, dass es hier um Geld ging. Dieses Grundeinkommen war ein „zurecht rücken“ der Dinge auf der Basis einer Menschlichkeit. Es war symbolisch zu sehen. Es rückte das Wohl des Einzelnen wieder in den Vordergrund. Es gab Raum für die Entfaltung eines neuen Bewusstseins, das längst in den Menschen gereift war, aber noch keinen Raum hatte, wahrgenommen zu werden. Für Nevio wurde immer deutlicher, dass er einen Übergang organisieren musste, einen leisen Abgang der alten Strukturen und Verhaltensweisen im Aussen. Gleichzeitig musste er dafür sorgen, dass schon bei den Eltern und Kindern die Sinne wieder aktiviert werden und Verständnis und Bewusstheit gefördert wird. Das eine konnte er in der äusseren Welt bewältigen, das andere konnte im Verborgenen, auf ganz leise und subtile Art, vorangebracht werden. Bei der Umsetzung konnten ihm all die Menschen helfen, die auf Grund ähnlicher Bewusstseinsebene erahnten, welche Wirkung ihre neuen Bewusstsein fördernden Angebote auf die meisten Menschen haben würden. 

    
        Das Internet – Virtuelle globale Freiheit

    Auch konnte Nevio sich in diesem Moment gut vorstellen, dass das Internet ein sehr wichtiger Bestandteil für die Umsetzung des Neuen darstellte. Das Internet konnte viel Unheil anrichten, aber nur dort, wo Menschen an etwas festhielten und etwas Statisches, ewig Funktionierendes für sich erschaffen wollten. Dort, wo Menschen sich ihren eigenen Ängsten auslieferten. Menschen, die Veränderung liebten, die ihr Mass der Zufriedenheit erreicht hatten und immer wieder hinterfragten, konnte das Internet nichts anhaben. Allein die Gier, die ein zufriedener Mensch aus Erkenntnis und Bewusstheit hinter sich lässt, ist Auslöser dafür, dass viele Menschen Betrügern im Internet auf den Leim gehen. Sie lassen sich verführen, weil sie sich erhoffen, ihre Gier, ihren Mangel auf Grund dieses Angebotes befriedigen zu können. Menschen, die aufmerksam und achtsam durch ihr Leben gehen, hinterfragen und beginnen dementsprechend zu handeln. Hier hat das Dunkle keine Macht mehr.
 
Das Internet war ein Kommunikationsmittel, das Botschaften schnell verbreiten konnte. In der Vergangenheit gab es schon viele Beispiele, wie allein Informationen und Meinungen über das Internet, Dinge in der Welt bewegt hatten. In diesem Internet gab es eine professionell organisierte Plattform für Kriminelle. Sie war genauso aufgebaut, wie die normale Plattform für legale, seriöse Angebote. Hier wurden kriminelle Aktionen vermarktet. Wer jemand anderem Schaden zufügen möchte, kann hier, ähnlich, wie die Mafia ihre Killer anheuert, virtuelle Killer kaufen, die einfach mal ein Banken oder Unternehmenssystem für eine Zeit lahmlegen, was zu erheblichen, nicht versicherten, finanziellen Verlusten führt. Im Leben haben wir immer die Wahl und für Alles gibt es 2 Seiten. Je mehr Menschen auf Grund höheren Bewusst-Seins auf die liebende Seite schauen, desto weniger Einfluss hat das andere Spielfeld. Es löst sich langsam auf. 
 
Barbara und Savio waren schon kleine Profis im Internet. Von seinen eigenen Eltern hatte er gelernt, wie sich das Internet mit bewusstem Herangehen, sehr positiv und unschädlich nutzen lässt. Tara und Nevio wollten ihren Kindern die Schattenseiten gerne demonstrieren. Doch schnell war ihnen klar, dass Barbara und Savio ihre eigenen Erfahrungen machten und ihre Gefühle ihnen wunderbar zeigten, wo sie lieber nicht eintauchen wollten. Sie vertrauten ihren Kindern, dass sie ein eigenes verlässliches Navigationssystem der Gefühle hatten, auf das sie vertrauten, mit dem sie sich mehr und mehr vertraut machten, je weniger Eltern sie mit ihren eigenen Vorstellungen gutgemeint versuchten zu beeinflussen, zu schützen. Ihr Gefühl zeigte ihnen sehr schnell, wie unterschiedlich es sich anfühlt für den Körper, wenn wir einfach ohne Ziel im Internet surfen und uns reinziehen lassen, oder wenn wir im Gegensatz dazu mit einem Ziel oder einem Zeitlimit damit arbeiten. Das erstere fördert Unruhe und eine latent aggressive Stimmung, weil wir zu viel Energie geben und nicht merken, wann wir energetisch leer laufen. Wir geben Energie, denn wir konsumieren, geben aber gleichzeitig alle Aufmerksamkeit. Beim zweiten Umgang mit dem Internet geben wir unsere Aufmerksamkeit, bekommen jedoch für uns interessante Dinge als Ausgleich und gehen bereichert und doch etwas müde wieder heraus. 
 
So heckte er mit seinen Kindern etwas für den gemeinsamen Plan aus. Es brauchte ein Hacker, der sich in allen Bereichen des Internets auskannte. Einerseits sollte er eine Art Schutzschild aufbauen und immer wieder aktualisieren, der sein Netzwerk der Informationsfreigabe abschirmte, bis alle Informationen sowohl für das Internet, als auch für alle Hilfsinstitutionen im Aussen für die Öffentlichkeit klar und verständlich aufbereitet waren. Andererseits brauchte es eine ganz neue Bewegung, ein Netzwerk, ein Movement, wie es die USA nennt, das aber noch im Verborgenen arbeitete. Gleichzeitig sollten diese Hacker ein unabhängiges Stromnetz für dieses Netzwerk ausarbeiten, dass nur mit natürlichen Energien, wie Solar, Wind und Wasserkraft arbeitete. Wenn alles andere angegriffen werden würde, könnten sie auf dieses Alternativstromnetz zurückgreifen und es auch jedem zugänglich machen. Auch sollten diese Hacker in Unternehmen, die mit hohem Bewusstsein arbeiteten und an innovativen, der neuen Entwicklung förderlichen Themen arbeiteten, subtil wertvolle Botschaften vermitteln. Auch wurden diesen Unternehmen Gelder zur Verfügung gestellt, die sie auf überraschenden Wegen, wie vordergründig aus Gewinnspielen oder aus Auszeichnungsgründen, erhielten. Ja, alle manipulierten wie verrückt, aber in eine Richtung, die das Leben bereicherte wie noch nie zuvor. Wer sich hier manipulieren liess, ging in eine positive Richtung, denn die Entscheidung, in welche Richtung wir uns verführen lassen, liegt in der Eigenverantwortung von uns allen selbst. Viele Menschen waren immer noch leicht zu manipulieren und Tara und Nevio hofften sehr, dass das Grundeinkommen für alle Menschen ihnen helfen würde, zu lernen, bewusst zu wählen, nicht unbewusst ver-führt zu werden.

    
        Was verstehen wir unter Freiheit?

    Nevio war wichtig, immer wieder zu hinterfragen, mit welchen Handlungen und Entscheidungen er eventuell zu weit ging. Es brauchte immer wieder Kommunikation und auch immer wieder Rückzug in die Stille. Oft gab es Zweifel in ihm. Er verehrte alle diese wunderbaren Menschen, wie Martin Luther King, Ghandi, Mandela und zahlreiche andere Menschen an der Macht, die ihr Leben gaben, weil sie zu ihrem Weg standen und selbst mit diesem hohen Risiko ihren eigenen Weg gegangen sind. Viele davon hatten das Grundeinkommen mit anderem Namen und Ansatz schon gedanklich ins Leben gerufen. Sie hatten wertvolle Vorarbeit geleistet und nun war es eine Idee dessen Zeit gekommen war. Jedoch ermahnte ihn seine Familie, doch nochmals Osho zu lesen, auch wenn dieser letztendlich seine ganz eigene Wahrheit verkündete. Es war jetzt Rebellion gefragt, denn Revolution gab es mehr als genug und diese führte immer wieder zum gleichen Punkt. Es brauchte den inneren Weg und der forderte, die Menschen dort abzuholen, wo sie jetzt zum grössten Teil mit ihrer Entwicklung standen. Und die meisten waren noch nicht bereit, konnten noch nicht wirklich mit Freiheit umgehen, die Tara und Nevio ermöglichen wollten.
 
Osho: S.64/65 „Wenn ein kontrollierter Kopf etwas von Freiheit hört, versteht er das sofort als Aufforderung zur Zügellosigkeit. Zügellosigkeit ist der Gegenpol zu Kontrolle. Freiheit liegt genau dazwischen, genau in der Mitte, dort, wo es weder Kontrolle noch Zügellosigkeit gibt. Freiheit hat ihre eigene Disziplin, aber sie wird von keiner Autorität erzwungen. Sie entspringt deiner Bewusstheit, deiner Authentizität. Freiheit sollte nie als Zügellosigkeit missverstanden werden, sonst geht man schon wieder fehl. Nur wegen der Zügellosigkeit seid ihr gezwungen, euch zu kontrollieren, und wenn ihr zügellos bleibt, wird die Gesellschaft fortfahren, euch zu kontrollieren. Nur wegen dieser Zügellosigkeit gibt es den Polizisten und den Richter und den Politiker und die Gerichte, und sie zwingen euch unentwegt, euch selbst zu kontrollieren. Und wenn ihr euch kontrolliert, entgeht euch völlig, warum ihr überhaupt lebt, weil ihr das Feiern vergesst. Wie könnt ihr wirklich feiern, wenn ihr kontrolliert seid?“ 
 
In einem der Lieblingsbücher von Tara, „Die Weisheit der Medizinräder“ von Hemeyohts, S.16, las er die Zeilen: „Eshcheemah sagte mir auch andere Dinge, die meinen Verstand durchpusteten: Schönheit gebiert uns. Erfahrung ist Leben. Leben bringt Mass. Das Lebensmass beendet unsere Unwissenheit.“
 
In diesen Zeilen spiegelte sich für Nevio wieder, dass Menschen ihren inneren Frieden fanden, wenn sie nicht mehr auf die Stimmen des Aussen hörten, sondern ihr ganz eigenes Mass an Materie, Liebe, Aktion, Hingabe, usw experimentierten. Diesen Frieden nahm Osho für seine Behauptung:
 
S.138, „Solange wir nicht Millionen von Menschen auf der Erde schaffen, die diesen Frieden erfahren, ist Krieg unvermeidbar, denn die Menschen können ein flaches Leben nicht ertragen. Sie ziehen lieber in den Krieg und haben etwas Aufregung, selbst wenn es den Tod bedeutet. Aufregung ist grossartige Nahrung, aber nur die richtige Art der Aufregung ist Nahrung. Die falsche Art der Aufregung ist Gift. Und bis heute ist die Menschheit von der falschen Art Aufregung bestimmt gewesen.“
 
Nevio musste es schaffen, den Menschen Raum für sich selbst zu geben und sie an diese Stille, in welcher sie Frieden finden, heranführen. Er selbst hatte jedoch auch andere Stimmen wahrgenommen, die ihm sagten, dass es immer Spannung geben wird, dass die Menschen Spannung brauchten, Schmerz brauchten, um in Bewegung zu bleiben, um sich zu entwickeln. Nevio war jedoch der festen Überzeugung, dass diese Spannung von Menschen hohen Bewusstseins ganz anders genutzt werden würde und trotzdem Entwicklung stattfinden würde. Warum müssen diese Spannungen immer schmerzhaft auf der Körper- und Seelenebene stattfinden? Spannungen können doch auch auf einer höheren Schwingungsebene in Form von Glücksgefühlen, Staunen und Gefühlen der reinen Liebe stattfinden, einfach weil wir das Wunder Leben weiter erforschen, ohne mit diesen Ergebnissen etwas beherrschen zu wollen. Wir Menschen können diese Ergebnisse doch einfach dazu einsetzen, noch besser im Einklang mit der Natur des Lebens zu „Sein“. Innerlich wusste er einfach, dass das für die Menschen, welche bereit dazu waren, die nächste Stufe der Evolution wartete. Er wusste, es würde immer eine Gegenstimme geben. Diese hätte aber bei immer weniger Menschen Macht über sie, weil es unwichtig war, weil sie auf Grund ihres gefundenen Masses, ihres inneren Friedens, ihres Gewahrseins ihrer inneren Balance, mit einer Präsenz und Klarheit lebten, dass sie die Verführungen zwar wahrnahmen und manchmal auch selbst ihre inneren Zweifel wahrnahmen. Diese konnten sie jedoch nicht aus ihrer Klarheit heraus werfen. Zumindest würden sie nach sehr kurzer Zeit wieder zurück in diese Klarheit finden, weil sie sich selbst dahingehend geschult hatten.
 
In welchen Bereichen der Gesellschaft konnte er also diese Inseln schaffen, ohne dass die Menschen skeptisch wurden? Denn immer noch war es in den Köpfen der Menschen, dass sie das Gefühl hatten, wenn man ihnen etwas Schönes gab, müssten sie zu guter letzt immer etwas dafür geben. In der Vergangenheit stand hinter einem Geschenk doch immer die subtile Erwartungshaltung, noch höhere Leistungen zu bekommen. Das war seine grösste Herausforderung. Tara musste her. Er wusste, nur eine Frau, die Nichts und niemanden brauchte, würde ihm diese Antworten geben können und ihn darin unterweisen können, auch wirklich zu verstehen, warum in diesem Augenblick nur ganz bestimmte Wege als Lösungsansatz zur Verfügung standen und für ihre Vision Erfolg versprachen.

    
        Das Leben wieder durch Kinderaugen wahrnehmen

    Dann wurde Nevio noch klar, dass er sich wieder an seine Kindheit erinnern musste und seine eigenen Kinder mehr beobachten und fragen würde. Er musste wieder mit Kinderaugen sehen lernen und das würden Savio und Barbara ihm ganz sicher gerne beibringen. Er wollte sie öfter nach ihren Wünschen frage, sie beobachten, wie sie Herausforderungen angehen, ihnen einen heilen Raum geben, in welchem sie sich entfalten konnten, die Dinge, die sie gerne lernen wollten, sie auch wirklich lernen lassen und die Dinge, die im Augenblick schwer zu ändern wären, einfach nebenbei einfliessen zu lassen. Ihre Augen sahen noch relativ unbelastet. Welche Lösungen finden sie aus dem Nichts? Welcher Rhythmus tut ihnen gut? Was und wann essen sie, wenn wir sie einfach lassen? Wie viel Schlaf brauchen sie, um am nächsten Tag wieder fit zu sein? Auch all diese Fragen würde er mit Tara besprechen. Sie würden sich gegenseitig von ihrer Kindheit als Junge und als Mädchen erzählen. Was war gut und was hätten sie sich anders gewünscht. Auch würde er Barbara und Savio fragen, sie mögen doch mal aufschreiben, was sie gerne in der Welt verändern würden.

    
        Lektionen aus der Vergangenheit lernen und loslassen

    Nevio war ein Mann, der das Leben verstand, weil er viele Rollen in seinem Leben spielen musste. Er hatte viel Leid und Schmerz selbst miterlebt, weil er viele Menschen in ihrem Leben beobachten konnte und viele Orte der Welt erlebt hatte. Durch eine Art Nachfühlen konnte er die Handlungen seiner Eltern und auch seine eigenen verzeihen. Diese Handlungen waren Schutzhandlungen gewesen. Es waren Reaktionen auf damals bestehenden Mangel in ihrem Leben. Sie hatten ihr Bestes getan, eben das, was auf Grund ihres Entwicklungsstandes, Bewusstseinsstandes möglich war. Mehr wäre ihnen gar nicht möglich gewesen. 
 
So wusste er, es war an der Zeit, sich die Welt anzuschauen. Was war gut im Leben der Menschen, was war auf dieser Erde entstanden, das das Leben angenehmer machte und im Einklang mit der Natur geschah? Was war gut und noch nicht ganz im Einklang mit der Natur? Somit stellt sich die Frage, wie können wir das Gute weiterleben lassen und es angenehmer für die Natur werden lassen? Was muss einfach wegfallen, weil es dem Kreislauf der Natur und damit auch unserem Leben schadet? Wie können diese Dinge eventuell ersetzt werden? Lösen sich diese Dinge eventuell ganz von selbst auf, weil hoch bewusste Menschen diese Dinge gar nicht mehr anstreben? Diese Recherche hatte er in allen Bereichen des menschlichen Lebens und auch in den Bereichen allen anderen Lebens, auch der Tierwelt, zu machen. Spontan kamen ihm nachfolgende Themen. Er schrieb die grossen und kleinen Lebenslügen, die allen Menschen im Leben begegnen in sein Projektbuch: „Wenn Menschen aufhören, sich freundlich lächelnd zu begrüssen, weil sie sich eigentlich gegenseitig gar nicht riechen können,
 
wenn sie morgens einfach die Arbeit absagen, weil sie burnout sind oder ihr Körper nach Ruhe verlangt,
 
wenn Mann und Frau sich gegenseitig eingestehen, dass sie völlig überfordert sind mit der Familie, nicht mehr glücklich sind mit der Beziehung, trotz Kindern, dass sie es sich irgendwie einfacher vorgestellt haben,
 
wenn Mann und Frau sich gegenseitig gestehen, dass der Sex nicht erfüllend ist und die ganze Beziehung nicht mehr lockt, ja sie sogar schon woanders etwas nach holen,
 
wenn Jugendliche gegenüber ihren Eltern vehement äussern, was für sie nicht stimmt – auch gegenüber Lehrern (teils junge Menschen ohne jegliche Lebenserfahrung mit rein angelerntem Wissen, die nun jungen Menschen etwas beibringen sollen),
 
wenn die Menschen nicht ihren Körper beim Arzt abgeben und versuchen, ihn gesund machen zu lassen, sondern auch mal „nein“ sagen zu Medikamenten und einfach mit viel Schlaf und viel Ruhe und Trinken, Reinigen sich regenerieren, und noch Vieles mehr,
 
dann gibt es morgen die , die sich gestern nicht gegrüsst haben, heute aber entdecken, dass der andere gar nicht so übel ist und sich zum Kaffee verabreden,
 
dann gibt es Paare und Familien, die sich zusammensetzen und eine Lösung gemeinsam finden, wie alle in der Familie sich geehrt und geachtet und geliebt fühlen können, Menschen, die die Vergangenheit loslassen und gemeinsam neu beginnen,
 
dann gibt es Bildungssysteme, die lebenserfahrene Menschen mit einbeziehen und ein neues Bildungssystem entstehen kann, in welchem Erfolg vorprogrammiert ist, weil der Mensch im Mittelpunkt steht, die Leistung ein Werkzeug für Schöpfung ist.
 
Dazu müssen sich viele jedoch all dessen erst einmal wieder bewusst werden, es wahr haben wollen, Gefühle zulassen, die ihnen als Schlüssel dienen, Klarheit zu schaffen. 
 
In diesen Zeilen steckten die Schlüsselwörter „Authentizität, Wahrnehmung, Konfliktfähigkeit, sich wert sein, für sich selbst zu sprechen“. Voraussetzung hierfür ist die „Gefühlswelt“ der Menschen muss das eigene Ruder im Leben wieder übernehmen. Wie können wir Menschen unterstützen, wieder den Mut zu haben, authentisch zu sein und ehrlich zu kommunizieren?“

    
        Wie werde ich meine eigene Regierung?

    Nevio und Tara waren immer interessiert an Artikeln über Führungspersönlichkeiten, Leadership, und diskutierten danach, was sie selbst unter einer Führungspersönlichkeit verstanden. Welche Eigenschaften hatten Führungskräfte? Dabei fiel ihnen immer wieder auf, dass es wunderbare Ausdrücke für Coaching und ihre Inhalte gab, jedoch das Wort „Gefühl“ kam selten vor. Sie konnten sich nicht einmal erinnern, wann sie es jemals gelesen hatten. 
 
Gefühle waren in der Werbung, im Marketing wichtig und in Spielfilmen. Im täglichen Leben war der Verstand und ein anständiges Businessverhalten gefragt. Tara beobachtete jedoch, dass viele Jugendliche diese Ettikette aus früheren Zeiten klar durchbrachen und authentisch ihren Weg gingen. Dieses wurde von älteren Generationen kritisiert, von vielen aber begrüsst.
 
Tara entschied sich, alle gesellschaftlichen Spielfelder, auf denen Gefühle noch Platz hatten, aufzulisten. Auf diesen Spielfeldern wollten sie als ersten Schritt Raum für Bewusst-sein schaffen. Es müssten Ansätze sein, welche spielerisch sind und nicht angehaucht von einer Art Coaching. Für die Menschen musste es echt sein, ein echtes Abenteuer mit sich selbst. Ein bisschen wie im Spielfilm „ Die Wutprobe“ oder „Die Trueman-Show“.
 
Aus Taras Tagebuch: Grundwissen für Leadership „Eltern, ihr seid die Erde Eurer Kinder – die Erde gibt einen Raum aus Fülle, setzt ihre Grenzen, weil der Obstbaum einfach leer ist… wertet nicht, straft nicht, weist nicht zurecht… Blitz/ Donner. Der Körper ist die Erde der Seele und des Geistes. Geld ist die Frucht der Erde in anderer Form – wir haben den Ernteprozess verlängert und verklärt, um angeblich das Leben zu vereinfachen, bequemer zu machen. Dabei haben wir den Kontakt zur Erde verloren, erkennen die Erde nicht mehr im Geld. Wenn wir die Erde wieder erkennen, fühlen, erleben, schätzen, lieben, dankbar sind, danken wir dem Geld, dass es uns ermöglicht, Früchte der Erde zu ernten. Die Erde verlangt jedoch nichts von uns. Wenn der Baum leer ist, ist er leer und bringt erst im nächsten Jahr wieder Früchte, auch ohne unser Zutun. Wir lernen die Erde kennen, wissen, beobachten, erfahren, wann der Baum leer ist, was wir tun können, damit es dem Baum gut geht, was den Baum vergiftet, fügen uns in einen liebevollen Kreislauf ein und sind immer versorgt. Wir geben und nehmen im selben Augenblick. Erkennen wir das wieder und wenden es in unserem täglichen Leben an, in unserer Arbeit, so sind wir als Angestellte Bäume des Unternehmers und zeigen ihm ab heute, wann wir leer sind und auch wann er uns vergiftet. Gleichzeitig ist auch der Unternehmer ein Baum und Erde für die Angestellten und muss gut behandelt werden. Bringen wir zwischen Erde und Früchten wieder Balance, lernen wir wieder von den Tieren und Pflanzen und von Menschen, die immer noch weise den Zyklen der Erde, der Natur folgen. Statt Gier und Zügellosigkeit leben wir wieder bewusster. Wir erfahren, dass wir das, was auf natürliche Weise wieder reduziert wird in unserem Leben, gar nicht wirklich mehr wichtig ist für uns. Wir werden froh sein, wieder den Weg zurück in ein für uns gesundes Mass aller Dinge gefunden zu haben. Das schliesst nicht aus, dass Vieles weiterhin bestehen bleiben kann wie bisher.“

    
        Eltern und Kinder lernen und lehren sich gegenseitig

    Um ihre Recherche ausweiten zu können und die Umsetzung des Projektes voranzutreiben, brauchten Tara und Nevio Wissenschaftler, die sich auch auf dem Spielfeld der Spiritualität aufhielten, z.B. Joe Dispenza, und Spirituelle, die sich mit der Wissenschaft befassten. Sie brauchten Menschen im Business, aus der Bildung, aus der Persönlichkeitsbildung, aus dem ganz normalen Leben der Handwerker und Künstler. Tara mochte Sadhguru sehr gerne. Für sie war er eine Ausstrahlung von Allem. Er verkörperte pures Leben und Weisheit und er lehrte ohne zu belehren, ohne eine Absicht dahinter.
 
Etwas entstand und wuchs in Nevio und damit eine enorme Leidenschaft, eine Ekstase, eine Liebe zu seiner Aufgabe. Aber er wusste auch zu gut, dass er sich selbst dabei nicht vergessen durfte. So holte er sich zuerst Hilfe in seiner Familie. Er wollte seine gute Ernährung sicherstellen, seine Meditationsphasen nicht vernachlässigen und seinen Körper immer wieder bewusst wahrnehmen, sei es im Wellness oder mit einer schönen Massage oder mit seinen Lieblingssportarten. Und er wollte seine Freunde, besonders Soena und Miro, und den Spass mit ihnen nicht vergessen. So riss er jeden Monat auch für diese Dinge wahrlos Seiten aus seiner Agenda heraus. Wie schön, das Mr. M. Riklin ihm diese Idee ans Herz gelegt hatte. Er beschriftete diese mit seinen Wünschen und übertrug diese Daten in seine elektronische Agenda und hielt diese Tage auch strickt ein. Falls mal etwas doch sehr dringend sein sollte, würde er sich darum kümmern, dass in seinem Team Transparenz herrschte und er Entscheidungskompetenz abgeben konnte.
 
Eines Morgens sass er bei Kaffee, Obst und duftenden Backwaren und beobachtete Tara und seine Kinder, Barbara, 11 Jahre alt und Savio, 13 Jahre alt. Er begann in Tagträumen und Erinnerungen zu schwelgen. Jeden Tag gab es eine Zeit, in der die Kinder ihn und Tara für eine Stunde allein liessen, so dass er sich mit ihr über seine Arbeit austauschen konnte. Am Wochenende gab es Zeit für einen Austausch, was Familie und Kinder betraf. Der Austausch mit Tara war ihm sehr wichtig und selbstverständlich, da er sie als ein Teil von sich selbst empfand. Sie brachte ihm immer wieder den Bereich der Gefühle, der Innenwelt nahe, welcher in seiner beruflichen Welt zu dieser Zeit doch so schnell wieder verloren ging. Ohne Tara hätte er niemals das Mysterium der Weiblichkeit in sich selbst entdeckt und damit die Männlichkeit, die Stärke, Disziplin und natürliche Macht und Autorität, die seine Aufgabe nun von ihm verlangte. Tara und Nevio hatten ein sehr intensives Vorleben, bis sie sich trafen. Nun wollten sie gemeinsam an bewusst gewählten Herausforderungen wachsen. So beobachtete er die Menschen in seiner Familie und es kam ihm eine Idee. Er begann mit einfachen Worten etwas, das ihn bewegte, am morgendlichen Frühstückstisch zu erzählen. Seine Frage war: „Wie gebe ich Menschen etwas Schönes, dass sie aber heute leider noch nicht wertschätzen können, weil es noch zu negativ behaftet ist, für Machtspiele missbraucht wird, ihnen deshalb Angst macht? Ich weiss aber, dass sie nach einiger Zeit vertrauen werden, wenn sie die ersten Schritte damit gemacht haben. Barbara sagte gleich, dass es in einer schönen Verpackung sein müsste. Savio dachte laut, wenn die Menschen ihre Machtspiele erfolgreich machen wollen, tarnen sie es immer in etwas scheinbar Gutes. Da draussen wollen immer alle, dass wir für das, was wir geschenkt bekommen, als Gegenleistung etwas tun. Savio meinte: “Wenn die das so gewohnt sind, dann tarne doch das, was Du gut meinst, was für die anderen noch bedrohlich scheint, auch in etwas Gutes und lass sie dafür etwas machen, was ihnen selbst gut tun würde?“ Und sie riefen einstimmig: „Papa, sprich nicht immer so kompliziert bitte. Wir verstehen es zwar, aber einfach geht es doch auch, oder?“
 
Savio holte ein Comic von Calvin und Hobbes aus seinem Zimmer und gab es Nevio. Der Verfasser, Bill Watterson, hatte dazu geschrieben: „Ich habe ein kunstkritisches Buch gelesen, das ein einziger Schwall von politisch korrektem, akademischem New-Age-Jargon und Kunst-Slang war. Der Schreibstil ist mir derart auf die Nerven gegangen, dass ich die schlimmsten Kauderwelschpassagen zur etwaigen späteren Verwendung unterstrichen habe; ich habe ihn in mehreren Strips einfliessen lassen. Calvin erfasst natürlich rasch den Zweck einer solchen Schreibweise.
 
Cavin:
 
„Ich habe Aufsätze immer gehasst, aber jetzt schreib ich sie gern. Mir ist klar geworden, dass der eigentliche Sinn des Schreibens darin liegt, schwache Ideen aufzublähen, mangelnde Logik zu verschleiern und Klarheit zu verhindern. Mit ein bisschen Übung kann Schreiben zu einem einschüchternden und undurchdringlichen Dunst werden! Willst Du meinen Buchbericht sehen?“
 
Hobbes: „Die Dynamik von Interexistenz und monologischen Imperativen in Hans und Lotte: Eine Studie zu psychisch-transrelationalen Geschlechter-Modi.“
 
Calvin: „Akademische Welt, ich komme!“
 
Nevio bekam den Mund vor lauter Staunen nicht mehr zu. Er hatte schon so etwas geahnt. Das waren einfach andere Kinder. Es entsteht der Eindruck, als wären es schon kleine Erwachsene. Aber wo ist da schon der wirkliche Unterschied, solange wir das Kind, das Kindliche in uns erhalten. Er wusste, dass es viele Bücher über die Kinder der neuen Zeit gab, Indigo oder Kristall-Kinder, wie sie in spirituellen Kreisen genannt wurden. Mittlerweile gab es schon Bücher über Indigoerwachsene. Vieles, was dort geschrieben stand, konnte er im Zusammenhang mit seinen Kindern bestätigen. Dennoch sträubte Nevio sich etwas gegen diese Sprache in diesen Büchern. Sie waren einfach für „Otto Normal“ nicht verständlich geschrieben. Es war eine etwas abgehobene, langatmige, verblümte Sprache. So dachten Barbara und Savio wohl auch über seine eigene akademische Sprache. Nevio wünschte sich, dass es jemanden gab, der diese Sprache aus der geistigen Welt in klaren einfachen Sätzen wiedergab. Diese Bücher waren seiner Meinung nach leicht auf 1/3 der Seiten zu reduzieren. Das Buch über Indigo-Erwachsene hatte ihn fasziniert. Es war klar und einfach geschrieben. Doch hier hiess es wieder, was diese Erwachsenen-Typen auf Grund ihrer Andersartigkeit Alles zu lernen hätten im Leben. Nevio erkannte sich und Tara und viele seiner Freunde und Kinder in diesen Büchern wieder. War es denn wirklich neu, was hier geschrieben stand, oder war es einfach ein Wiedererkennen von Dingen, die auf unsere natürliche Evolution als Menschen hinwiesen? 
 
Tagebucheintragung Nevio: „Hört das denn nie auf? Gibt es denn nie eine Pause des immer wieder an sich arbeiten, lernen, sich entwickeln, dies erreichen, das erreichen, sowohl auf der irdischen, als auf der nicht greifbaren Ebene? Die Welt steht Kopf und in jedem Buch steht, was wir alle zu erledigen haben in unserem Leben, damit wir die Erleuchtung erlangen. Wie wäre es, wenn wir erst einmal die Voraussetzungen schaffen, im hier und jetzt einfach mal in Form eines bewussten, intensiven, genussvollen schönen Lebens zu profitieren? Das heisst, das Aussen muss der höchsten Bewusstseinsstufe, die Menschen heute erreicht haben, annähernd angepasst werden. Dann erst können wir alle in einer Art Gleichklang von Innen und Aussen weitergehen. Von mir aus können dann alle wieder Bücher lesen, die ihnen sagen, wo sie in den nächsten Jahren hinkommen werden.“ Nevio wollte einfach mal „Sein“ ermöglichen. „Momentan hatte das mittlerweile nicht mehr weg zu kontrollierende hohe Bewusstsein der Kinder keinen richtigen Platz in der Schulbildung. Sie lernen anders, sie leben anders, sie empfinden anders, sie passten nicht in dieses alte System und niemand von denen, die sich der neuen Zeit nicht wirklich öffnen wollen, versteht diese Kinder, geschweige denn werden sie von diesen Menschen gefördert. Sie wollen diese Kinder einfach schubladisieren, als nicht normal und hilfsbedürftig einstufen und eine Behandlungsform für sie finden, damit sie wieder normal werden. Dabei brauchen eher die anderen dringend Hilfe. Die wenigen Eltern, die ihre Kinder aus der öffentlichen Schule nehmen wollen und sie selbst unterrichten wollen oder die Kinder einfach in dem, was sie selbst wählen zu lernen unterstützen, werden von der jeweiligen Gemeinde verurteilt und erhalten teilweise sogar Anzeigen. Soviel wieder einmal zu Institutionen und Regierung, welche die Menschen eigentlich unterstützen sollten. Das ist eine verdammt grosse Herausforderung.“ 
 
Für Nevio war klar, dass eine so hohe Spannung zwischen diesen unterschiedlich bewussten Menschen herrschte, das er keine Wahl hatte, als erst einmal etwas gänzlich Neues neben dem Alten entstehen zu lassen. Wie? Dazu kam, dass viele Eltern sich unter den Druck stellten, vor ihren Kindern Vorbildfunktion zu haben. Das ist ja eine ehrenwerte Einstellung. Jedoch setzten sie sich unter den Druck, gegenüber den Kindern mehr wissen zu müssen. Da geschah dann ab und zu mal eine Lüge, die da sagte: “ Jetzt nicht mit diesen Fragen - keine Zeit - später bitte.“ Nur um der Antwort, “Ich weiss es nicht“, schamhaft aus dem Weg zu gehen, als wäre es eine Schwäche. Kinder haben heute das Internet und Soena hatte ein Video gefunden, das einen kleinen Mann von ca.2 Jahren zeigte, der in seinem Kinderstuhl sass. Es gab etwas zu essen, er hatte seinen Teller vor sich stehen und er fragte seine Mutter, was das ist. Sie antwortete, dass es ein Fisch sei. Er wollte wissen, wo der Kopf sei. Es entstand eine Diskussion über Tiere. Er sagte, das sind alles Tiere und er möchte sie nicht essen. Sie sollen leben, Kühe, Schweine, Hühner, Fische. Seine Mutter hatte Tränen in den Augen vor Rührung und sagte, er müsse das nicht essen, er kann einfach die Kartoffeln und das Gemüse essen. Er schloss mit den Worten ab: „Ja, so mache ich es“. Das sind die Kinder von heute. Sie bringen schon viel mehr Weisheit mit auf die Welt. Eltern können also sehr von ihnen lernen, ohne dabei sich selbst klein zu machen. Es ist ein Geschenk.

    
        Wissen für angehende Eltern

    Tara gab ein, dass sie selten ein Buch bei einem Schulmediziner im Warteraum oder in einem Krankenhaus auf der Entbindungsstation gesehen hatte, das verschiedene Sichtweisen zeigte, was Neugeborene und Kinderbegleitung anbelangt und wie wichtig es ist, dass es Frauen in der Zeit der Schwangerschaft emotional gut geht. Auch dieses Thema wollten sie durch ausgewählte Literatur mehr in die unbewussten Bereiche der Gesellschaft bringen. So entstand auch hier eine Liste von Orten, an denen diese Informationen subtil einfliessen sollten. Wichtig war auch, dass Eltern auf die Geburt gut vorbereitet wurden. Atemkurse waren schon ein guter Ansatz. Aber auch das Wissen über die nicht greifbare Welt sollte sanft mit einfliessen. Z.B. dass sich der Geist seine Eltern auswählt, bevor er in ein neues Leben mit Seele inkarniert. So können diejenigen, die offen für dieses Thema sind, durch innere Gespräche Kontakt mit der Seele aufnehmen. Wenn die Geburt unbedingt im Krankenhaus stattfinden musste, weil auch die Psyche der Frau dadurch ruhiger war, wurden die Eltern in ihrer Eigenverantwortlichkeit geschult. Sie lernten, wie wichtig es war, nachzufragen, was mit dem Baby nach der Geburt passiert, wie der Ablauf ist, was das Baby für Vorsorgemedikamente bekommt, so dass sie Einsprache erheben können und selbst entscheiden, was das Baby wirklich davon bekommen soll. Eigenverantwortung heisst, sich damit zu beschäftigen und notfalls auch schriftlich zu formulieren, dass sie die Verantwortung voll und ganz übernehmen, dafür, dass ihr Baby nur homöopathische Mittel bekommen soll. Es brauchte zusätzlich zu bewusstseinsfördernden Möglichkeiten einfach mehr aufklärendes Wissen. Krankenhäuser, Warteräume, Coiffeur-Salons, Kosmetikstudios, Fitnessräume, Wellnesshotels, Luxussuiten als Geburtenhäuser usw. waren gute Möglichkeiten, diese Themen (Indigokinder, Kinderbegleitung, Geburtsvorbereitung) unter die Menschen zu bringen, denn hier mussten sie teilweise warten und kamen schon einen Augenblick zur Ruhe, waren für diese Infos eventuell aufnahmefähig.
 
Nevio und Tara veranlassten das Team, sich folgende Frage zu stellen und alles zu sammeln, das hier Impulse gab.
 
Welches Wissen fehlte noch überwiegend in der Gesellschaft, obwohl es schon ewig mehr als genug Literatur dazu gab?
 
An diesem Tag bat er die Kinder, abends für einige Zeit dabei zu sein, wenn Tara und er sich austauschten, aber nur unter der Voraussetzung, dass Barbara und Savio wirklich Lust hatten. So entstand die Familienrunde und es gab wenige Abende, wo die Kinder nicht dabei waren, denn sie fanden es enorm spannend, mussten Papa aber versprechen, dass sie so lange Geheimagenten waren, bis er es frei gab, darüber zu sprechen - auch bei den besten Freunden nicht. Es war sehr weise, eine gute neue Vision, Idee, anfangs so gut wie möglich vertraulich zu behandeln und wenig in der Öffentlichkeit darüber zu sprechen, gut zu wählen, mit wem wir darüber sprechen. Es ist wie ein Same, der erst zur Pflanze keimt und diese Pflanze schützen wir, damit sie nicht gleich wieder zertreten wird. In Bezug auf die Vision, wird sie in dieser Weise nicht gleich von Menschen wieder zerredet, sozusagen „im Keime wieder erstickt“. Die Beiden sagten ihrem Vater, dass er in dieser Hinsicht keine Angst zu haben brauchte. Die anderen hätten dafür gar kein Ohr. Nevio bekam durch diese Abende viele Impulse und begann die Dinge wieder ganz einfach zu formulieren. Das allerdings war für ihn wieder ein harter Lernprozess und anfangs formulierte er während seiner Arbeit alles doppelt, einmal komplex in der Sprache der Fachidioten, wie er es nannte und daneben „einfach“.
 
Nach einiger Zeit bat einer seiner Kollegen von sich aus, ob wir es in Zukunft nicht einfach „einfach“ halten könnten. Er sähe irgendwie gar keinen Sinn in diesem komplexen Wort und Satzgebilde. Wenn wir ehrlich wären, müssten wir doch alle eingestehen, dass wir selbst manchmal nicht verstehen, was wir da teilweise reden. Es gäbe nur Missverständnisse und er müsste immer wieder Fragen darüber beantworten, die am Schluss sowieso zu dieser einfachen Aussage führen würden. Er fände es auch nicht fair gegenüber dem ganz normalen Bürger, der diese Fachsprache einfach nicht verstehen würde. Warum müssen sich Akademiker immer sprachlich über andere stellen? Diese Kluft galt es zu überwinden und so auch wieder Vertrauen zu fördern. Wenn es immer wieder Gruppen in der Gesellschaft gab, die sich durch diese Spielchen als etwas Besseres hervorhoben, würde es nie dazu kommen, jeden Menschen in seinen Qualitäten, ob Handwerker, Müllmann oder Akademiker, wertzuschätzen und zu achten. Nevio war erfreut. Dieser Kollege sprach ihm aus der Seele. So kam der Tag, an welchem es wieder „einfach“ wurde. Es stand dennoch trotzdem jedem frei, sich in der komplizierten, gewählten Sprache zu schulen. Dennoch war jeder wieder dazu angehalten, auch wirklich zu verstehen, wovon er da redete und es einfach erklären zu können.

    
        Unternehmen, Institutionen neu gestaltet

    Die Gespräche mit seiner Familie gaben Nevio den Impuls, anfänglich eine Art Verpflichtung mit dem Grundeinkommen mitzugeben, so dass den Menschen bewusst wird, was diese bedingungslose Existenzgrundlage ihnen schenkt.
 
Anfangs hatten die Menschen sich aus einer Reihe von Möglichkeiten monatlich Kurse zu wählen, welche ihr Bewusstsein schulten, ihre Präsenz förderten, ihre Wahrnehmung des Körpers und aller Sinne weckten. Sie wählten z.B. Yoga, Massagen, einmal im Monat zu nehmen und an einem Wochenende im viertel Jahr einen Wellnessurlaub mit integriertem Retreat in der Natur zu machen. 
 
Dabei erinnerte sich Nevio an seine Teilnahme an einigen Workshops, welche ihm damals sehr geholfen hatte, das Wesentliche im Leben wieder zu sehen, seine Wahrnehmung wieder zu entdecken und eine Balance zwischen allen Lebensbereichen für sich zu finden. Das Wichtigste für ihn damals war, zu erkennen, dass es darum ging, immer wieder in diese Balance zurückzufinden. Er lernte Werkzeuge kennen, wie Meditation und Atemtechniken, leichte Körperbewegungen, mit denen wir uns in wenigen Minuten immer wieder zentrieren können. Nevio legte daraufhin den Krankenkassen ans Herz, sich alle „Gesundheitsorganisation“ zu nennen und bat diese, ihm eine Liste der schon vorhandenen Begleitmöglichkeiten zu erstellen. Darüber hinaus gab es eine Liste sehr beliebter Sportarten, Therapieformen, Workshops und Entspannungsarten, welche einige Menschen in ihrer Freizeit für sich schon lange freiwillig wählten. Sein Team fügte noch eigene Ideen hinzu. Mit dieser Liste hätten die Menschen eine freie Wahl, welche Form der Begleitung sie von ihrem Grundgehalt wählen und bezahlen würden. In vielen europäischen Ländern waren die Gesundheitsversicherungen Pflicht. Die Menschen mussten also diesen Betrag monatlich bezahlen. In diesen Ländern waren diese Versicherungen allerdings eigenständige Unternehmen, welche unterschiedliche Beiträge für unterschiedliche Leistungen forderten. Um von diesen Ländern zu lernen, setzte Nevio in seiner Amtszeit ein einheitliches Leistungspaket durch, das jede dieser Versicherungen für den gleichen Preis anbieten musste. Jeder Mensch war hier verpflichtet, eine solche Gesundheitsversicherung abzuschliessen. Diese Versicherungen boten jedoch noch Zusatzleistungen an für Menschen, die mehr für ihre Gesundheit tun wollten. Darunter hatte auch jede Versicherung ein Standardpaket mit einheitlichem Preis anzubieten, welche einfache unterstützende Therapien im Naturheilkundebereich und in der Persönlichkeitsbildung zu einem für jeden erschwinglichen Preis beinhalteten. Dieses Paket war jedoch für den Menschen freiwillig, wurde jedoch während der Einführung des bedingungslosen Grundeinkommens jedem ans Herz gelegt, es von diesem Einkommen zu nutzen. Die Abrechnung würde eingereicht werden und die Kassen würden auszahlen, wie es auch in der heutigen Zeit schon mit einigen Angeboten gehalten wurde, siehe Fitnessangebote. Nahmen die Menschen diese Möglichkeiten konsequent wahr, bekamen sie bei Nachweis der Teilnahme und Abrechnung einen fixen Betrag wieder ausgezahlt. 
 
Tara hatte ihm von den Selbstbeteiligungsstufen bei den Krankenkassen in der Schweiz erzählt und sie hatten darüber diskutiert. Nevio würde diese Selbstbeteiligungsstufen bei den Kassen abschaffen. Nevio verstand nie, für wen das wirklich gut sein sollte. Es förderte weder die Eigenverantwortung der Menschen, noch hatte es andere Vorteile. Vorteile sah er nur für die Kassen selbst. Je nach Höhe der Selbstbeteiligung änderte sich die vom einzelnen Bürger zu zahlende Prämie nur minimal. Im Krankheitsfall musste der Bürger jedoch oft bis 2000Franken selbst zahlen. Damit brachten sich die Menschen nur selbst in Schwierigkeiten. Die meisten entschieden sich für die höchste Selbstbeteiligung, weil sie dachten, sie hätten so mehr monatliches Geld zur Verfügung. Wenn dann jedoch etwas gesundheitlich passierte, waren sie schnell in einer Pattsituation und hatten kein Geld übrig, um für sich selbst zu zahlen. Meist waren es die weniger reichen Bürger. Die finanziell reichen Bürger nahmen diese Selbstbeteiligung kaum in Anspruch, denn es war immer genug da, um die monatlichen Prämien zu zahlen. Wo er sich nun schon mit diesem Thema befasste, wollte er für sein Team noch zwei Aufgaben konkretisieren. Die Prämien und Boni für Neukunden, privat oder auch Unternehmenskunden, welche Krankenkassen, Pharmaindustrie und Banken, alle übrigen Versicherungen nicht zu vergessen, ihren Angestellten, meist im Vertrieb, zahlten, mussten unterbunden werden. Diese Mitarbeiter hatten ihre Arbeit zu machen, wie in jedem anderen Unternehmen auch, ob nun Sekretärin, Buchhalter, Key-Account und wie die Stellen heute alle benannt werden. Wieso sollte ein Angestellter einer dieser genannten Institutionen bessere Arbeit machen, als andere Menschen. Auch andere Unternehmen verkauften Produkte und keiner der Vertriebsleute bekam je einen Cent dazu.
 
Hier mussten alle Unternehmen dahin geführt werden, dass sie Ihre Mitarbeiter Gewinn beteiligen, wie es eine sehr bekannte Versicherung in Nevios Land jedenfalls nach Aussen hin, laut Presseberichte, tat. Überstieg der Gewinn am Ende des Jahres einen bestimmten Betrag, wurde dieser Betrag auf die Mitarbeiter aufgeteilt. Versicherung war für ihn sowieso ein Dorn im Auge. Die Menschen waren mittlerweile gegen jeden Pups versichert. Tara erzählte, dass Eltern in der Schweiz sich ein Auto zulegen müssen, damit die entsprechenden Kindersitze montiert werden können, so dass die entsprechenden Versicherungen im Ernstfall auch zahlten. Wo waren wir Menschen nur hingekommen? Diese ganze Versicherungsbranche musste hinterfragt werden! 
 
Was hatte er sich da nur für eine Aufgabe gestellt? Schön durchatmen, einfach alles notieren, was ihm auf seinem Rechercheweg begegnete und eines nach dem anderen angehen. Manchmal stellte Nevio sich die Frage, ob er überhaupt lang genug lebte, um diese Aufgabe zu bewältigen, geschweige denn, ob er überhaupt so lange im Amt bleiben würde, um zumindest die wichtigsten Dinge ins Laufen zu bringen. Jedoch bekam er immer wieder Nachrichten von Unternehmen, die schon längst auf dem neuen Weg waren. „Semco.com“ und „Spreadshirt.de“ waren zwei davon, deren neue, freundschaftliche, konkurrenzlose Art der Unternehmensphilosophie, ihm bestätigte, dass Taras und Nevios gemeinsames Projekt realistischer war, als sie sich selbst eingestanden. Viele Menschen lebten ihr Businessleben schon im Internet aus. Im Netz war Eigenverantwortung gefragt, denn hier gab es wenige Schutzmassnahmen. Hier war Intuition und Fokus gefragt, um nicht im Djungel der Freiheit unterzugehen. Hier war von jedem guter Service gefragt, sonst wechselten die Kunden von heute auf morgen zum nächsten Anbieter. Das war die Zukunft. Jedoch gab es momentan noch die Mehrheit der Menschen, die einem täglichen Job nachgingen und diese durfte Nevio nicht vergessen. Er war mit seinem Land in einer Übergangsphase und würde seine Leute darin so gut wie möglich begleiten. Das war auch Taras Wunsch und ihr Team stand hinter ihnen. Es wuchs von Tag zu Tag. Immerhin war die erste Entscheidung getroffen. Mit dieser kleinen Verpflichtung monatlich eine Auszeit zu nehmen und das Zusatzpaket bei der Gesundheitsorganisation in Anspruch zu nehmen, wären viele Menschen auf dem Weg, sich für sich selbst wieder zu öffnen. Sie hätten etwas weniger Druck im finanziellen Bereich und Alles andere könnte erst einmal so weiterlaufen, wie bisher. Nevio würde mit seinen Recherchen Zeit bekommen, um die anderen Bereiche in gleicher Weise langsam zu verändern. Nevio ging es hier nicht um Kontrolle und Macht. Er wusste auch auf Grund der Gespräche mit Tara und im Rückblick auf seine eigene Kindheit, dass Menschen nicht sofort mit Glück oder Wohlstand umgehen konnten. Jemand, der lange im Keller gelebt hat, dem tut das Licht anfangs sehr weh. Der Mensch muss sich langsam daran gewöhnen. Daneben gab es Menschen, die im materiellen Wohlstand lebten. Dieser Überfluss an Materie war jedoch auch nicht wirklich Licht. Es förderte emotionale Armut und wog die Menschen in einer Art Pseudosicherheit. Es gab einen schlauen Satz: „Wieviel Glück verträgt der Mensch?“ Auch hier war das erträgliche Mass bei jedem erst einmal völlig verschieden. Es würde auch eine individuelle Wahrheit bleiben. Die Menschen befanden sich auf einem völlig unbekannten Weg. Dieser liess sich nicht vorhersehen und planen. Sie alle mussten den Mut haben, loszugehen und Schritt für Schritt zu lernen und dementsprechend zu handeln. Nevio war sich auch darüber im Klaren, dass sich ganz viele dunkle Seiten in Form von Missbrauch und Schwindel zeigen würden. Aber er konnte nur herausfinden, was letztendlich siegen würde, wenn er diesen Weg ging. Tief in ihm wusste er, dass Menschen, die zufrieden waren, niemals auf die Idee kommen würden, etwas zu missbrauchen. Würde er Präsenz, Bewusstheit und Wahrnehmung bei den Menschen schulen, würde das die Welt verändern. Das war Fakt!

    
        Freunde – was wäre das Leben ohne sie - Erfahrungsaustausch

    Die Frage war, wie würden die Menschen auf ein Grundgehalt gefühlsmässig reagieren? Welche Gruppen würden sich bilden? 
 
Diese Antworten schienen Tara und Nevio eine Basis zu sein, auf welcher ihr Team die nächsten Schritte aufbauen konnte. Hier entwickelten sich Prioritäten, in welchen Bereichen, sie als erstes Veränderungen vornehmen mussten, damit das Chaos einigermassen übersichtlich blieb. Er fragte Tara, ob sie vielleicht ein Essen mit ihren besten Freunden organisieren sollten. Soena war Taras langjährige beste Freundin. Sie hatten sich viele Lebensabschnitte hindurch begleitet, getröstet, gefeiert. Ähnlich ging es Nevio mit Miro.
 
Auch Miro und Soena waren gute Freunde geworden, nachdem sie sich durch Tara und Nevio kennengelernt hatten. Tara und Nevio hätten sie gerne als Paar gesehen. Aber die beiden hatten auch jeweils ein sehr hartes Leben mit vielen Beziehungen hinter sich, die sich wieder auflösten. Das Vertrauen in eine neue Partnerschaft war noch nicht wieder da. Für die beiden war diese so innige Verbindung zwischen Tara und Nevio einfach ein Wunder.
 
Die Vier einigten sich auf einen Freitagabend. Tara übertrug die Leitung Ihrer Kurse im Yoga und 5 Rhythmen-Tanz einer Schülerin und liess sich in der Schule von einem Kollegen vertreten. Nevio hatte etwas Mühe zu delegieren, weil seine Kollegen sich nicht zutrauten, die Leitung seiner Sitzungen zu übernehmen. So musste er zwei Abende sehr lange arbeiten, weil sie die Sitzungen zusammen probten und konnte sich dann ebenfalls frei machen. Die Kinder freuten sich schon sehr, denn Soena und Miro waren für sie wie Onkel und Tante. So hiess Miro auch Onkelchen und Soena hiess Schwesterherz . Da alle keine Zeit hatten, für den Abend etwas vorzubereiten, entschieden sich Nevio und Tara, einen Catering-Service für ayurvedische Küche auszuprobieren, weil Tara ein Fest in der Schule plante und dort die ayuvedische Kultur und Weisheit gerne vorstellen wollte. Natürlich hatte sie den Hintergedanken, für diese uralte Heil- und Weisheitslehre ein eigenes Schulfach ins Leben zu rufen. Abends gegen 19.30 Uhr trudelten sie alle ein und machten es sich in der gemütlichen, einem Loft ähnlichen Stube mit hoher Decke und vielen Holzbalken gemütlich. Ein Buffet war aufgedeckt worden. Jeder bewegte sich frei und ungezwungen. Zwischendurch räumte mal jemand etwas auf. Tara musste die Musik einfach mal laut drehen, weil ihre Lieblingsmusik von Jason Mraz lief und Alle tanzten und sangen dazu(Texte „dont dress your kids like a doll“....“living in the moment“.....“you dont need holidays because there is nothing to escape from“...).
 
Irgendwann wurde die Diskussion eröffnet und die entscheidende Frage gestellt. Auch die Kinder waren dabei und erklärten sich bereit, eine Zeit lang mitzuschreiben, obwohl Nevio eine Kamara und Mikro mitlaufen liess. Die Eltern waren überrascht und Barbara und Savio meinten, es wäre für die Kinder eine gute Übung im Zuhören und das Wichtigste herauszufiltern und vor allem .....uuaaaah..die liebe Rechtschreibung. Die Kinder schliefen irgendwann ein und wurden zwischendurch von allen in ihre Betten getragen. Danach diskutierten sie noch so lange, weil es einfach spannend und interessant war, dass auch Soena und Miro in den Gästezimmern verschwanden und alle sich einig waren, dass es am nächsten Tag noch einmal eine Runde Zeit geben musste. Für alle war es deshalb so spannend, weil sie Situationen aus ihrem eigenen Leben schilderten und merkten, dass es ihnen gut tat, nochmals darüber zu sprechen, es aufzuarbeiten und plötzlich viel mehr Sinn hinter diesen Lebensabschnitten zu sehen. Es wurde ihnen noch mehr bewusst, was für eine Botschaft diese Abschnitte in ihrem Leben hatten.

    
        Fehler und Gefühle – unsere grössten Lehrer

    Zum Beispiel erzählte Soena, wie sie damals in einer Firma zu der Stelle als stellvertretende Betriebsleitung kam, die sie sehr geliebt hat. Neben vielen anderen Aufgaben, z.B. Leitung vieler Abteilungen und der Produktion mit 300 Mitarbeiterinnen, hatte Sie eine grosse Herausforderung, nämlich die Produktionsauslagerung in einen neu erbauten Betrieb zu begleiten und das Personal umzustrukturieren. Auch blieben einige Entlassungen nicht aus. Zwischenmenschlich brauchte es ihre ganze Aufmerksamkeit und viel Menschenkenntnis und Fingerspitzengefühl. Leider ging es der Führungsebene nicht wirklich um eine ganzheitliche Betrachtung. Es ging um schnelle und unkomplizierte Abwicklung und es gab wenig Verständnis für ihre Massnahmen, auch die menschliche Seite der Veränderung zu bedienen. Wenn Soena etwas machte in ihrem Leben, dann 200 prozentig, denn sie liebte die Sache selbst und die Herausforderungen, in jeder Lage eine Lösung zu finden. Ihrer Wahrnehmung nach hat sie ihren Job sehr gut gemacht und natürlich auch viel gelernt. Leider war in der Betriebsleitung ein Wechsel vorgesehen. Soena führte die neuen Bewerber durch den Betrieb, legte für einen Interessenten auch ein besonderes Wort bei der Geschäftsführung ein. Letztendlich wurde sie jedoch einfach von ihrem Platz verdrängt, weil der neue Betriebsleiter seine Freundin als Stellvertretung neben sich haben wollte. So hatte sie sich jedenfalls in dieser Situation gefühlt. Das wurde ihr gegenüber jedoch nicht offen kommuniziert. Die Geschäftsführung legte ihr die Kündigung nahe. Da Soena jedoch keinen Kündigungsgrund hatte und sich unfair behandelt fühlte, bestand Sie auf eine Kündigung seitens der Firma, da sie sonst nach ihrer sehr harten Arbeit in dieser Firma ohne finanzielle Mittel hätte gehen müssen. Sie wurde für die Kündigungsfrist von 3 Monaten zur Chefsekretärin umfunktioniert, damit sie irgendwie beschäftigt war. Soena ist ein Mensch, der es immer fertig brachte, mit ihrer rosaroten Brille die Machtspiele um sie herum auszublenden und einfach das Gute im Menschen zu sehen. Sie sah das grosse Herz und die vielen Potentiale der Menschen, die sie wirklich hatten, jedoch in der Realität noch nicht entwickelt hatten. Das heisst, sie lebte mit einer Illusion. Sie erkannte den Wert der anderen, den sie haben könnten. Diese Menschen waren jedoch noch nicht auf dem Bewusstseinsstand, ihren eigenen Wert wirklich wahrzunehmen und zu würdigen, wertzuschätzen. Diese Menschen handelten dann unerlöst, manipulierten, hatten diktatorisches, abwertendes Verhalten, um ihre eigene Schwäche zu verstecken.
 
Soena wurde gar nicht in ihrem Enthusiasmus für die Sache selbst verstanden und vor allem nicht in ihren Verbesserungsvorschlägen. Im Gegenteil, ihre führenden Mitarbeiter fühlten sich von ihr überfahren und kompromittiert. So wurde sie gnadenlos und, man könnte fast sagen, kaltblütig abgesägt und rausgeschmissen. Heute weiss sie, dass sie diesen Lernprozess brauchte, um sich von ihrer Opferrolle zu lösen. Damals empfand sie es als ein Erwachen, ein Schock, weil ihre Illusion deutlich wurde. Sie wurde damals sehr krank, ging dann in die Arbeitslosigkeit über, wurde dort auch finanziell unterstützt und konnte sich langsam von ihrer Nierenbeckenentzündung und zahlreichen körperlichen Symptomen erholen.
 
Während sie erzählte, kam der nicht gefühlte Schmerz wieder hoch und Tränen begleiteten ihre Worte. Alle fühlten sehr mit ihr und halfen ihr in dieser Weise, dieses Trauma ganz loslassen zu können. Soena erzählte von Ihrer Arbeitslosigkeit in einem für sie fremden Land und wie sie dort behandelt wurde. Es wurde deutlich, und da waren sich auch alle einig, dass Arbeits- und Sozialamt nicht wirklich Institutionen waren, in denen die Mitarbeiter in erster Linie aus Menschlichkeit arbeiteten. Wie in jedem Job taten sie ihre Arbeit schön brav, hielten strickt alle Richtlinien ein, nach denen die Arbeits- und Sozialhilfeempfänger behandelt werden sollten, damit sie ihr monatliches Gehalt am Ende des Monats empfingen. Vielfach sassen dort auch Mitarbeiter, die selbst vorher arbeitslos waren und dort nun eine Arbeit hatten. Dennoch war Soena dankbar, dass es diese Ämter gab. Letztendlich waren sie der einzige Ort in der Gesellschaft, wo ein Mensch eine Chance bekam, das Dilemma im System wahrzunehmen und sich Zeit zu nehmen, einen neuen Weg aufzubauen, der ihrem Wesen mehr entsprach. Hier musste sie natürlich das Arbeitsamt mit zahlreichen Bewerbungen bedienen, damit sie für sich ausreichend Zeit bekam. Letztendlich bekamen die Menschen, welche die Hilfe des Arbeits- und Sozialamtes in Anspruch nahmen, ja brauchten, schon das Gefühl, wie es ist, mit einem Grundgehalt zu leben. Soena hatte dieses innere Gefühl damals genossen, obwohl es die meiste Zeit überschrieben war von Schuld- und Versagensgefühlen, ein erfolgloser Mensch zu sein, nichts richtig auf die Reihe zu bekommen, eben auf der untersten Stufe des Menschseins angekommen zu sein und von der Gesellschaft geächtet. Schon damals hatte sie sich für jeden Menschen ein bedingungsloses Existenz-Minimum gewünscht, das einfach Wohnung, Kleidung und Nahrung gewährleistete. Es würde so viel verändern und so viel einfach sterben lassen, denn eine der grössten Ängste der Menschen würde wegfallen, nämlich heimatlos und nicht anerkannt zu sein. Als Soena bei diesem Kapitel in ihrem Leben angelangt war, musste Tara plötzlich herzhaft und laut lachen und nahm sie liebevoll in den Arm mit den Worten:“ Du bist einfach eine ganz spezielle Pflanze! Ich bewundere Dich sehr. Eben bist Du noch behandelt worden, wie der letzte Dreck, weißt, dass es für Dich aber lehrreich war, stirbst dabei fast und schon bist Du in einem neuen Kapitel, das Dich sofort von einer anderen Seite fasziniert. Wenn Du so erzählst, ist jedes Deiner Kapitel spannend wie ein Krimi.“ Und Soena erzählte von den Menschen, wie sie sich als Arbeitslose fühlten, wie sie alle sehr unterschiedlich damit umgingen, wie viele Menschen mit hohem Bewusstsein und höchstem Potential plötzlich Aussenseiter waren.
 
Da Soena vor Ideen nur so sprudelte und sofort ahnte, was die Menschen brauchten, entwickelte sie damals einen 10 wöchigen Workshop für das Arbeitsamt, wurde darin auch gefördert und glaubte mal wieder an das Gute im Menschen. Musste jedoch dann wieder feststellen, dass sie nur gefördert wurde, damit sie schnellstens aus der Statistik für Arbeitslose wieder verschwand. Der Workshop wurde nie in das Arbeitslosenprogramm aufgenommen – jedenfalls nicht ihrer. Die einzige Frage, die ihr die Workshopleitung für Selbständige zum Abschluss stellte, wies wieder daraufhin, wie wenig das Gefühlsleben in unserer Gesellschaft Raum bekommt und wie wenig die Menschen wissen, damit umzugehen, dieses zu nutzen. Die Frage lautete: „Sie wissen, dass sie mit dieser Arbeit mit den Gefühlen der Menschen spielen? Was machen sie, wenn sich einer während oder nach ihrem Workshop erhängt?“ Was für eine Anschuldigung. Soena war erstaunt, aber auch entsetzt. Aber Soena wusste, dass diese blinden Menschen ihre Antwort zu diesem Zeitpunkt gar nicht hören wollten, geschweige denn verstanden hätten. 
 
Sie wusste zu diesem Zeitpunkt auch nicht, dass sie Jahre später rückblickend eine wichtige Erkenntnis für sich selbst ziehen konnte. Wenn wir bereit sind, zu wissen, dass wir für Alles, was in unserem Leben passiert, selbst verantwortlich sind, es selbst kreiert haben, wird es erst richtig interessant.
 
Zwei für sie wichtige Erkenntnisse trug sie damals in ihr Tagebuch ein:
 
„Irgendwie muss es möglich werden, uns Menschen symbolisch von dem Stachel zu befreien, alles in erster Linie für Geld zu tun. Jede Art der Tätigkeit, alles, was wir erschaffen, das von dieser Motivation überschattet ist, besonders in den Bereichen Lehrtätigkeit, Sozial- und Gesundheitsbereiche, ist von vornherein vergiftet. Ist unsere Existenz finanziell mit einer Selbstverständlichkeit gesichert, wird es das Weltenherz, das Herz jedes Einzelnen öffnen und wir alle werden von der Weltenseele, wie es P. Coelho im Alchimisten so schön benennt, berührt. Die meisten Menschen sind hierfür bereit. Die Erde wird es uns danken.
 
Jeder Mensch sollte während seines Lebens immer wieder Zeiten wählen, in welchen er sich freiwillig für mindestens 21 Tage auf das Minimum dessen, was er auf allen Ebenen des Lebens braucht, reduziert. Materielles Fasten/ Konsumfasten/Medienfasten/Schweigen.“
 
Heute würde sie noch dazuschreiben:
 
„Meine damals innerlich verzweifelten Rufe nach „liebt mich, schätzt mich, zeigt mir, dass ich es wert bin, für meine Arbeit Geld zu bekommen“, haben mir genau das Umfeld kreiert, um mich von diesem Opferstatus zu befreien. Damals brauchte ich von Aussen eine Einladung, mich für etwas einzusetzen. Denn erst dann hatte ich eine Bestätigung, dass meine Arbeit wertvoll war.
 
Heute kreiere ich sehr viel mehr selbst bewusst aus meinem Inneren und weiss, dass ich mit einer sehr viel höheren Intelligenz verbunden bin, als viele Menschen sich zugestehen.“
 
Nach diesen spannenden, informativen Ausführungen von Soena erzählte Tara von Ihrem Projekt, Ihrer Idee einer Dienstleistung, als Sie 32 Jahre alt war. Diese Idee wurde von einem Start Up Programm mit dem dritten Preis ausgezeichnet. Vielmehr gab es 2 dritte Preise, da die Juri diese Idee so gut fand. So bekam sie ein Startgeld von der Bank und begann ihre Selbständigkeit. Leider hat sie damals immer Menschen, meist Männer, an ihre Seite gezogen, die sie trotz viel Arbeit noch zusätzlich protegierte. Sie steckte viel Energie hinein, diese Menschen aufzubauen. Meistens verabschiedeten sich diese Menschen wieder, wenn sie auf dem Höhepunkt ihrer Energie angelangt waren. Tara war völlig ausgelaugt und stand alleine da. So war es auch in diesem Fall. Ihr Männerzyklus wiederholte sich auf allen Ebenen des Lebens. Ihr Partner machte ihr klar, dass es nicht sein Traum wäre, diese Firma, und dass er aussteigen wollte. Es war der Punkt, an welchem die Firma recht gut anlief, jedoch noch eine Durststrecke zu bewältigen hatte, nämlich die Kunden, die sie damals angeworben hatten, nun auch zu bedienen. Das hiess, die Bank sah es als selbstverständlich, nochmals für ihre Liquidität zu sorgen, was auch im damaligen Unternehmenskonzept im Liquiditätsplan in dieser Weise angedacht war und drängte Tara förmlich, weiterzumachen. Aber Tara war so erschöpft, dass sie sich nicht zutraute, es alleine weiterzuführen und noch als Einzelunternehmen den Druck zu tragen, für einen Saldo von 200000 (damals DM) privat zu bürgen. So entschied sie sich schweren Herzens, ihr Projektkind sterben zu lassen und Insolvenz anzumelden. Während dieses Verfahrens bekam sie glücklicherweise einen neuen schönen Job. Unglücklicherweise gab sie diesen für eine Liebe in der Schweiz auf. Auch dort hatte sie einen Job. Jedoch kurz vor Antritt löste sich ihr damaliger Geliebter aus dieser Beziehung, weil er sich verliebt hatte. Alles in ihrem Leben brach auf einmal völlig zusammen. Es war ein Wendepunkt in ihrem Leben, in welchem sie viel für sich gelernt hat. Immer war es mit einem Verlust von Geld und Partner gekoppelt. Heute weiss sie, dass sie sich über Geld und Partner definiert hat und dort ihre ganze Kraft hineinfloss. Sie hatte sich kreiert, dass das Leben sie auf sich selbst zurück warf, um herauszufinden, wer sie wirklich war und was ihre Wünsche und Sehnsüchte waren. Sie wollte die dienende Rolle für Männer, Sex und Geld verlassen. Dabei half ihr das Leben. Wir werden so wunderbar geführt. Würden wir es bewusster wahrnehmen, wären diese Wendepunkte dann etwas weniger dramatisch? Das war damals Taras grosse Frage gewesen und das Leben gab ihr sehr gute Antworten darauf.
 
Für Nevio zeigten Taras Erfahrungen jedoch auch ganz deutlich, dass diese ganze StartUp Sache und das Insolvenzverfahren mal wieder spiegelte, wie undurchsichtig die Handlungsweise der Banken ist und vor allem wie unlogisch. Woher nehmen Banken so einfach StartUp Startgelder und wie geht es, dass diese Schulden von 200000DM mit einer einmaligen Zahlung von 50000DM von der Bank einfach getilgt werden können? Diese Dinge haben Tara immer interessiert, da schon in ihrer Familie das Geldthema so undurchsichtig war und nie benannt wurde. Es war immer genug vorhanden und dennoch vermittelten ihre Eltern ihr immer, dass sie wenig hatten. Zum Beispiel durften sie keinen Aufschnitt ohne Brot essen. Das war Verschwendung und es musste gespart werden. Aber ihre Eltern hatten genügend, um ein Haus mit Schwimmbad und Sauna in einem idyllischen Teil Deutschlands zu bauen. Ihr Vater durfte scheinbar nie erzählen, was er in der Firma wirklich tat und vor allem durfte er nie sagen, was er verdiente, auch nicht seinen Kindern. Es war alles sehr merkwürdig und für Tara war es schwierig, in dieser ambivalenten Geldwelt wirklich zu wissen, was Geld nun im Leben bedeutet und wie sie damit umgehen sollte. Auch wenn ihr Vater ihr immer wieder zu verstehen gab, dass sie sowieso nicht rechnen konnte, wusste sie sehr wohl, wie diese Rechnung aussah und sie durchschaute dieses Geldsystem schon als Kind. Nur keiner wollte ihre Worte wirklich hören, geschweige denn ihre Fragen zu diesem Thema beantworten. Nach ihrer Entscheidung, ihre Firma loszulassen, hörte sie natürlich von ihrem Vater die so bekannten Worte, das hätte er ihr auch früher sagen können, dass dieser „Blödsinn“ (war sein Lieblingswort) scheitern würde. Sie liess es damals so stehen, denn von etwas fühlte sie sich bestätigt, eine Bank, die ihr mehr Geld für ihre Idee gegeben hätte und Fachleute, die ihren Weg in dieser Branche befürworteten. Heute hinterfragte sie diese Absicht der Bank natürlich ganz anders und war froh, so entschieden zu haben. Heute wusste sie auch, warum ihr Vater ihre Fragen nicht hören wollte. Es gab und gibt bis heute keine wirklich logischen wahren Antworten auf diese Fragen. 

    
        Existenzangstfreies Leben – Bedingungsloses Grundeinkommen, Erleichterung oder Sackgasse?

    So ergab sich eine Lebensgeschichte nach der anderen und aus allen zusammen entwickelten sie folgende Antworten auf Nevios Frage, wie die Menschen wohl auf eine solche Erleichterung in Form eines bedingungslosen Grundeinkommens reagieren würden:
 
1. Vor Freude weinen, erleichtert
 
2. Neid, weil es erst jetzt kommt und sie sich bis jetzt so abschuften mussten
 
3. Skepsis, dass es funktioniert
 
4. Angst, dass es nur ein Spiel ist
 
5. Menschen, die aufhören werden mit ihrem Job und sich ausruhen von dem Stress
 
6. Menschen, die gerne in ihrem Job bleiben
 
7. Menschen, die finanziell sehr reich sind oder genug haben und ihr Grundgehalt für gute Zwecke, Aufbauarbeiten einsetzten werden
 
8. Menschen, die Ihr altes Leben verlassen und in anderen Ländern Aufbauarbeit machen oder einfach auswandern
 
9. Paare, die sich trennen und doch Freunde bleiben, weil der Druck der finanziellen Regelungen nicht so gross ist, oder gar kein Thema mehr ist
 
10. Paare, die mit dieser Voraussetzung eher Kinder- wunsch haben, weil die Kosten für Ausbildung auch leichter zu tragen sind und die Mutter bis zum 6. Lebensjahr, bis auf Arbeiten, die sie Zuhause machen kann (z.B. Projektarbeit, Kreativität, Kurse, Schreiben), doch für das Kind da sein kann – oder auch der Vater zuhause bleiben kann
 
11. Viel mehr Menschen werden zwischendurch kleine Reisen machen
 
12. Viel mehr Ideen werden umgesetzt werden
 
13. Jugendliche werden wieder viel mehr Sinn im Leben sehen und mit viel mehr Schwung eine Ausbildung machen, die ihnen Freude macht und auch die Schule mit anderer Motivation absolvieren
 
14. Manches wird sich abrupt, manches langsam abbauen
 
15. Arbeits- und Sozialämter wird es in anderer Form geben und die Menschen dort werden übergangsweise eine Ausbildung als Coach oder in anderen Therapiebereichen haben, um die Menschen wirklich in eine verantwortungsvolle Lebensweise zu führen
 
16. Manche werden mit diesem Geld nicht umgehen können und brauchen kompetente Hilfe
 
17. Viele Führungskräfte gehen ohne Abfindung in ein Leben mit weniger Geld und haben viel Zeit, ihr Leben zu überdenken – erleben so, wie sich früher viele Ihrer Mitarbeiter bei Entlassungen gefühlt haben – haben jedoch mit diesem Grundeinkommen viel bessere Ausgangssituationen für einen Neustart als diese damals hatten
 
18. Krankenkasse und Pharma wird zurückgehen und ganz anders arbeiten und für die Menschen da sein
 
19. Die Menschen werden aufblühen und merken, dass ihr Alterungsprozess viel langsamer geht, weil sie sich frischer und lebendiger fühlen
 
20. Es wird die Menschen gesünder sein lassen, weil die Mehrzahl ihr Leben nach ihrem Herzen ausrichten, nicht mehr nur nach Job für Geld
 
21. Politiker, Banken werden mehr und mehr zu Verwaltern, Organisations- und Logistikkräften
 
22. Jedes Land, das sich anschliesst, kann für sich etwas aufbauen, weniger Asylsuchende
 
23. Menschen werden sich sehr schnell bewusst, wie sehr sie gegen ihre Natur und die Natur selbst gelebt haben, denn die Energie ist allgemein erhöht und Bewusstseinserweiterung geht viel schneller als in der Vergangenheit
 
Dieses Grundeinkommen würde die in die Gesellschaft neu eingebrachten Umstrukturierungen und neuen Angebote sehr unterstützen, denn die Menschen sind offener für neue Möglichkeiten.
 
In der Sendung „Die Farben der Wüste“ auf Arte wird eindrücklich ein Beispiel für eine Art Grundeinkommen in der Vergangenheit gezeigt. Zwei junge Männer (arabische Wüste) sind nach Europa gegangen, um dort zu studieren. Sie hatten jedoch nie vor, dort zu bleiben, weil es dort mehr Luxus gibt. Sie wollten immer zurück, weil sie ihr Land und die Natur, ihre Familie und die Arbeit dort lieben und dieses erworbene Wissen mit ihrer Weisheit verbunden für ihre Familie positiv einsetzen wollen. In dieser Weise könnte jedes Land Asylsuchende empfangen und ihnen gewähren, alles zu lernen, was vielleicht schon besser und weiter entwickelt war gegenüber ihrem Land, so dass sie zurückgehen konnten und im eigenen Land begannen, etwas positiv weiter zu entwickeln. 
 
AbuDabi, 60er Jahre – entwickelte sich von den Perlenfischern ohne Strom und Tageslicht, die sich damals als sehr glücklich beschrieben, innerhalb einer Generation zu einem Land des Reichtums. Perlenfischen dauert monatelang. Die Frauen waren allein mit den Söhnen und Töchtern und besorgten alles für die Familie. Falken besorgten das Fleisch für die Familie. In den Koranschulen wurde das Wissen vermittelt, das die Kinder zum Leben brauchten. Die Beduinenkultur ist eine Erzählkultur. In diesen Erzählungen steckt die Weisheit der Ewigkeit. Als das Land ihnen Öl schenkte und damit Reichtum, dankten diese Menschen und entwickelten sich unter der Führung eines weisen Regierenden und seinem Team innerhalb kürzester Zeit von einem Land mit Tauschmitteln in ein Land mit Währung, Geld. Da die Mütter nicht wussten, wie sie ihre Arbeit ohne Hilfe ihrer Söhne bewältigen sollten und noch zusätzlich die Bildung ihrer Söhne gewährleisten sollten, bekam jede Familie ein Gehalt, um ihre Söhne auf ausländische, britische Schulen senden zu können. Diese Kinder kamen mit grossem Wissen zurück in ihr Land, um es mit ihren Eltern gemeinsam neu aufzubauen. Land wurde den Menschen geschenkt. Sie sagten von ihrem Land: „Unsere Gesellschaft ist wie ein Vogel mit zwei Flügeln, männlich und weiblich. Beide Seiten leisten ihren Beitrag. Dann erreichen wir Vollständigkeit.“ In diesem Land fliegen schon lange auch Frauen Kampfjets und leiten erfolgreich Unternehmen.

    
        Aus Taras Tagebuch: „Bedingungsloses Grundeinkommen“:

    „Es würde zusätzlich zu dem, was die Menschen jetzt schon haben, ob Existenzminimum, Mittel oder Reich, ausgezahlt. 
 
Hier würde sofort klar werden, wer wahrhaftig lebt und gern am Arbeitsplatz ist oder wer einfach nur des Geldes wegen dort ist. Viele Machtspiele, Mobbing, Spielchen würden ans Licht kommen oder sich einfach auflösen, weil das Machtmittel, Druckmittel „Geld“ nicht mehr da wäre. Auch würde deutlich werden, wer wirklich innerlich zufrieden ist oder einfach nur konsumiert, süchtig ist. 
 
Es werden die Unternehmen zu erkennen sein, deren Führungsstil und Philosophie nachahmenswert sind, weil alle Mitarbeiter bleiben werden. Viele Frauen mit Kindern oder auch die Männer werden zu Hause bleiben. So werden wieder Stellen frei für Menschen die wieder arbeiten wollen oder für Jugendliche. 
 
Es wird ein Lern- und Erfahrungsprozess beginnen. Diejenigen, die schon rechte Krisen hinter sich hatten und deren Bewusstsein sich dadurch erhöht hatte, werden aufatmen, entspannen und Freude und Glück empfinden.
 
Viele neue innovative Dinge werden auf den Markt kommen, weil der Mensch nach ca. 3 Monaten Erholungsphase sich an seine Wünsche und Träume und Ideen erinnert und beginnen wird, diese zu realisieren.
 
Viele schon lange in der Schublade schlummernde gute Ideen werden endlich realisiert, weil das Argument, „Wir müssen diese zurückhalten, weil sie andere Ideen damit zunichtemachen würden und die Wirtschaft gefährden würden“, nicht mehr funktioniert.
 
Die guten Ideen werden nun umgesetzt. Diese, welche im Einklang mit der Natur sind und nicht mehr die, welche am meisten Gewinn für den Geldbeutel versprechen.
 
All das wird verändert. Die alten, überholten Zustände werden jedoch nicht vernichtet, sondern es entsteht eine Übergangszeit und Raum für Experimente mit dem Neuen, um aus den alten Erfahrungen die wirkliche Essenz zu filtern und daraus Neues entstehen zu lassen, das dem Zeitgeist und unserem hohen Bewusstsein gerecht wird.
 
Es geht hier um den Einzelnen, die Familie, die Dörfer, Städte, Länder, bis hin zur gesamten Weltbevölkerung. Jeder wird sein eigenes Kleinunternehmen haben, hilft jedoch auch mit seiner Arbeitskraft in anderen Unternehmen. Es geht um ein „Miteinander“. 
 
Mit dem Grundeinkommen würde das Argument der Eltern und Lehrer nicht mehr funktionieren, nämlich etwas zu lernen, das später möglichst viel Geld einbringt. Dieses Argument boykottieren die jungen Menschen heute schon längst, weil Kinder und Jugendliche viel mehr wahrnehmen, als die scheinbar Erwachsenen glauben. Die jungen Menschen würden verstärkt in der Richtung lernen, die ihnen Freude macht. Eltern und Lehrer würden sich mit zeitgemässeren Lehrmethoden vertraut machen, die es längst vereinzelt in vielen Ländern erfolgreich gab.
 
Es würde in der Arbeitswelt ein natürliches Gleichgewicht entstehen, so wie es in der Natur auch der Fall ist, wenn wir Leben und Sterben nicht vorsätzlich verändern wollen, wenn wir nicht eingreifen. Natürlich wird es auch viele Menschen geben, denen es langweilig ist, die eine konstante Möglichkeit, glücklich sein zu ermöglichen, nicht befürworten. Ohne Drama ist ja nichts los im Leben.
 
Wie wäre es, selbst zu bestimmen, auf welches Abenteuer ich mich einlasse?
 
Es gibt einen Baum, der sich immer den äusseren Gegebenheiten anpasst, je nach Umständen, in dem er sich von innen heraus verändert, seine Struktur verändert, seinen Wasserhaushalt.
 
Auf Hawaii passen sich die Tierarten dem, im Vergleich zum Rest der Welt, sich schnell ändernden Land an. Durch die viele Lawa der Vulkanlandschaft gleicht sich Wasser und Feuer immer wieder an und die Erde wird wieder und wieder in Bewegung gesetzt. Wir könnten fast sagen, dass das Leben auf Hawaii eine sehr schnelle Evolution erlebt.“

    
        Muss ein Mensch immer erst eine Krise erleben, um sich zu verändern?

    Nevio und Tara riefen sich nochmals ins Bewusstsein, wann sich ein Mensch wirklich änderte. Die meisten waren an ihre Lebensweise gewöhnt. Die Schmerzgrenze lag sehr hoch, so dass es für viele eine Leichtigkeit war, sich selbst einzureden, ja sogar davon überzeugt zu sein, dass das Leben, was sie führten doch so schön sei. Wenn der Mensch sich überhaupt änderte, war es auf Grund einer schweren Krankheit, eines Jobverlustes, einer Trennung von einem geliebten Partner oder eines Todes eines geliebten Menschen. Immer war es ein Engpass auf der körperlichen oder Gefühlsebene, ein Verlust, von dem sich Menschen gezwungen fühlten in eine andere Richtung zu gehen. Dieser Verlust war häufig nicht angenehm. Manchmal fühlte es sich an, als wäre der Mensch vom Regen in die Traufe gefallen. Sie hatten nur das Spielfeld gewechselt, den Wohnort, einen neuen Partner, einen neuen Job. Jedoch hatten sie nicht verstanden, warum das Leben sie in dieser Weise führte, warum sie selbst sich diesen scheinbaren Absturz kreiert hatten. Sie hatten nicht wahrgenommen, dass sie in ihrem Leben nicht zufrieden waren und hatten alle Gefühle und Träume verdrängt. Sie erlaubten sich selbst keine Entwicklung hin zu noch besserem Lebensgefühl. So blieben sie vorerst in der Opferrolle, in der Annahme, es wäre ihr verdammtes Schicksal zu leiden. Sie wussten es nicht besser, es war ihnen nicht bewusst, es hat ihnen auch niemand beigebracht. 
 
Um Menschen zu erreichen, welche offen für fehlendes Wissen, fehlende Anhaltspunkte waren, hatte Tara für Nevio ein Konzept für den Gesundheitsbereich ausgearbeitet. Ein Punkt war zum Beispiel, wie er Menschen, die sich im Krankenhaus leichten bis schweren Operationen unterzogen auf die Genesungszeit danach vorbereiten konnte. Wenn sie noch in der Lage waren, hatten die Patienten die Möglichkeit, einen kurzen Bericht über sich und ihr Leben mit der Betonung auf den letzten 4 Wochen vor ihrem Krankenhausaufenthalt zu schreiben. Diese Berichte wurden von Spezialisten auf dem Gebiet der Begleitung, die sich in den Botschaften des Körpers auskannten, studiert. Es gab einen Termin mit dem Patienten und es wurde ein Programm für eine Nacharbeitungszeit nach der OP ausgearbeitet. Der Patient wurde in 3 Nachbehandlungsterminen nach der OP begleitet. Wenn jeder sein Grundgehalt bekam, waren auch für zusätzliches Personal Gelder offen. Die Menschen mussten wieder dahin gebracht werden, ihren Körper mehr zu achten und wahrzunehmen und auch auf ihn zu hören, wenn er ihnen Warnsignale sendete. Diese einfache unbewusste Zusammenflickerei der Körper oder auch Betäubung der Schmerzen und damit aller involvierten Sinne musste ein Ende bekommen. Das Bewusstsein musste wieder auf intensives Leben gerichtet werden und nicht auf extremes Funktionieren in der Gesellschaft, für die Gesellschaft, Anerkennung und letztendlich für die Existenz. Das sah z.B. so aus, dass jemandem, der sich an der Galle operieren liess, als Nachbehandlung geraten wurde, in einigen Sitzungen sein Wut-Thema zu bearbeiten und sich seinen Emotionen zu stellen. Jemand, der sich mit Magenproblemen, Geschwüren rumschlug, konnte in einigen Sitzungen lernen, für sich selbst zu sprechen und achtsam zu sein, was ihm wirklich gut tat und was nicht. Jeder der Patienten lernte etwas über das Energiefeld um den Körper herum und über energetische Kommunikation. Jeder wurde auf Grund seiner Ernährung befragt und es wurden Tipps gegeben, wie sich diese in eine gesunde Balance bringen liess. 
 
Nevio wusste, sie würden die Menschen nicht ändern können, aber sie können das fehlende Wissen mehr und mehr in Umlauf bringen und erfahrbar machen. Nur so können sich Menschen zum Umdenken selbst entscheiden. Machtmissbrauch ist in der Welt nicht nur auf dem Geldsektor geschehen, sondern auch ganz bewusst durch Falschinformationen und Zurückhalten von wichtigen Informationen unterstützt worden. Das war jedoch nur möglich, weil sich die Menschen selbst verlassen haben. Stattdessen haben sie sich mehr und mehr auf eine Regierung und Institutionen in der äusseren Welt verlassen, ihre Eigenverantwortung für ihr Leben an eine äussere Instanz abgegeben, die alles für sie regelt. Es sollte ihr Leben erleichtern. Früher waren die Lebensumstände im Vergleich zu heute auch dementsprechend schlechter. Die Sehnsucht nach Erleichterung ist sehr verständlich. Jedoch schreien die Menschen heute auf Grund anderer Einschränkungen wieder nach Erleichterung und alle Regeln, die eigentlich für damalige Verhältnisse erleichternde Wirkung hatten, erschweren heute unbewusst das Leben.
 
Die Frage kam auf, wann die Menschen die Lust am Abenteuer verloren hatten, warum sie sich nicht freiwillig in einem Glückszustand zu etwas Neuem entschlossen?
 
Ausschnitt Silke Schäfer Sternennews 2013: “Wir leben im Geist und müssen wieder zur Erde zurückfinden, um beides in Einklang zu bringen.“
 
Jahrhundertelang hatten Kirche, Schule und Spirituelle Lehrer in irgendeiner Weise vorgegeben, wie das Leben gelebt werden durfte. Nevio wusste, dass die Motivation all dieser Institutionen anfangs eine ganz andere war, nämlich ein segensreiches Leben zu führen. Sie dachten, sie wüssten, was für die Menschen gut wäre. Sie wollten helfen, dass sich jeder selbst entfalten konnte, die höchsten Potentiale ausbildete. Sie wollten die Welt, das Universum, das grössere Ganze besser verstehen und das Grösstmögliche im Einklang mit der Natur leben. Siehe Lemuria und Atlantis. Vom Untergang dieses Reiches Atlantis liesse sich durchaus auch lernen, was Gier und Macht in Menschen auslösen und wie sie förmlich entarten, weil sie keine Balance halten zwischen Körper, Geist und Seele. Durch Abdriften in ihren Geist und durch das Vergessen ihres Körpers, entwickelt sich der daraus entstehende Mangel in eine Geltungsgier, die tödlich für jeden lebenden Organismus ist! 
 
Viele Dinge sind uralte Weisheiten aus uralten Kulturen, von denen wir heute wieder lernen können. Wir lehren Horrorszenarien (z.B. das 3.Reich in Deutschland, längst vergangene Kriege etc.) in den Schulen, damit die Kinder lernen, was sie später möglichst vermeiden sollten. Was tun wir Erwachsene aber? Wir ignorieren es wieder, nachdem die Schule für uns vergessen und weit weg ist. Das sind die Eltern, die selbst rauchen wie ein Schlot und ihren Kindern verbieten, es zu tun, weil es dem Körper schadet. Das ist krank! Gesellschaftshypnose!
 
Die Weisheiten der alten Kulturen wurden im Laufe der Zeit immer wieder neu formuliert und dabei falsch verstanden. Man könnte auch sagen „neu verstanden“, nämlich aus der Erfahrung und Sichtweise der augenblicklichen Zeit. So wurde die Essenz dieser uralten Weisheiten mit der Zeit verfälscht. Alles, was nicht Natur ist, ist von Menschen gemacht und entschieden und Alles, was geschrieben stand und Bibel hiess oder wissenschaftliche Abhandlung, wurde als manchmal absolute Wahrheit angenommen und nicht mehr hinterfragt. Bis ein verrückter Pionier kam und solange nicht aufgab, bis es einen anderen wissenschaftlichen Beweis gab, der das Alte in Frage stellte, ja mit Fakten zunichtemachte. Das nennen wir Entwicklung. Meistens waren diese Pioniere gefährdet, in lebensbedrohlichen Situationen oder verarmt, weil die Menschen vor Neuem, wie noch heute, grosse Angst hatten und es deshalb erst einmal bekämpfen. 
 
Menschen sind nicht alle gleich, aber in einem sind sie gleich, nämlich jeder ist gleichwertig, trotz unterschiedlichen Potentialen. Wieso sollte sich ein Mensch also einem anderen gezwungenermassen unterwerfen und wo nimmt ein anderer das Recht her, sich Menschen, Pflanzen und Tiere zu Untertanen zu machen, und dieses Leben zu bewerten?
 
Nevio wusste, dass er achtsam sein musste, mit welchen Worten und Taten er seine Ideen offenbaren würde. Jedes Wort wird von jedem Menschen je nach seinen Lebenserfahrungen und seiner Wahrheit verstanden. Wichtig war, dass er ganz und gar hinter dem stand, dass er selbst das sein würde, was er sagte. So konnte der Funke subtil über die Gefühlsebene auf die Menschen überspringen. Was im 3. Reich, aber auch in vielen anderen Ländern im Schlechten ging, würde auch im Guten bei den Menschen funktionieren. Er wusste, dass er Erfolg haben würde, weil seine Handlungen von Liebe gesteuert wurden.

    
        Fragen an das Leben und was wir wirklich brauchen

    So begann er mit seiner Familie jeden Abend zu diskutieren. Das erste Thema war die Frage: „Was bewegt die Menschen, jeden Tag weiterzuleben? Was sind die wichtigsten Bedürfnisse des Menschen? Osho sagt, die Sehnsucht nach Weisheit und das ewige Leben. Nevio warf ein, dass es ein materielles Grundbedürfnis und ein seelisch gefühlsmässiges Bedürfnis der Menschen gab. Selbst fügten sie noch hinzu, Freunde zu haben, Liebe zu leben, Abenteuer, die ihnen neue Dinge nahe brachten, kreativ sein, etwas Neues erschaffen, herstellen, Schönheit, ein schönes Zuhause, ein Auto oder andere Mittel, zu reisen, neue Menschen gemeinsam treffen, sich austauschen, Dinge für die Sinne, übersinnliche Reisen, Wissen, Forschung etc..
 
Was braucht der Mensch um zu überleben?
 
Ein Dach über dem Kopf
 
Wärme
 
Kleidung
 
Wasser und Nahrung (evtl.Lichtnahrung)
 
Bewegung
 
Was braucht der Mensch zum wirklich leben?
 
Soziale Kontakte, Internet, Bildung
 
Ausleben seiner Träume und Sehnsüchte
 
Ausleben seiner Kreativität, Schöpferkraft
 
Freunde, einen Partner
 
Finanzielle Mittel
 
Was muss in der heutigen Gesellschaft bedient werden?
 
Ausweispflicht
 
Meldepflicht
 
Steuerpflicht
 
Krankenkassenpflicht
 
AHV Beitrag/Altersversorgung
 
Versicherungen
 
Die nächste Frage an das Leben war: 
 
Wie wurden diese Bedürfnisse heute vom Leben bedient? Wer und Was ist daran beteiligt, diese Dinge zu bedienen?
 
Was der Mensch wirklich braucht, ist die Natur. Wenn sie sich einlassen und eins werden mit ihr sind hier alle Menschen glücklich. Das haben zahlreiche Auswanderer und Yogis/Yoginis bewiesen und ironischerweise wollte niemand von ihnen wirklich zurück in diese heutige Gesellschaft. Wenn wir mit einem aggressiven Gefühl in die Natur gehen, werden wir immer feststellen, dass sie uns mit ihrer Energie bedingungslos wieder ausgleicht. Wenn wir mit Liebe in die Natur gehen, werden wir wunderbare Bewusstseinszustände in ihr erreichen, die uns erfüllen. Wenn wir uns an einen Baum lehnen, wird unser Rückrad davon gestärkt und die ausgleichenden Kräfte strömen in unsere DNA. 
 
All das wünschen Tara und Nevio den Menschen. Diese Erfahrungen sollte jeder Mensch ganz bewusst im Leben machen und wie selbstverständlich immer wieder anwenden. Mit diesen so banal klingenden kleinen Momenten des Einlassens in den Augenblick, des in bewusste Verbindung gehen mit dem Universum, kann sich jeder Mensch in Sekundenschnelle wieder in die eigene Mitte bringen und es fördert die Achtung vor dem Wunder des Lebens. Alle kamen einstimmig zu dem Schluss, nur ein Aufenthalt und ein Sein mit und in der Natur würde all diese Dinge mit einem Mal erfüllen. In einem kleinen Augenblick in der Natur, ohne Denken, einfach „sein“ sind alle übrigen Bedürfnisse in uns nicht mehr präsent, weil wir erfüllt sind, weil wir in diesem Moment nichts mehr brauchen. Wenn wir in diesem Masse erfrischt wieder in unseren Alltag gehen, beginnen wir bewusst zu agieren, nicht auf Dinge nur zu reagieren. Wir sind lösungsorientiert, statt überall Probleme zu sehen. Viele von der Gesellschaft, der Regierung ins Leben gerufene Lebensbereiche blockieren jedoch dieses Bewusstsein eher, als das sie es unterstützen. Das war eine sehr schockierende Tatsache, die es für die ganze Familie umso wichtiger machte, ihre Mission konsequent weiterzuführen, wo auch immer es sie hinführen würde. Die ganze Familie nahm diese Aufgabe jetzt erst recht als Lebensabenteuer an, dass sie gemeinsam mit allen Höhen und Tiefen meistern würden.

    
        Wo werden unsere Grundbedürfnisse im Leben heute schon von uns bedient oder eher behindert?

    Ihre in der Agenda festgelegten Termine für die Familie selbst galten anderen Dingen. In dieser Zeit wurden über die kleinen und doch so wichtigen Dinge des Lebens gesprochen, wie „Verliebt sein“, sich auch mal streiten, aber im Grossen und Ganzen, einfach das Dasein geniessen, gemeinsam, liebevolle Umarmungen, gemeinsames Kochen und Essen, einen schönen Film sehen, in der Natur sein, klettern, Boot fahren, schwimmen, Schneespaziergänge. Alles andere war an diesen Tagen kein Thema, gar nicht wichtig, gar nicht präsent. Das „Jetzt“ war das Wichtigste.
 
Nevio würde sich später genauer anschauen, warum die Art wie die Menschen lebten, die wirklich wichtigen Bedürfnisse am wenigsten unterstützte und förderte, obwohl Medien und Institutionen ständig über diese Bedürfnisse sprachen und Vieles auch versprachen, oder auch nicht. Warum hatten viele Menschen Einiges von diesen Bedürfnissen umgesetzt, waren aber trotzdem nicht zufrieden? In welchen Bereichen waren doch schon Ansätze, diese Bedürfnisse an sich selbst zu erkennen und umzusetzen, integriert? Der Grundtenor da draussen war Manipulation und Machtspiel. Dieser war nur möglich, weil der Mensch nicht zufrieden war, weil der Mangel an Grundbedürfnissen gross war. Dadurch flüchteten die meisten vor der eigenen Präsenz, um ihre Unzufriedenheit nicht fühlen zu müssen. 
 
Warum wollten sie diese nicht fühlen? Weil sie dann etwas hätten ändern müssen und die Angst vor dem Ungewissen, vor Veränderung, immer noch sehr gross war? So blieben bewusste Entscheidungen meist aus, unbewusste Entscheidungen, die das Funktionieren bedienten, nahmen zu.
 
Hier sah Nevio keine Chance, im Aussen für die Menschen etwas zu tun. Die Menschen mussten sich freiwillig von innen her verändern. 
 
Nevio wurde immer wieder deutlich, dass er die Menschen zu sich selbst führen musste und dann erst wieder nach Aussen. 
 
Projektbuch Nevio: „Wie kann ich die Natürlichkeit des Einzelnen fördern?

    
        Womit übten die Menschen über andere Macht aus und wo lag die Ursache?

    Welcher Angst unterlagen diese Menschen? z.B. Der Entzug von Bildung manipulierte Menschen. Sie wurden absichtlich dumm gehalten, damit sie weniger hinterfragten und mit falschen Informationen leichter manipulierbar waren. Das änderte sich jedoch auch gerade in eine positive Richtung, weil das Internet frei zugänglich war.“
 
Das war die nächste Frage für die abendlichen Diskussionen. Er freute sich schon wie ein Kind auf sein Familien-Meeting.
 
Osho schreibt: „Die Wahrheit kann man nicht organisieren – das ist ihre Natur. Die Wahrheit zu organisieren, heisst, sie zu töten. Wenn die Organisation nur lose und funktional ist, bleibt die Wahrheit lebendig.“
 
Er wusste auch, dass es nichts nützen würde, die Verursacher, denen wir natürlich bis jetzt ohne zu hinterfragen, auf den Leim gegangen sind, zu eliminieren. Sie existierten nur, weil wir ihnen auf Grund unserer Unbewusstheit ihre Macht gaben.
 
Tagebucheintrag Nevio:
 
„Wir müssen etwas Neues aufbauen, zurück gehen zu dem Augenblick in welchem das Alte noch bereichernd war, zu dem Augenblick, in dem es in etwas Zerstörerisches gekippt war. Dort war es möglich wieder neu anzusetzen und das Neue in eine andere bessere Richtung zu führen.
 
Da wäre z.B. das Geldsystem, siehe Thrive Economic (ThriveMovement), mit dem Aspekt, das Geld aus der Politik zu nehmen, Medien wieder integer und loyal, ehrlich für bereichernde Informationen zu gestalten.
 
Wenn wir jetzt Menschen ein Grundeinkommen geben, ist das ähnlich, als ob wir Krieg hatten und alles neu wieder aufbauen. Nach einem Krieg und Zerstörung gibt es keine Sicherheiten und keinen vorgefertigten Weg. Jeder lebt jeden Tag in etwas Neues hinein und baut sich wieder etwas auf. Jedoch haben nach einem Krieg die schlauen machtmissbrauchenden Kräfte meist die Oberhand, da sie wissen, wie man aus Leid der Menschen Profit zieht. Hier wird mit der häufigen Existenzangst gespielt und oft mit Brutalität und Erpressung ein Stück Brot gefordert. Dies gelingt ihnen aber nur, weil sich die Menschen unbewusst als Opfer des Krieges sehen. In dieser Weise erhalten und bestärken sie die Täter.
 
Nehmen wir die ehemalige DDR als Beispiel. Als sich die Mauern öffneten, waren die Menschen physisch und psychisch frei, jedoch materiell arm. Auf der anderen Seite der Mauer wurden sie mit Begrüssungsgeld und Lebensmitteln empfangen. Trotz solidarischer Handlung und teilweise sicherlich auch sehr liebevoller Handlung, war es eine einmalige Spende. Kurz darauf haben viele Unternehmer, die den Profit förmlich gerochen haben und auf dem Mangel der Bürger aufzubauen wussten, durch ihr Handeln in den neuen Bundesländern wieder mal selbst profitiert. Der Grund: Die Bürger waren noch gar nicht fähig, mit dieser Freiheit umzugehen. So gingen viele diesen Menschen auf den Leim, liessen sich ausbeuten und blieben verunsichert zurück. So manche wünschten sich die frühere Ordnung zurück, auch wenn diese hinter Mauern stattfand. Was in dieser Zeit fehlte, war eine Übergangszeit, in welcher sich die Menschen Rat holen konnten. Hier hatten Sie keine Wahl, als auf ein schon bestehendes System aufzuspringen, weil sie davon förmlich überrannt wurden. Etwas ganz eigenes, das auf den Erfahrungen beider Seiten basierte, eine Gesamtverbesserung, war nie möglich.
 
Die früheren Ereignisse in Europa waren schon sehr spannend und es liess sich Vieles daraus lernen. In USA war Freiheit immer gross geschrieben und in einer ganz eigenen Weise auch vorhanden. Es war eine individuelle Freiheit, die von mutigen gelebt werden konnte. Es gibt und gab immer erhebliche Existenzangst, aber vielleicht war die Angst, in der Gesellschaft nicht anerkannt zu werden, zu wenig zu leisten, noch viel grösser. Das soziale Sicherheitsnetz ist noch immer nicht so ausgeprägt, wie in Deutschland oder der Schweiz und anderen europäischen Ländern. In der alten DDR waren die Menschen existenziell versorgt. Jedoch sieht man an dem späteren Ausbruch, dass das Naturell des Menschen ein Streben nach Expansion, Entwicklung, durch neues Erleben ist. Nur sicher zu sein, aber durch eine Mauer eingeschränkt zu sein, Unbekanntes einfach ignorieren zu müssen, war nicht genug. Eingeschränkt und vorgegeben leben zu müssen, beeinflusste die Menschen psychisch in einer depressiven Weise. Deutschland hatte dagegen eine gewisse Freiheit und Sicherheit, jedoch wurde alles von der Regierung geregelt. Das Mitspracherecht fehlte. In der Schweiz waren die Menschen materiell im Überfluss versorgt, und ihr Alltag bestand darin, diese Sicherheit unbewusst jeden Tag zu verteidigen und zu erhalten. Geist und Seele, vielleicht mehr das Herz, litten darunter. Auch die Offenheit für Neues wurde unterdrückt, denn Neues könnte die Sicherheit gefährden. Auch hatten die Menschen in der Schweiz Mitspracherecht und konnten jede Entscheidung der Regierung in einem bestimmten Masse mitbestimmen. Jedoch wurde diese Freiheit nicht wirklich genutzt. Sie waren gewohnt, Anweisungen von einer höheren Instanz zu bekommen, die für ihre Sicherheit sorgte. Ihre Ängste blockierten sie in der freien Meinungsäusserung. Nevio war etwas nach diesen Erkenntnissen verwirrt. Er sah den Schlüssel darin, dass jedes Land etwas Gutes zu bieten hatte. Es müssten nur alle an einen Tisch und daraus etwas Vollkommeneres erschaffen, als es einem Land für sich alleine möglich war. Dieses Mal könnten wir vor dem Chaos aus dem Alten lernen und mutig und vertrauend eine Übergangszeit mit einem gemeinsamen Ziel daraus entwickeln.“
 
Wenn Tara und Nevio diese Dinge in ihre Übergangszeit mit bedingungslosem Grundeinkommen einbeziehen würden, wären ihre Erkenntnisse daraus für die ganze Welt nützlich.

    
        Recherche und Entwurf eines neuen Gesellschaftssystems

    Nevio traf sich mit den Obersten der anderen Staaten und lernte USA von innen her kennen. Tara und Nevio wussten bald, wie die Menschen morgens aufstanden, wie und warum sie sich kleideten, was sie arbeiteten, wie das Bildungssystem aussah, wie die Arbeitsbedingungen geregelt wurden, wie die Menschen ihre Abende gestalteten, was es für Jugendliche gab, was sie dachten, was sie sich wünschten, wie sie liebten, diskutierten, und was sie in diesem Land schätzten. Sie kannten die Männer und Frauen, wie sie zusammen lebten, wie sie dachten und was für Ziele sie hatten. All diese Infos trug Tara, während Nevio sich in Sitzungen aufhielt, zusammen, und schrieb dazu Berichte, in welche sie schon Lösungs-Impulse einflechten liess.
 
Danach sassen die Obersten der verschiedensten Staaten zusammen und diskutierten über ihre Stärken und Schwächen. Jeder sah, dass ein anderer eine Lösung für ihre Schwächen hatte. So entstand ein gemeinsamer Plan, wie aus vielen kleinen Staaten ein grosser werden könnte. Jedoch entstand die Übergangsphase daraus, dass jeder von den Stärken des anderen lernte.
 
Tara war eine Meisterin im visionieren. Sie konnte sich in einem Moment vollkommen in eine völlig neue Welt einfühlen und führte im nächsten Projektbucheintrag ihre alte Tagebucheintragung über die Welt mit bedingungslosem Grundeinkommen bis ins Detail aus.
 
Projektbucheintrag:
 
Eine Vision der neuen Welt
 
„Jeder hatte in dieser Zeit monatlich ein bedingungsloses Grundeinkommen und hatte Freude an Arbeit. Die meisten Menschen strahlten und waren sehr viel glücklicher über den Tag. In der alten Welt liessen sich die Menschen sehr leicht auf Grund ihrer Existenzangst von wenigen Menschen manipulieren und gaben ihnen sehr viel Macht und Einfluss. Mit monatlichem bedingungslosem Grundeinkommen hatten die Menschen weniger Angst vor ihnen. Sie wussten, sie waren in der Überzahl und niemand konnte ihnen nun die Existenzgrundlage nehmen. Sie entschieden sich für Dinge, die ihnen gut taten. Sie fühlten sich nicht mehr zu Dingen gezwungen, nur um Geld zu verdienen. 
 
Womit die meisten zu kämpfen hatten, war die Frage, was sie nun mit ihrer gewonnen Freiheit machen sollten. Es war vorher alles irgendwie geregelt. Aus Angst, etwas zu verlieren gaben die wenigsten Widerworte. Man wusste, was man zu tun hatte. Jetzt hatten die Menschen nicht mehr Alles zu verlieren. Jetzt war ein „Nein“ mit Leichtigkeit möglich. Dennoch hatten die meisten nicht gelernt, für sich selbst zu sprechen. Plötzlich stand die Frage für viele im Raum, was sie sich denn nun vom Leben wünschten. Aber auch dieses Thema liess sich leicht beheben, denn es gab viele Menschen, die sich als Therapeuten und Begleiter jahrelang auf dieses Thema vorbereitet hatten und schon lange auch ohne das Grundeinkommen mit Menschen an diesem Thema arbeiteten. So liessen sich viele Menschen von ihnen beraten und in ihr wirklich zufriedenstellendes Leben führen. Es gab auch viel Wut bei den älteren Menschen, die diese Chance in ihrem Leben noch nicht hatten, die immerzu für ihre Kinder, für ein Heim, für ihre Altersversorgung gearbeitet hatten. Es gab Menschen hohen Alters, die jetzt körperliche Beschwerden hatten und in tiefe Depressionen fielen. Aber auch diese Menschen wurden liebevoll begleitet und einige vergassen ihr Alter, liessen sich in Wellnessoasen oder Rehabilitationszentren, die auf Naturheilbasis arbeiteten, z.B. Ayurveda, wieder in ihre alte Verfassung begleiten, so wie es ihnen eben noch möglich war und sie begannen ihr restliches Leben einfach zu geniessen. Viele junge Menschen, die jetzt auch nicht mehr wie verrückt für ihr Studium finanziell arbeiten mussten, halfen diesen Menschen, leisteten ihnen über Tags ein wenig Gesellschaft, liessen sich von ihnen ihre Lebensgeschichte erzählen, lernten von ihren Erfahrungen. Die Menschen begannen wieder miteinander zu leben, nicht füreinander, für den Chef, für die Kinder, für die Freunde, für die Vereine. Ganz langsam haben die meisten wieder begonnen, herauszufinden, dass das, was sie leben, gar nie ihr Wunsch war, gar nicht zu ihrem Wesen, nicht zu ihrer körperlichen Verfassung passte. So begannen sie langsam, ihr Leben zu verändern, es mit den anderen gemeinsam zu verändern. Es interessierte sie, was ihr Arbeitgeber dachte und fühlte oder im umgekehrten Fall, der Arbeitgeber interessierte sich für den Arbeitnehmer und berücksichtigte den anderen während seiner Veränderungen, so dass auch dieser mit der Veränderung wirklich umgehen konnte und für den leeren Platz jemand Neues bekam, so dass ein fliessender Übergang stattfand. So unterstützte jeder jeden in seinen Anliegen und gleichzeitig verfolgte er seine eigenen Ideen. Natürlich wollten wieder Viele dieses anfängliche Konzept in die Kommunismus-Schublade packen und warnten und versuchten, diesen Weg zu boykottieren. Mag sein, dass der Kommunismus anfänglich auch eine ähnliche Motivation hatte, wie jetzt das bedingungslose Grundeinkommen. Letztendlich wollte diese Veränderung dazu beitragen, dass es allen Menschen besser geht und ihre Existenz gesichert ist. Die Menschen waren damals der Meinung, dass Arbeit am wichtigsten für ihre Zufriedenheit war und damit verbunden ein Einkommen, das ihre Existenz sicherte. So hatte jeder einen Arbeitsplatz und bekam Geld, hatte jedoch oft nichts zu tun. Es gab nicht so viel Arbeit in den Unternehmen. Hätten die Menschen jedoch Kommunismus nicht erfahren und alles, was danach kam, wüssten wir heute nicht, dass es nicht in erster Linie die Arbeit und die Sicherheit sind, die uns Menschen ein zufriedenes Gefühl geben. Es ist nicht die Aktivität, sondern der kreative Akt, das Erforschen von neuen Dingen, das Expandieren und Ausdruck unserer individuellen Potentiale. Wir wären sonst mit Steinzeitlebensverhältnissen heute immer noch zufrieden. Jedoch sind wir immer wieder von etwas inspiriert worden, weiterzudenken, weiter zu forschen. Die Abläufe in der Natur haben uns neugierig gemacht. Wir haben nachgeahmt, sonst könnten wir heute nicht von A nach B fliegen. 
 
Durch all das haben wir entdeckt, dass es noch besser, komfortabler und Entwicklung fördernd wäre, wenn wir alle kreativ sein könnten. Darin erzielen wir heute die besten Resultate, wenn wir einen beständigen sicheren Raum haben, in welchem unsere Existenz gesichert ist. 
 
Kreativität beschränkt sich hier nicht auf alle künstlerischen Tätigkeiten wie Malen, Werken, Schreiben, usw.. Jeder Unternehmer ist ein Createur, jede Berufung, jeder Beruf ist in einer Weise kreativ, weil nichts ohne den kreativen Prozess entsteht.
 
Tara fand in ihrem Leben immer den richtigen Lehrer zur richtigen Zeit. Einige ihrer wichtigsten Lehrer, welche ihr wichtige fehlende Puzzleteile der Erfahrung brachten, waren Jerry und Esther Hicks in der Rolle von Abraham. Aus all ihren Erfahrungen nahm sie am liebsten die Beschreibung des kreativen Aktes von Abraham.
 
Menschen haben Ideen und sind eine Zeit lang mit dieser Idee zufrieden. Die Idee ist spannend und neu und erleichtert vielleicht das Leben wieder ein bisschen mehr oder macht es einfach wieder komfortabler als zuvor. Jedoch leben wir evolutionär. Irgendjemand empfindet auch mit dieser neuen Idee wieder einen Mangel, erlebt einen Kontrast, fühlt sich nicht ganz so komfortabel damit, wie andere. So entsteht eine Sehnsucht, ein Traum, eine Vision. Vielleicht ähnlich wie mit der Fortbewegung. Erst gab es nur unsere 2 Beine, dann halfen die Tiere beim Transport, dann die Erfindung des Autos. Darauf kam der Traum vom Fliegen. Der Traum wird zum Gedanken. Der Gedanke wird zur Tat. Es wird experimentiert und das Neue zeigt sich als Manifestation in der Gesellschaft. In dieser Weise ist alles in der Welt entstanden. Jedoch hatten Pioniere und Visionäre, ohne welche diese Dinge nie entstanden wären, existenziell einen nicht ganz einfachen Stand. Hier stehen wir heute in der Entwicklung unseres Bewusstseins. Nach allen Erfahrungen in unserer Vergangenheit wurde uns heute bewusst, warum wir damals mit der Idee des Kommunismus gescheitert sind. Die Menschen waren wie für so viele Dinge, die neu entstanden, noch nicht wirklich bereit. Mit dem Grundeinkommen spürte jeder, wie der Druck bei ihr/m nachliess, weil die Menschen sich nicht mehr immer und ewig mit dem Existenzdruck beschäftigen mussten. Sie mussten sich nicht wie früher, wenn es finanziell eng wurde, mit den Behörden auseinandersetzen. Es ging nicht um Gleichstellung, wie es bei Mann und Frau auch immer noch Thema war. Es ging um Individualität. Jeder konnte mit dieser Voraussetzung und ohne diesen schon seit Jahrhunderten anhaltenden Existenzdruck sein eigenes Mass finden, seinen eigenen Lebensstil finden.
 
Osho S.143: „Ich liebe die Idee der Gleichheit ebenfalls, aber auf ganz andere Weise. Meine Idee von Gleichheit ist, dass alle die gleiche Chance haben, ungleich zu sein, die gleiche Chance, einzigartig und sie selbst zu sein. Natürlich werden sie sich alle unterscheiden, und eine Gesellschaft, die keine Vielfalt und keine Unterschiede hat, ist sehr arm. Vielfalt bringt Schönheit, Reichtum und Farbe mit sich.“
 
S.148 „Rebellische Menschen können zusammen leben, aber jeder bleibt ein unabhängiges Individuum, zu keiner politischen Partei oder religiösen Organisation gehörig. Wir treffen uns aus Freiheit und aus Liebe, und aus demselben wunderbaren „Ja“ heraus. Unser Treffen ist ohne Vertrag, unser Treffen ist vollkommen freiwillig. Unser Treffen macht jedes Individuum noch individueller. Von jedem anderen unterstützt, nimmt dir unser Treffen nicht die Freiheit, es versklavt dich nicht. Unser Treffen gibt dir mehr Freiheit, mehr Halt, so dass du in deiner Freiheit bestärkt wirst.“
 
Für jede Frau, welche wirklich Mutter sein liebte, war es möglich, von Zuhause aus kreativ zu sein und dank Internet auch damit Geld zu verdienen. Für andere Frauen war Karriere selbstverständlich, jedoch im Einklang mit ihrer Mutterrolle. Zeit mit den Kindern zusammen mit einer Nanni, die Freiraum schafft für beisammen sein, war plötzlich das höchste Gut und nach und nach teilten sich Mann und Frau diese Aufgabe. Die Partnerwahl sah auch plötzlich ganz anders aus, denn Mann und Frau bekamen nun Grundgehalt. Früher wählte eine Frau vielleicht zwar unbewusst, aber doch eher einen Mann mit guten finanziellen Voraussetzungen und einer erfolgreichen Karriere um das Kind und sich selbst während der ersten 5 Jahre in Sicherheit zu wissen. Es gab zahlreiche individuelle Möglichkeiten. Es gab Menschen, die sich mit einer brillanten Idee selbständig machten, Karriere machten und auch sehr viele, die sich als Angestellte wohler fühlten. Sie wurden anders behandelt als früher, nämlich als gleichwertige Mitarbeiter. Das Gespräch zwischen Geschäftsführung und Mitarbeiter spielte sich auf Augenhöhe ab, denn nur das Zusammenspiel beider Kräfte machte letztendlich den Erfolg für alle aus.
 
Das Leben mit bedingungslosem Grundeinkommen liess nach ca. einem Jahr eine andere Art und Qualität der Zufriedenheit in den Menschen entstehen. Sie waren aus sich selbst heraus zufrieden. Vielleicht auch nur, weil diese doch sehr grosse und oft dominierende Existenzangst sich durch das Grundeinkommen bei den einen völlig auflöste, bei den anderen diese Angst linderte. Menschen lernten, sich Auszeit und Erfüllung eigener Wünsche wirklich zu gönnen, nahmen sich wieder mehr Zeit für sich selbst und die wesentlichen Dinge, die wir mit Geld nicht kaufen können.
 
Mit dieser Zufriedenheit in uns bringt es niemand so leicht fertig, uns etwas tun zu lassen, das anderen Menschen vorsätzlich schadet oder ihnen etwas wegnimmt.
 
Die Menschen begannen langsam wieder Verantwortung für sich selbst zu übernehmen. Manche merkten, dass sie mit Geld nicht wirklich umgehen konnten. Entweder, weil sie es immer verschenkten, oder weil sie zu viel konsumierten und sich nicht die Frage stellten, was sie wirklich im Leben wollten. Alle lernten viel über Geben und Nehmen und halfen sich untereinander. Vieles, was sich die Menschen im Umgang miteinander schon lange gewünscht hatten, Respekt, Achtung, Liebe und Toleranz gegenüber den verschiedensten Lebenswegen, stellte sich nach und nach ganz von selbst ein. 
 
Die Krankenkassen blieben vorerst bestehen, wurden aber alle in Gesundheitskassen umgetauft, denn es ging mehr und mehr um die Erhaltung der Gesundheit. Viele Menschen nahmen nun Bewegungstrainings und Massage wahr und auch zwischendurch eine Kur. Jedoch jeder merkte, dass allein durch dieses Grundeinkommen, diese konstante, bedingungslose finanzielle Basis, die eigene Gesundheit plötzlich stabiler wurde. Sie merkten in sich selbst, dass sie auch anders einkauften. Es war Alles in ihnen nicht mehr so gierig nach Konsum. Sie assen weniger und kauften weniger Kleidung oder Anderes. Da alles etwas chaotisch zuging, nachdem nun jeder frei das tun konnte, was er wollte, und nachdem sich alles wieder etwas in natürlicher Weise geordnet hatte, waren auch die Supermärkte nicht mehr so voll. Es gab weniger Auswahl, dafür wieder Saisongemüse, vielleicht nur noch 10 Käsesorten statt 50. Aber jeder fand das, was er brauchte. Wenn der Körper müde war, dann legten sich die Menschen schlafen und viele Krankheiten gingen zurück, verschwanden aus der Statistik, weil die Menschen sich und dem Körper freiwillig Regenerationszeit schenkten. 
 
Bedingungsloses Grundeinkommen war ein Symbol, eine Brücke geworden für jeden Menschen, wieder zu sich selbst zu finden. Je mehr Menschen im Innen mit sich selbst und ihrem Leben zufrieden waren, desto mehr begannen sie sich wieder für die äusseren Verhältnisse der Gesellschaft zu interessieren und sich zu engagieren. Neue Ideen für Bildung, Kunst und Soziales und Vieles mehr entstanden. Viele umliegenden Länder kamen und informierten sich näher und konnten die Umsetzung des bedingungslosen Grundeinkommens sehr viel leichter gestalten und schneller Resultate erleben, da Sie aus unseren Fehlern lernen konnten. Die Welt veränderte sich durch dieses wunderbar inspirierende Werkzeug des bedingungslosen Grundeinkommens in einer Weise, wie wir es uns nie hätten träumen lassen.“
 
Tara und Nevio hatten immer wieder Tagträume, die ihnen Bilder brachten, wie die Welt aussehen würde mit Grundeinkommen. Manchmal hatte Tara Tränen in den Augen, weil sie diese neue Welt in jeder Zelle ihres Seins fühlt. Und es fühlte sich so unendlich gut an. Sie fühlte so viel Erleichterung.
 


 

    
        Welche Lebens-, Gesellschaftsbereiche gilt es heute in Frage zu stellen?

    Nevio sass manchmal in seinem Büro oder auch Zuhause mit Tara und sie waren völlig erschöpft, weil sie merkten, dass das ganze Thema so komplex, ja schier unendlich, schien. So entschieden sie, sich die nächsten 4 Wochen nicht zusammenzusetzten, sondern jeder sollte sich Zeit nehmen, für sich alles aufzuschreiben, was ihnen zu ihrer Aufgabe noch in den Sinn kam. Das wurde dann zusammengefasst und danach gab es nur noch Abende, in denen eine Prioritäten- und eine Handlungsliste entwickelt wurden. Sie merkten sich ein Datum vor, an welchem ein neuer Bereich in der Gesellschaft angeboten werden sollte.
 
Etwas musste jetzt geschehen. Geredet worden war genug. Es brauchte eine Zeitung, ein Magazin und gute Journalisten, welche, wenn die Zeit reif war, über jeden Schritt über Internet und auch Print für die älteren Generationen, berichteten. Daneben würden sie die anderen Bereiche in ihren Sitzungen konzeptionell weiterentwickeln. Ihre engsten Vertrauten wurden ausgesendet, sich ins Leben zu stürzen und in den einzelnen Bereichen, in welchen sie Neues integrieren wollten, Reportagen zu machen. Vielleicht fanden sie Institutionen, in denen die Ansätze schon recht weit fortgeschritten waren. Diese konnten sie als Grundlage für eine Studie nehmen, welche dann bestätigte, dass diese Angebote sinnvoll waren und in alle übrigen Institutionen der gleichen Art, z.B. in alle Schulen, schnellstmöglich integriert werden sollten.
 
Tara hatte Nevio vorgeschlagen, dass Sie ihm in ihrem Tagebuch einige Passagen markieren würde, die ihm vielleicht Ansätze bieten könnten, wie der folgende über ihr Leben:
 
„Ich habe die Lebensweise der Eltern gezwungenermassen angenommen und doch war in mir ein ungutes Gefühl. Sie selbst haben ihren wichtigsten Traum nie erfüllt.
 
Ich habe die Lebensvorgaben der Lehrer gezwungenermassen angenommen, doch es mangelte ihnen an Lebenserfahrung. Sie lehrten hauptsächlich angelesenes Wissen und als Abschreckung alte Geschichte. So klangen sie nicht authentisch und wir bewahrten ihre Worte nicht als mögliche Wahrheit in unseren Herzen.
 
Ich habe die Geschichten der Berufsberater gehört und bezweifelt, weil ihnen die Menschenkenntnis fehlte und somit eine Wahrnehmung, die das Gegenüber erfasst. Ihre Worte klangen wie auswendig gelernt.
 
Danach kamen die Worte der Professoren an der Uni und die Ausbilder. Auch ihnen mangelte es an Lebenserfahrung und Menschenkenntnis. So konnten sie ihren Lernstoff nicht in der Weise aufbereiten, dass es zu uns passte und uns elektrisierte, begeisterte. Alle waren sehr jung und sehr unsicher oder älteren Jahrgangs und etwas vom Leben verbittert. So konnten wir es von ihnen auch nicht erwarten.
 
Es bleibt die Fragestellung, ob ein Lehrer wirklich ein Lehrer ist, wenn er von Ausbildern die reine Theorie lernt? Wo bleibt hier der Mensch? Die besten Lehrer waren Menschen, die Abenteurer waren, die schon gelebt hatten, die Welt zum Teil gesehen und erlebt hatten, wenn sie schon Jobs in Unternehmen absolviert hatten. Diese Lehrer hatten selbst erlebt, wie es für einen Menschen 
 
ist, wenn er nicht vom Staat bezahlt wird, selbst für sich sorgen muss, Angst vor Entlassung, Existenzangst hat. Diese Lehrer waren in meinem Leben in meiner Generation selten. Es war die Pioniere, die etwas verändern wollten, leider schnell vom Spielfeld wieder verschwanden, weil sie unbequem waren.
 
Es gibt diese Lehrer, die Alles für Ihren Job geben, lebenserfahren sind und für Eltern und Kinder da sind, etwas Positives bewegen wollen. Die Schule als Institution gibt ihnen jedoch wenig Spielraum für ihren Einsatz und meist reicht diesen Pionieren die eigene Kraft nicht, um sich gegen einen solchen Regelapparat durchzusetzen. Dazu kommt für diese Lehrer noch der Widerstand der restlichen Kollegen, welche doch lieber die Regeln einhalten, als mehr Einsatz zu zeigen.
 
Dann vernahm ich die Worte der Politiker, las ihre Kommentare in vielen Wirtschaftszeitungen. Sie sprachen immer von einer besseren Welt, wie sie alles besser machen würden als ihr Vorgänger. Sie hackten auf den Fehlern ihrer Vorgänger herum, anstatt sich beim Vorgänger zu bedanken, dass er die Fehler gemacht hat, aus denen er nun wieder lernen konnte. Es wird immer ein schönes Endprodukt beschrieben. Aber wie die Umsetzung wirklich stattfinden soll, weiss der Bürger im Einzelnen nie.
 
Dann vernahm ich die Stimme der Führungskräfte in den Unternehmen. Viele waren selten zu sehen und wenn, brachten sie mit ihren schnellen Entscheidungen, ohne vorher die Stellvertreter wirklich anzuhören, immer das grösste Chaos zustande, das der Stellvertreter wieder aufräumen durfte (mit einem Aufatmen, wenn die Geschäftsführung wieder unterwegs auf Reisen war). So hatte der Stellvertreter viel viel Ärger, dünne Nerven, und das bekam die Belegschaft natürlich auch zu spüren.
 
Letztendlich ging es immer um Geld, Gewinn, Einhaltung der Liefertermine. Qualität durfte nicht leiden, was bei dem Zeit- und Leistungsdruck unmöglich war. Und, nicht zu vergessen, es ging um persönliche Macht und Anerkennung.
 
Meine letzte Station waren die spirituellen Stimmen der Lehrer, Gurus, Erleuchteten, Bodhis und Heiler usw.. Es waren sicher wichtige und wunderbare Erfahrungen.
 
Aber wo passt diese Stimme in den Alltag? Wie integriere ich diese Dinge in den Alltag? Wie schön, in der eigenen Mitte zu sein, aber den gleichen Mist da draussen weiterzuleben, denn, oh mir Erleuchteter, gelingt es, in diesem ganzen „Fuck“ einfach „ich selbst“ zu sein und dann strahlt mein Licht auf die anderen und Alles ändert sich ganz von selbst?
 
Ja, das habe ich eine ganze Zeit lang geglaubt. Ich bin auch sehr froh, dass ich jetzt Wege kenne, wie ich in mir ruhen kann, auch wenn Chaos im Aussen ist. Aber ich weiss heute, dass es trotzdem in meiner Verantwortung liegt, meine Stimme auch mal zu erheben, wenn in meinem Alltag unmenschlich um mich herum und gegen die Natur gehandelt wird. Vielleicht wäre eine Möglichkeit, dass wir alle aussteigen aus diesem Alltagstrott? Aber dazu sind die meisten Menschen viel zu ängstlich und mutlos. Wir würden alle vor unserer Verantwortung flüchten.
 
Das einzig Wahre, das ich für mich aus diesen Erfahrungen mitnehmen konnte war eine Ahnung. Wenn alle Menschen sich wieder eine Zeit lang in eine Stille mit sich selbst begeben würden, diese Leere in sich selbst wieder als etwas sehr Wertvolles entdecken würden. Wenn die Menschen darin nämlich ihren Raum für Regeneration und anschliessend für neue Impulse, Ideen, entdecken würden. Von dort aus würden sie eine andere, noch schönere, neue Welt kreieren können. Dieses könnte z.B. ein Besuch (mindestens für 3 Wochen, bestenfalls für 3 Monate) bei Menschen, die unter der Rubrik „off the grid“ im Internet zu finden sind, sein. Diese Eindrücke wieder mit in den Alltag zu nehmen, führt unweigerlich zu positiven Veränderungen. Ausgebrannte und in einem tiefen Mangel an Selbstwert und physischer Kraft angekommene Menschen wären nach einer solchen Auszeit wie neu geboren.“
 
Nevio war dankbar für Taras Idee und die Tagebucheintragungen. Denn Tara hatte erheblich mehr Erfahrungen aus dem Alltagsleben zu berichten, als Nevio und ihr war immer wichtig gewesen, zu beobachten und Dinge noch besser zu machen. Irgendwie hatte sie immer den Blick für das Ganze und die Lösung kam schon, während sie diese Erlebnisse durchlebte. Für Nevio standen wieder neue Fragen im Raum. Hinter jeder Antwort auf eine Frage verbarg sich wieder eine neue Frage. Er sah die Fragen und Antworten wie Pinselstriche auf einem Bild.
 
Wo ist die Familie, die Gruppe, deren zusammen Sein auf authentischen Worten und Handlungen, auf Freiwilligkeit, Verantwortungsbewusstsein, Toleranz gegenüber der Einzigartigkeit jedes Einzelnen basiert? 

    
        Wo bleiben unsere Gefühle? Wo haben diese heute noch Raum?

    Einer von Taras Tagebucheintragungen vor langer Zeit veranschaulichte Nevio, wie sehr sich die Menschen gegen Gefühle sträubten:
 
„Ein Literaturkritiker mit wohl eigener Fernsehsendung schrieb in einem Interview für eine Zeitung, dass die Bücher von P. Coelho grotten schlecht seien und dem Leser nur ein gutes Gefühl geben wollten.
 
Ist das so schlimm, dem Leser ein gutes Gefühl mitgeben zu wollen? Jedoch wäre es in diesem Teil des Landes, in welchem ich gerade lebe, zu viel verlangt von den Menschen, diese Bücher von P. Coelho zu verstehen. Es bestätigt meine Beobachtung in diesem Land, das die so schöne Materie, der Reichtum und das so schön funktionierende System die Gefühle der Menschen, die hier leben, überdecken. Es geht ihnen ja vordergründig sooooo… gut. Dieser Mann weiss gar nicht, was ein Gefühl ist, sonst hätte er P.C. nachgefühlt, mit gefühlt, auf dem Jakobsweg, im Alchimisten, in der Wüste (Schutzengel) usw.. Das sind erstmal Emotionen, die dort beschrieben werden, die sich ganz übel anfühlen, durch die er hindurchgegangen ist. Er hat sie durchlebt, um dann letztendlich gereinigt von den Emotionen für einen kurzen Augenblick ein gutes Gefühl zu haben, das Ziel vor Augen zu behalten, dass es uns Menschen durchaus möglich ist, langandauernd eine innere Zufriedenheit zu erlangen. 
 
Hier in der Schweiz sind die meisten für sich allein in der Familie oder in Verbänden und Vereinen fest in einer Gruppe. Es gibt wenig bis gar keine Augenblicke, wo der Mensch hier wirklich mit sich selbst konfrontiert wird und an seine Emotionen kommt, weil es alles so sehr organisiert ist, starr ist.
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